
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—i Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stary

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

An Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein vu
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin ; Socidfcö Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. ArbeitSmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Auzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anxelgen für sämtliche in- «nd ausländische Zeitungen?» Griginalpreise« ohne jeden Aufschlag. ss. Jahrgang.

J\p. 68 . VVSHmOeVg- 5dunt<i0, dem 20. 2Eas?$. 1904.

AaMii des fieileijiilirsweitels
richten wir sn unsere Leser die Bitte, die

Neubestellung aufdie „Ostdeutsche Presse“
rechtzeitig i ewirken zu wollen, damit im

Bezüge unseres Blattes keine Unterbrech¬
ung eintritt.

Die

I

„Brousberger Zeitung“
„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“

ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in Stadt und Land fest eingebürgert als
das grösste und angesehenste national-

liberale Organ in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des über¬
aus reichhaltigen Inhalts in Bromberg
frei ins Haus nur 2 Mk., in Bromberg
abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die

Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich.
Die „Ostdeutsche Presse66 gibt täglich
eine erschöpfende Ühersicht über die
politischen, wirtschaftlichen und sozialen
Ereignisse des Tages usw. usw. Die Ver¬
hältnisse des Ostens finden dabei eine

besondere Berücksichtigung.
Über die Kriegsereignitse im fernen Osten
bringt die „Ostdeutsche Presse“ täglich
ausführliche und erschöpfende Berichte
mit sachgemässen Erläuterungen, die den
Lesern jederzeit ein Bild der Kriegslage
geben. Ausserdem gelangen neben einer

reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane,
Novellen, Humoresken, Feuilletons usw.

zum Abdruck.
Der reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche
Presse“ täglich bringt, findet noch eine

sehr erhebliche Ergänzung durch

die allwöchentlich erscheinen. Es sind dies

jt. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“,
3. die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“,
4. die Verlosungs-Liste (14 tägig).

Ende April erscheint als Gratisbeilage der

Tasohenfahrpian für die Oslprovinzen.
In Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
ist die „Ostdeutsche Presse“ bei ihrem
Preise von nur 2 Marie viertel¬

jährlich. zweifellos mit die

I

des deutschen Ostens.

Probenummern stehen jederzeit post¬
frei zur Verfügung.

3>u* Reichrfiirerirzvefsrii,.
Die sogenannte kleine Reichsfinanzreform wird,

wenn sie überhaupt zustande kommt, eine Reform
von Zentrumsgnaden sein. Sie wird also selbst¬
verständlicherweise die Züge ausweisen, die das Zen¬
trum ihr zu geben gewillt ist. Sie wird von der
Franckensteinschen Klausel soviel erhalten und ent¬
halten, wie das Zentrum vorschreiben wird. Die
Partei betrachtet diese freilich längst durchlöcherte
Franckensteinsche Klausel ja förmlich wie ein Pal¬
ladium des Partikularismus, und darum kämpft
sie für die Bewahrung des sonst inhaltsleer gewor¬
denen Nestes. Nun liegt freilich nicht allzuviel
daran, wie die kleine Fmanzresorm schließlich
aussehen wird, da sie schon in der Gestalt, die ihr
der Schatzsekretär gegeben hat, wahrhaftig kein
Musterwerk ist. Und selbst wenn sie es wäre, was
sie übrigens naturgemäß wirklich nicht sein kann, so
bestände kein Grund zur Zufriedenheit, da es immer
aus die verheißene große Reichsfinanzreform an¬

kommen wird. Die aber ist noch weit im Felde.
Immerhin sind die Beratungen der Budget¬
kommission über die Stengelsche Vorlage wertvoll,
weil sie Aufschlüsse über die letzten Absichten der
verbündeten Regierungen geben. Die Besorgnis,
daß neue indirekte Steuern kommen könnten, wird
namentlich nach der letzten Debatte der Kommission
sehr ernstlich gehegt 'werden müssen. Es gingen,
da Dinge vor, die es verdienen, daß man sie aus
der dürftigen Eintönigkeit des Berichtes heraushebt.

Der Schatzsekretär erklärte, die verbündeten Re¬
gierungen wollten erst die Wirkung des Zolltarifs
abwarten, um sich ein Bild von der Sachlage zu
machen. Vielleicht würden die Aufwendungen für
die lex Trimborn (Witwen- und Waisenversicherung)
im Betrage von rund 50 Millionen Mark eilte
Lücke schaffen, für deren Ausfüllung dann natürlich

I der Reichstag sorgen müsse, da man den Einzel-
j staaten doch nicht erhöhte Matrikularbeiträge zu-
I muten dürfe.

Da hat man also die Bescherung! Das Zen¬
trum wird auf eine heftige Probe seiner So^ial-

! resormsreundlichkeit gestellt. Dringt es, wie es
1 ehrenhalber ja muß und soll, aus die Ersüllu-rg der
; lex Trimborn, also auf die Ausscheidung von 50
! bis 60 Millionen der Erträge des neuen Zolltarifs
I für die Durchführung einer Witwen- und Waisen-
: Versicherung, so werden die verbündetenRegierungen

die Partei in anderer Weise beim Worte nehmen
; und ihre Mitwirkung bei der Ausfüllung der an-

! geblich entstehenden Lücke verlangen. Dem Zen-
; trum wird klug zugezwinkert, und es hat hiernach
i die Wahl, entweder auf die lex Trimborn in irgend
: einer Form zu verzichten oder, wie gesagt, tief ber

I Ausschließung neuer Steuerguellen mitzutun. Diese
! Dinge sind ja nicht brennend, aber die Zeit vergeht
! schnell, und schon übers Jahr mag das Zentrum ge-
! nötigt sein, sich zu entscheiden. Freilich ergeht die

Aufforderung, Farbe zu bekennen, nicht bloß an

das Zentrum, sondern die Sache kümmert die an¬

deren Parteien nicht weniger. Es wird sich zeigen
Müssen, ob der ernstliche Wille besteht, den Ans- ng
mit einer Ergänzung der bisherigen Sozialresorm-
gesetze zu machen und durch die Witwen- und
Waisenversicherung das Gebäude der segensreichen
Versicherungsgesetze zu krönen. Angenommen
worden ist die lex Trimborn bei der Beratung des
Zolltarifs mit erheblicherMehrheit, aber so mancher,
der dafür stimmte, mag es in der Meinung getan
haben, daß er nicht so bald beim Worte werde ge¬
nommen werden. Ließ doch Herr Trimborn selber
durchblicken (in der Reichstagssihung vom 21. No¬
vember 1902), daß im Kreise seiner Freunde „leb¬
hafte Bedenken obwalten, die Landwirtschaft und
das Handwerk mit neuen Beiträgen für eine Wit¬
wen- und Waisenversorgung zu belasten.“ Man
wird dann ja sehen, was aus dieser Sache wird.
Voraussichtlich bleibt die Witwen- und Waisenver¬
sicherung zunächst ein frommer Wunsch, dagegen
werden die neuen Steuern eine merkbare Realität
werden.

Dev Krieg.
Über kriegerische Operationen liegen auch

heute kerne neuen Nachrichten vor. Zur Abwehr
von Landungen sind in den Gewässern der Halb¬
insel Kwantung— im engeren Sinne ist dies der
südlichste Teil der Liaotunghalbinsel — von den
Russen Minen gelegt worden; für die inter¬
nationale Schiffahrt erläßt deshals Vizeadmiral
Makarow folgende Bekanntmachung: Schifte, die
sich der Küste nähern oder in Port Arthur einlaufen
wollen, haben folgende Vorschriften zu beachten:
Jedes Fahrzeug muß, nachdem es sich mit genau
nördlichem Kurs dem Haseneingang genähert hat,
in einer Entfernung von mindestens fünf See¬
meilen stoppen, die Landesslagge ausziehen und
durch Signal um einen Lotsen bitten. Ein solcher
wird alsbald entsandt werden, um das Schiss nach
dem gewünschten Landungspunkt zu bringen.

Neue Ereignisse werden von Port Arthur nicht
gemeldet. Der japanische Aufmarsch in
Korea geht anscheinend sehr langsam von statten;
es ist möglich, daß die Japaner die Sprengung des
Eispanzers an der Südküste der Mandschurei ab¬
warten, um erst dann Landungen in großem Stile
in die Wege zu leiten.

Aus Korea und vom Dalrr
liegen die folgenden Berichte vor:

London, 18. März. „Daily Ehronicle“ erfährt,
wie wir der „Voss. Ztg.“ entnehmen, aus Shanghai
vom 17. März: Der amerikanische Kreuzer „Cin-
ctimati“ kam heute in Tschiftl an und überbrachte
die Meldung über einen Zusammenstoß zwi¬
schen 300 Russen und 200 Japanern unweit Ping-
jang, wobei die Japaner völlig aufge¬
rieben wurden.

London, 19. März. (Telegramm.)
„Daily Chronicle“ meldet aus Tokio von gestern:
Die gesamte russische Streitmacht, mit Ausnahme
von 200 Kosaken, ist über den Paln zurückgezogen
worden. 40 000 Russen sind bei Kiuliencheng zu¬
sammengezogen worden.

Petersburg, 19. März. (T e l e g r a m m.)
Nach einer heute eingegangenen amtlichen Draht¬
meldung des Statthalters Eierejeto an den
Kaiser aus Mukden berichtet General Misch-

t s ch e n g (Befehlshaber der Truppen am Aaln)
aus gründ von Mitteilungen aus Pjöngjang,
daß sich dort japanische Infanterie befinde, die

einige Geschütze bei sich führt. Vorräte werden den
Japanern auf koreanischen Wagen zugeführt.

Russische Drohungen gegen China.
London, 19. März. (Telegram m.)

Der „Standard“ meldet aus Tientsin: Der russi¬
sche Gesandte in Peking, Lessar, erhob Protest gegen
die Entsendung chinesischer Truppen über die große
Mauer hinaus und verlangt die Zurückziehung der

Truppen, da sonst Rußland zu der Annahme ge¬

nötigt sei, daß China die Neutralität

zu gunsten Japans fallen l a s se. Lessar
erneuerte seine Drohung mit dem Bemerken, daß
bei der geringsten Truppenbewegung von seiten
Chinas russisch e Truppen nach China
marschieren werden.

Jtos Mission.
Söul, 19. März. (T ele gram m.) sReuter-

Meldung.) Marquis Jto hatte gestern nachmittag
eine feierliche Audienz bei dem Kaiser von

Korea.
Tokio, 17. März. Man nimmt hier an, daß

der einzige neue Zoll, welchen die Regierung zur
Befriedigung der Kriegsausgaben zu erheben be¬
absichtigt, aus Zucker gelegt werden soll. Die in
Aussicht genommenen Sätze sind die folgenden: Für
Holländisch Standard Nr. 1 ein Jen für 100 Kins
(601 Gramm), Holländisch Standard Nr. 2 ein
Neu 40 Sen für 100 Kins, Holländisch Standard
Nr. 3 buiYen 8 Sen,'Holländisch Standard Nr. 4
vier Den 30 Sen. Sofern nicht Konventionaltarife
dem entgegenstehen, wird vermutlich mich ein Zoll
aus wollene Stosse gelegt werden.

Tokio, 18. März. Das Parlament, das
heute zusammengetreten ist, wird am Sonntag oder
Montag vom Kaiser feierlich eröffnet werden. Mit
Rücksicht darauf, daß die Zeitumstände Einigkeit aus
feiten der Japaner dringend erforderlich machen,
beschlossen sowohl die Berfassungspartei als die
Fortschrittspartei, die Regierung zu unterstützen.
Dadurch ist die glatte Annahme des von der Re¬
gierung wegen des Krieges ausgestellten Finanz-
programms gesichert. — Das Unterhaus wählte
heute Matsuda zum Präsidenten und es wird er¬

wartet, daß der Kaiser die Wahl sofort Bestätigen
wird. Matsuda war Finanzminister im Kabinett
Okuma und Unterrichtsminister im letzten Kabinett
Jto.

Schwedens Neutralitätsmaßnahmen.
Die Nordd. Allg. Ztg. meldet aus Wisby aus

Gotland: Für den Schiffsverkehr auf Farösund
und Slite sind folgende Vorschriften veröffentlicht
worden: Schisse müssen einen Minenlotsen an

Bord haben, um die Minenlinien passieren zu bür«-
fen. Ein Minenlotse wird von dem bei der Sperr¬
ung verlegten Wachtschisse kostenlos zur Verfügung
gestellt. Falls nötig, bekommen Segelschiffe kosten¬
lose Schlepung durch die Minenlinien. Da es für
diejenigen, denen die Lage der Minen nicht bekannt
ist, sehr gefährlich ist, sich den Minenlinien zu
nähern, empfiehlt es sich für alle Schiffe, den ge¬
wöhnlichen Seelotsen in hinreichender Entfernung
zu nehmen.

Im N o w y K r a i vom 19. Februar sind
Einzelheiten über den Nachtangriff der japanischen
Torpedoboote am 9. Februar enthalten. Am
8 Februar stand das russische Geschwader aus der
äußern Reede in drei Linien: in der Nähe des
Users die Panzerschiffe, in zwei Linien weiter hinten
die Kreuzer; in der zweiten Linie hinter den an¬

deren Panzerschiffen stand das Panzerschiff Zäsa¬
rewiffch. Das Geschwader hatte den Befehl, zur
Abwehr eines Torpedoangriffs bereit zu sein.
Schnellseuernde Artilleriegeschütze waren geladen,
und dennoch glaubte uiemand an die Möglichkeit
eines Angriffs. Um 11 Uhr 38 Min. vernahm der
Kommandeur des Zäsarewiffch das Signal: Ab¬
wehr des Torpedoangriffs! Schon vernahm man
den Donner der Schnellfeuergeschütze, und der Ko^r-
mandeur bemerkte unter Steuer aus der nach Dalny
gelegenen Seite zwei japanische Torpedoboote und
hieraus Torpedos, die sich aus sein Schiss zu be¬
wegten. Eine Sekunde daraus erfolgte die Explosion,
das Panzerschiff neigte sich erst nach rechts und sank
sodann nach links. Unverzüglich erfolgte der Be¬
fehl: Anker lichten! Tie Torpedoboote wurden
zurückgeworfen und zogen sich augenscheinlich zurück;

I doch bevor der Zäsarewiffch sich in Bewegung setzen
| konnten, Wiederbolten die Japaner den Angriff.
! Doch beide Torpedos schossen am Panzerschiff vor-

j; über, einer auf der rechten, der andere auf der

I' linken Seite. Der Zäsarewiffch verließ nun seine
i. Stellung und ging in See. Das Steuer wirkte
!. jedoch nicht; deshalb fuhr er am Geschwader vor¬

bei uich nahm seine Richtung zum Eingang des
Hafens Da bemerkte man links vom Leuchtturm

ber aus das Panzerschiff zukommende
Torpedoboote, jedoch verhinderte ein mörderischesArtilleriefeuer ihren Angriff. Beim Hafencingangbegegnete Za,arewitsch dem beschädigten Retwisan

Durbans blieb er stehen und mußte in das
westliche Becken bugsiert werden. Während der
Fahrt saß der Zäsarewiffch mit seinem Steuer 9
Fuß über der Wasserlinie im Wasser. Das Wasserfüllte die Steuerraume und floß in die Deckräume
“n6

.

n; die Offizierskajüte. Am 9. Februar aber
ttono der Zäsarewiffch im Durchgang und nahm
an dem Kampfe mit dem feindlichen Geschwader teil.
Der Torpedo der das Panzerschiff beschädigte, war,wre versichert wird, mit 6 Pud Schießbaumwolle
gefüllt Die Bejahung hatte keine Verluste; nur
ein Matrose ist verschwunden. Man nimmt an, daß
er rm Steuerraum ertrunken ist. Wie man glaubt,hatten dre japanischen Torpedoboote die Aufgabe,

(Köln^Zeitung“)“^“ russischen Schiffe anzugreifen.

Politische Tngesschau.
** Bromberg, 19. März.

Die Mittelmeerrerfe des Slatfers. Gibral.
t a r, .18. März. Heute vormittag 8 Uhr kam bei
prächtig!tem Sommerwetter Kap Sparte! in Sicht.
Gegen 11 Uhr fuhren der „König Albert“ und der
„Friedrich Karl“ in den inneren Hafen von Gi¬
braltar ein. Das große englische Geschwader im
Hafen hatte Flaggenparade angelegt und feuerte
ben Salut. An Bord des Flaggschiffs „Victorious“
ipielte die Musik die deutsche Nationalhymne. Die
beiden eingetroffenen Schiffe machten an den Bojen
fest. Alsbald meldeten sich der deutsche Konsul,
Admiral Beressord und der Gouverneur Sir
(Äeorge White bei dem Kaiser. Bald machte Aller-
höchstderselbe in englischer Admiralsuniform einen
Besuch aus dem „Victorious“. Später begab sich
der Kaiser in der Uniform der Royal Draqoons mit

.großem Gefolge an Land. Aus dem Wasserwege
bildeten Boote mit englischen Matrosen Spalier,
während das Geschwader den königlichen Salut
feuerte, der auch von den Bastionen und den aus
den Berg sich hinausziehenden Galerien ausgenom¬
men wurde. Am Kai wurde der Kaiser empfangen
vom Gouverneur mit seinem Stab, einer Ehren-
kompaguie mit der Fahne und der Musik. Der
Kaiser schritt darauf die Front der Ehrenkompagnie
ab und fuhr dann mit dem Gouverneur und dem
Gefolge zu Wagen durch die Stadt nach Europa
Point. Überall bildeten Land- und Marinetruppen
Spalier; die Stadt ist reich geschmückt. Die leb¬
haften Farben der südlichen Vegetation geben ein
buntes Bild. Eine vielsprachige Bevölkerung
drängt bis zu den Spalier bildenden Trupven vor
und bringt dem Kaiser Ovationen dar. Vor dem
Hause des Gouverneurs, wo das Frühstück statt-
findet, hatte wieder eine Ehrenkompagnie Ausstell,
ung genommen. Kaiser Wilhelm besichtigte nach
dem Frühstück Teile der Befestigungen des Felsens.
Abends findet an Bord des „König Albert“ ein
Diner statt. — Der Abschied des Lloyddampsers
„König Albert“ am 16. d. M. nachmittags von
Vigo, besten Terrassen. Forts und Berge die
Sonne beleuchtete, bot ein besonders farbenreiches
Bild. Eine große Anzahl von dicht besetzten
Dampfern und Booten suchten mit dem „König
Albert“ Schritt zu halten. Aus allen Schissen
spielten Musikkapellen, die Insassen brachten Hoch¬
rufe aus und klatschten in die Hände. Die Nacht
„Giralda“ folgte dem „König Albert“, fuhr am
Ausgang der Bucht an die Längsseite und feuerte
aus ihren kleinen Geschützen einen Salut ab. Ihre
Musik spielte die Preußische Hymne. König Alfons,
der auf der Kommandobrücke stand, schwenkte drei¬
mal seine Kopfbedeckung, der Kaiser Wilhelm er¬

widerte den Gruß. Der Kreuzer „Friedrich Karl“
feuerte einen Salut ab. „Giralda“ kehrte dann
nach Vigo zurück, während „König Albert“ nach
dem Süden abschwenkte. Die Kapitäne des
„Friedrich Karl“ und des „König Albert“ erhielten
spanische Orden. Tie Fahrt an der Portugiesischen
Küste entlang bis nach Gibraltar verlief durchweg
vortrefflich. Die Reise führte bei milder Lust und
stiller See an wechselnden Panoramen vorüber,
morgens an dem malerischen Kap Roca, von dessen
durch die Brandung unterhöhlten mächtigen Felsen
zwei hohe feste Leuchttürme weit sichtbar empor¬
ragen, mittags über die breiten gelblichen Wasser
der Tajomündung hinweg und um 5 Uhr abends
am Kap Vinzent in nächster Nähe vorbei, dessen
groteske steile Felsformen im Lichte der Abendsonne
in mannigfachen Farben leuchteten. Auf der ganzen
Fahrt bewegte sich der Kaiser, die schönen Eindrücke
der Reise genießend, viel auf Deck.

Die Budgetkommission des Reichstages be¬
willigte gestern die in dem Nachtragsetat für daS



Fulda (Zentr.) sagte Kolonialdirektor Stübel zu,
den Vertrag mit dem Apotheker vorzulegen, von dem
allein die nötigen Arzneimittel und die Lazarettaus'
rüstung bezogen werden sollen. Weiter beriet die
Kommission das Kapitel „Kontrolle der Zölle und
Verbrauchssteuern“ aus dem Etat des Reichsschatz-

“

amts, das nach kurzer Debatte ebenfalls genehmigt
wurde. Tie zweite Hälfte der Sitzung wurde mit
der Beratung von Petitionen ausgefüllt. Eine
Petition der Betriebssekretäre der Reichseisenbahnen
wurde, soweit sie Gehaltserhöhung wünschte, zur
Berücksichtigung empfohlen^— Die Kommission ver¬

tagte sich dann bis zum 15. April.
In der Petitionskommission des Reichstages

erklärte gestern gelegentlich einer Petition über die

Unterstützungsbedürftigkeit ehemaliger Kriegsteil¬
nehmer der Regierungskommissar, daß der bisherige
Zpstand, jedem Einzelstaate die Prüfung der Vor¬
aussetzungen für die Unterstützungsbedürftigkeit zu
überlassen, sich als unhaltbar erwiesen habe wegen
der Verschiedenartigkeit der Erledigung in den ein¬
zelnen Bundesstaaten. Es sei die Aufstellung ein¬
heitlicher Grundsätze für das ganze Reichsgebiet in
Vorbereitung.

Tie Thronfolge in Oldenburg. Im olden-
burgischen Landtage machte gestern Minister Willich „un vCL ——- —— —

die Mitteilung, daß vom Herzoge E r n Ü > 890 000 Fr. zur Herstellung der für die mili-
Günther von -Schleswig-Holstein- j iörtfdje S i ch e r u n g des, Srmplon-

i»v rr -CVfi ti t r» ,*r ntrt STi ** rt t P li“ ht P 4- i ♦ -v* n X P rt

gung von feiten des Staates verlangt und erinnert
daran, daß dgs Verbrechen am Jahrestage der
Kommune verübt wurde. Die Sozialisten erheben
lebhaften Widerspruch gegen die Worte des Red¬
ners. Hector Denis (Sozialist) erklärt, es sei schänd¬
lich, einen Zusammenhang zwischen den Verbrechern
und den Sozialisten anzunehmen. Im Hause herrscht
große Erregung. Woeste (Rechte) schließt sich den
Ausführungen Neujeans an. Die Debatte dreht sich
um die EreigMe während der Pariser Kommune.
Vandervelde (Sozialist) erklärt es für schmachvoll,
wenn man den Anschlag ausnützen wollte, um die
Volksstimmung gegen die Sozialisten zu erregen.
Carton de Wiart (Rechte) erinnert an die zahlreichen
Dynamitanschläge, bei denen er und seine Freunde
zu Schaden gekommen seien. Nachdem noch Ver¬
treter der Regierung ihre Übereinstimmung mit den
Ausführungen Neujeans ausgesprochen hatten, ver¬

weist der Präsident der Kammer darauf, daß die
Behörden die Schuldigen zu ermitteln bemüht sind
und spricht die Hoffnung aus, daß den Opfern des
Anschlages die Teilnahme der ganzen Nation zuge¬
wendet sei. (Allseitige Zustimmung.) Darauf wird
der Gegenstand verlassen.

Schweiz.
Bern, 18. März. Der Bundesrat verlangt

von der Bundesversammlung einen Kredit von
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Sonderburg-Augustenburg ein Prote ft gegen die ; tunnels notwendigen Minenanlagen.
Vorlage betreffend die Neuregelung der Thronfolge-
frage eingereicht worden sei.

Der Belcidigungsprozeß, den Major a. D.
Österreich.

„ .

,,

-*** “-**»-* - Budapest, 18. März. Das Abgeordnetenhaus
Ende!! gegen den Chefredakteur der „Poseuer | Budgetprovisorium im allgemeinen und
•3 1,9- / § ch ^ ^ angestrengt ^hatte^ hat nacy zwer- | Einzelbestimmungen an. Morgen beginnt die7 ?. \»; ' ^ ^ u t'r

.

in fori tLrnzelve trmmungen an. wcorgen vegrnnr me

tafltflcr Verhandlung vor bcm .Schoss eng e - *

Beratung der Rekrutenvorlagen für das Jahr 1904.
richt in’Pgsen gestern mit. einer Verurteilung | Pilsens 18. März. In Chotieschau und im

Montanbezirk Mies ist ein Kohlenarbeiterausstand
ausgebrochen. Es sind 1200 Mann ausständig.

Brünn, 18. März. Nach einer gestern nach¬
mittag um 5 Uhr in der deutschen technischen Schule

Schacks zu 300 Mark Geldstrafe geendet. Die Ver¬
urteilung erfolgte, weil der Gerichtshof in keinem
Punkte den Wahrheitsbeweis für erbracht erachtete.
Bezüglich der meisten Beschuldigungen, die die
„Pos. Ztg.“ gegen Herrn Endell erhoben hatte, ließ
sich auch, da sie zu allgemein gehalten waren, der
Wahrheitsbeweis nicht erbringen, und hinsichtlich
der 5000 Mark-Affäre stand es von vornherein fest,
daß es sich dabei wohl um eine gröbliche Unkorrekt¬
heit, nicht aber um eine Unterschlagung im straft
rechtlichen Sinne handelte. Was den Gegenstand

abgehaltenen Versammlung von Hörern dieser An¬

stalt, in welcher lern Rektor Hausner Huldigungen
dargebracht wurden, veranstalteten die Hochschüler
einen Bummel durch die Stadt, der ohne Störung
verlief. Gegen 8 Uhr abends füllte sich der Haupt-

Eichest Sinne Handel!-. Was den Gegenstand
Proteges bildete, war schon lange haarklem j ^Qrau| § en Platz zu räumen. Eine Gruppe deut-

I sctzr Studenten. ^n W-vv« 300 Personen an-
Verhandlungen in keiner Weife etwas Neues. Das

einzige, was an Herrn Endell hängen bleibt, ist, daß
er etwas pafchamäßig in der Landwirtschaftskam¬
mer wirtschaftete und, wie sich der Verteidiger
Schacks ausdrückte, die Kaffe der letzteren als fein
Portemonnaie, als feinen Bankier ansah, dem er <

keine Zinsen zu zahlen brauchte. Daß er sich zur

Entnahme derartiger „Vorschüsse“ berechtigt
glaubte, soll ihm zugestanden werden, obwohl chm
hätte bekannt sein müssen, daß man mit öffentlichen
Kassen in Preußen nicht so leichthin umspringen
kann. Daß Herr Endell durch den Prozeß etwa

Einbuße an persönlichem Prestige erleiden könnte,
halten wir für völlig ausgeschlossen, er wird die

„prominente politische Persönlichkeit, mächtiger
als der frühere Oberpräsident von Bitter“, als

welche ihn der gegnerische Anwalt bezeichnete, auch
weiter bleiben, denn die Landwirte halten an chm
fest, und seitdem ihn: bescheinigt worden ist, daß er

ein guter Deutscher ist, werden sie schwerlich geneigt
fein, im Interesse der politischen Einigung chre An¬

sprüche herabzusetzen. Nur der 89jährrge Kenne¬

mann machte aus seiner gegenteiligen Auffassung
kein Hehl.

.

‘
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Phantasien des „Vorwärts“. Die „Nordd.
Al lg. Ztg.“ schreibt offiziös: Der „Vorwärts“
richtet an uns die Frage, ob uns bekannt jei, daß
eine große Papierfabrik Mitteldeutschlands vor

kurzem den Auftrag erhalten hat, das zur An¬

fertigung von Wachlkouverts erforderliche
Papier fertigzustellen. . Die Ausführung dieses Am-
traaes soll nach dem „Vorwärts“ als sehr eilig an¬

geordnet und von der -Papierfabrik schon mit An¬

spannung aller Kräfte bewirkt worden sein. Uns ist
davon nicht das geringste bekannt, und wir dürfen
hinzufügen, daß auch dem Herrn Reichskanzler
nichts davon bekannt ist.

^ c
_

Mit Bezugnahme auf den Besuch des Groß¬
herzogs von Oldenburg in Amerika schreibt das

Großherzoglich oldenburgifche Kabinett dem „Hann.
Anzeiger“: „Der Großherzog hat nach einer am

5. Februar abgeschlossenen Behandlung ftmes Herz¬
leidens in der Dresdner Anstalt des Geh. Rats Dr.
v. Reyher am 10. Februar eine längere Seereife
angetreten, und zwar auf Anraten seiner beiden
Leibärzte. Diese Reise wurde, da des Großherzo-gs
eigene Pacht zur Zeit im Umbau begriffen, ist, mit
dem ersten für eine erweiterte Seefahrt fälligen
Dampfer des Norddeutschen Lloyd als der* besten
Reisegelegenheit unternommen. Sie hat den Grotz-
herzog zunächst ins Mittelmeer und weiter über den
Atlantischen Ozean geführt. Der kurze Aufenthalt
in de.n Vereinigten Staaten von Amerika bezweckte
nichts anderes, als früher ein gleicher Aufenthalt
in Italien, nämlich die nächste Gelegenheit zur Fort¬
setzung der Seefahrt abzuwarten. Die Reise ist
weder dem oldenburgischen Hofe noch der Groß¬
herzoglichen Staatsregierung unbekannt gewesen,
noch überraschend gekommen. Wenn dem Publikum
eine Mitteilung darüber zunächst vorenthalten
wurde, so geschah das aus dem begreiflichen Wunsch,
dem Großherzog, der seiner Erholung wegen und
daher inkognito reist, jede Belästigung bei dem
Landaufenthalt zu ersparen. Alle sonstigen über
die Amerikareise des Großherzogs von verschiedenen
Zeitungen gebrachten Gerüchte sind weiter nichts als

grundloser Klatsch.“

nie. Berlin, 18. März. Die erste Sitzung des
neuen Zentralvorstandes der na ional-
liberalen Partei findet Sonntag, den 17.
April, in Berlin statt.

Karlsruhe, 18. März. Der Großherzog er¬

nannte den Ministerialdirektor Geheimrat Eugen
Becker zum Präsidenten des Mini¬
steriums der Finanzen und zum Geheimrat
1. Klasse.

Belgien.
Brüssel, 18. Marz. Abgeordnetenhaus. Der

liberale Vertreter von Lüttich Neujean spricht seinen
Abscheu über das anarchistische Bombenattentat in
Lüttich aus. Er gedenkt in teilnehmenden Worten
der Opfer des Anschlags, für die er eine Entschädi-

gefchlossen hatten, zog von der Rennergasse nach dem

Kaiser Joseph-Denkmal, sang die Wacht am Rhein
und brachte Heilrufe aus. Die Tschechen sangen
tschechische Lieder. Die Polizeiwache zerstreute die
Lei dem deutschen Kasino angesammelten Demon¬
stranten und verhasteie Mehrere Personen. Erst
nach 9 Uhr trat Ruhe ein.

Italien.
Rom, 18. März. Der Papst empfing heute

das Kardinalskollogium, dessen Dekan Kardinal¬
kämmerer Oreglia ihm die Glückwünsche zu seinem
morgigen Namensseste darbrachte.

Türkei.

Konstantinopel, 17. März. Nach einem Be¬
richt des Mali von Uesküb Schakir-Pafcha hat sich
der Anführer der albanesischön UnzusriedWen Su-
leiman Batuschha mit einigen hundert Anhängern
in das Gebiet von Malichia, westlich von Djakowa,
zurückgezogen und wird von den Truppen verfolgt
— Nach einer Meldung des Generalinspektors
Hilmi Pascha aus Saloniki sind bulgarische Banden
bei Florina, im Wilajet Monastir, aufgetaucht, die
angeblich Griechen zum Übertritt zum Exarchat

'zwingen wollen. In letzter Zeit beginnen einzeln?
makedonische Flüchtlinge zurückzukehren. — Die
Lage im Wilajet Bitlis ist besorgniserregend. In¬
folge der Anwesenheit des armenischen Bandenchefs
Andranir im Sassun-Gebiet werden kurdische An¬

griffe gegen die Armenier befürchtet. — Die Ant¬
wort der Pforte aus die Beschlüsse der Ententemächte
wegen der Gendarmerie-Reorganisation ist an¬

scheinend vertagt, bis die Botschafter die in Aussicht
gestellten Erklärungen überreicht haben. Dies dürfte
Morgen geschehen.

Großbritannien.
London, 17. März. Heute abend fand hier

das Jahresfestessen der Deutschen Wohl-
t ä t igk e i t s g e s e l l s ch a s t statt, dem der
deutsche Botschafter Graf Wolfs-Metternich präsi¬
dierte. Nach einem Toast aus König Eduard, den
Förderer des Friedens, und einem Nachruf auf den
Herzog von Cambridge, in welchem die Gesellschaft
einen Gönner verloren habe, brachte der deutsch?
Botschafter die Gesundheit des deutschen Kaisers
aus, den die besten Wünsche auf seiner Erholungs¬
reise begleiten. Darauf brachte er einen Trinkspruch
aus den Kaiser von Österreich aus, den Verbündeten
des deutschen Kaisers und den Nestor unter den
Fürsten und unter den Beschützern der Gesellschaft.
Der österreichisch-ungarische Geschäftsträger Gras
Menstorss toastete auf den Präsidenten der Gesell--
sch'ast, den Grasen Wolfs-Metternich, und wies ans
das Zusammenarbeiten des Franz Joses-Instituts
in London mit der Deutschen Gesellschaft hin. Er
habe es schon lange mit Freude begrüßt, daß sich die
deutsche und die österreichische Kolonie zusammen¬
fänden, um auf dem Gebiete der Mildtätigkeit eirt
Feld zu finden, auf dem sich die überlieferte Freund¬
schaft der benachbarten Reiche betätige.

Asien.
Tanger, 18. März. Nach Meldungen der

„Köln. Ztg.“ von hier sind aus Befehl des Sultans,
der über das Verschwinden des Bericht¬
erstatters der „Köln. Ztg.“ Dr. G e n t h e

sehr erregt ist, Fußtruppen und Berittene von Fez
aus zur Auffindung Dr. Genthes ausgesandt wor¬
den, jedoch bis jetzt ohne Ergebnis.

Australien.

Melbourne, 18. März. Gestern ist im Senat
eine Schiffahrtsbill eingebracht, nach der fremde
Schisse, welche den gesetzlich vorgeschriebenen Be>
dingungen entsprechen, um einen Lizenzschein einzu¬
kommen haben. Letzterer wird jedoch verweigert bei
Schiffen, die außer Postsubsidien noch andere Prä¬
mien beziehen. Schiffe aus fremden Ländern, in
denen englische Schisse^ ohne Beschränkung Küsten¬
handel treiben können, bedürfen keines Lizenz¬
scheines.

Aus Stadt und Fand.
Brombcrg, 19. März.

nn Der Schützenverein Prinzenthal-Schleusenau-
Bromberg hielt gestern abend im Schützenhause
Westend in Prinzenthal seine Generalversammlung
ab, in der über das im Sommer stattfindende zehn-
jährige Stiftungsfest beraten wurde. Das Jubi¬
läum soll in der Form eines großen Kon¬
kurrenzschietzens begangen werden, zu dem
alle Gilden der Q st Provinzen (Posen,
Ost- und Westpreußen, Schlesien, sowie zum Teil
Pommern und Brandenburg) eingeladen werden
sollen. Das Fest findet am 5. Juni d. Js. im
Schützenhaüse in Prinzenthal' statt. Es wird zu
diesem Zweck ein großer Schießstand von 14
Scheibenständen errichtet werden. 'Das Programm
ist natürlich noch nicht festgestellt, jedoch bereits be¬
schlossen, einen großen Festumzug mit ver¬

schiedenen Festwagen und Gruppen in historischen
Kostümen zu veranstalten, der sich durch Brombevg,
Schleusenau und Prinzenthal bewegen wird. Mit
dem Schießen sind selbstverständlich die üblichen Be¬
lustigungen eines Schützenfestes verbunden. Die
Vorbereitungen zu der Feier werden bereits eifrig
betrieben.

* Überfall ans der Straße. Der Kornmarkt
war gestern abend gegen 10y2 Uhr der Schauplatz
eines Auflaufs, dessen Mittelpunkt ein bewußtlos
am Boden liegender Arbeitsmann bildete. Wie
Augenzeugen erzählten, war der Mann, der von der
Arbeit ruhig seines Weges daherkam, von einigen
Männern a n g e r e m p e i t, geschlagen und
zu Boden geworfen worden. Beim Niederfallen ist
er dann wahrscheinlich mit dem Hintertopf auf die
Bordschwelle gestürzt und hat sich innere Ver¬
letzungen zugezogen; Versuche, ihn aufzuheben oder
zum Bewußtsein zu bringen, waren vergeblich, er¬

brach immer wieder zusammen. Die Täter ver¬
dufteten, als sie sahen, was sie angerichtet hatten,
nach der Windmühlenstraße hinaus.

f Schadenfeuer. Vorgestern nacht brannte in
Klein-Bartelsee auf dem Bovkowskischen Grundstück
ein kleiner Schuppen nieder. Die Entstehungs¬
ursache des Feuers ist noch nicht festgestellt. Auf
demselben Grundstücke wurde im Dezember v. Js,
ein Brand anzulegen versucht. Das Feuer kam aber
nicht zum Ausbruch. Der Täter ist damals in der
Person des Arbeiters Thomas Goreeki aus Klein-
Bartelsee, des Schwiegersohns des Grundstücks¬
besitzers, ermittelt und gegen ihn die Anklage wegen
versuchter Brandstiftung erhoben worden. Heute
hat sich G. dieserhaÜ» vor den Geschworenen zu ver¬
antworten.

f Unfall. Gestern nachmittag 4s4 Uhr siel aus
dem Haaseschen Bauplatz (Kronerstraße) ein dem
Spediteur Rabe gehöriges Pferd in die dortige Bau¬
grube. Das Tier wurde mittels- einer Winde von
den dort beschäftigten Bauleuten aus seiner be¬
drängten Lage befreit. Schaden hatte es nicht ge¬
litten.

k Verhaftet wurde gestern vormittag die Auf-
wärteriy Veronika Kwiatkowska von hier, weil sie
der Hausbesitzerin Antonie P. einen Shawl und
ein Paar Glacehandschuhe, sowie aus einem ver¬
schlossenen Vertikow nach Erbrechung desselben
2 Mark bares Geld gestohlen hat.

f Versetzung. Ter Strafanstaltsdirektor Storz
in Grone a. Br. ist in gleicher Eigenschaft vom
1. April d. I. ab an die Strafanstalt in Sonnen¬
burg versetzt worden.

* Schiffahrt. Der der Vromberger Dampf¬
schiffsgesellschaft gehörige Dampfer ,)Bromberg“
traf, von Danzig kommend, mit voller Ladung und
einem Schleppkahn mit ebenfalls voller LÄung
heute mittag als erster Frachtdampfer hier ein.
Nach Abfahrt von Danzig hatte der Dampfer bei
Einlage noch 5 Zoll starkes Eis zu durchbrechen.

* Ctadttheater. Wie bereits angezeigt, findet
morgen Sonntag abend eine D o ppelvo r -

stellung statt, in welcher die Schwänke „In
Vertretung“ und „Der Raub der Sabinerinnen“
ausgeführt werden. Am Dienstag geht die letzte
Benefizvorstellung dieser Spielzeitz und zwar für
Herrn Hans V l u m in Szene. Zur Aufjührung
gelangt die Novität „Familie S ch i e r k e“,
ein heiteres Werk aus der Feder Gustav Kadel-
burgs, dem das Kleistsche Lustspiel „Der zerbrochene
Krug“ vorausgeht. Der talentvolle Benefiziant
hat sich durch eine Reihe vorzüglicher Leistungen
viele Sympathieen erworben, die hoffentlich gele¬
gentlich seiner B-enesizvorstellung in einem Pollen
Hause zum Ausdruck gelangen.

ck Witkowo, 18. März. (S ch u letat.
Schöffengericht. Steuern.) Der Schul¬
etat für die evangelische Schulgemeinde Witkowo ist
seitens der Königlichen Regierung auf 1700 Mark
festgesetzt, desgleichen der jüdischen Schulgemeinde
aus 1530 Mark. — In der gestern stattgehabten
Schössengerichtssitzung wurden die wegen Führung
von polnischen Vornamen angeklagten Geschäfts¬
inhaber der hiesigen Stadt freigesprochen. Dev
Amtsanwalt hat gegen das freisprechende Urteil
Berufung eingelegt. —'Das Einkommensteuer-Soll
der Stadt Witkowo für 1904 beträgt 5154 Mark.

L. Posen, 15. März. (Mißgeburt.) In
dem Dorfe Wunschheim (früher Wieszki) unweit
Samoklensk gebar eine Bauersfrau namens Sta-
chowiak ein Kirrd ohne Arme. Das Kind, ein Mäd-
vjen, ist sonst wohl und munter und körperlich wohl-
gebildet.

T. Liffa, 18. März. (Plötzlicher Tod.
E i s e n b a h n u n f a l l.) Im Alter von 59
Jahren verschied gestern plötzlich und unerwartet
infolge eines Schlagansalls der Lehrer und Kantor
Koczyk. Der Verblichene hatte mit dem Geistlichen
eine Droschke bestiegen, um zu einem Begräbnis
zu fahren. Kaum hatten die Herren in der
Drosckjke Platz genommen, als Kantor Koczyk von
einem Schiagansall betroffen wurde, so daß er be¬
wußtlos in seine Wohnung gebracht werden mußte.
Obwohl ärztliche Hülfe zur Stelle war, starb er

schon um 9±4 Uhr, ohne das Bewußtsein wieder¬
erlangt zu haben. — Vorgestern entgleiste
aus der Strecke Kossowo der von Iarotschin kom¬
mende Güterzug. Drei Wagen sprangen aus den
Schienen, doch ist nennenswerter Schaden nicht ent¬
standen. Rach etwa einstündigem Aufenthalt war
alles wieder soweit geordnet, daß die Fahrt fort¬
gesetzt werden konnte. Kurz hinter Garzyn geriet
der Zug in eine neue Gefahr, indem eine aus Lifsa
requirierte Hüffsmaschme ihm entgegenfuhr. Nur
der Aufmerksamkeit i des Maschinenpersonals und

dem Umstande, daß die Strecke hinter Garzyn weit¬
hin zu übersehen ist, ist es zuzuschreiben, daß größe¬
res Unglück nicht entstanden ist.

Landsberg a. W., 18. Marz. (Tödlicher
Unfall.) Am gestrigen Donnerstag waren auf
dem Bahnhof Döllens-Radung mehrere Arbeiter
damit beschäftigt, Eisenbahnwagen zum bequemeren
Einladen zurecht zu schieben. Der Vorschnitter Paul
Mai aus Kriescht geriet dabei zwischen zwei Wa^en
und wurde zerquetscht.

U. Thorn, 19. März. (Z u r Denkmals-
seier.) sDrahtmeldung.j Die Aufstellung des
Denkmals Kaiser Wllhelms I. wurde heute beendet.
Die Ausschmückungen der Straßen vom Stadtbahn-
hof bis zur Altstadt und am Festplatz werden groß¬
artig. Der Minister des Innern von Hammer-
stein wird ebenfalls zur Feier hier eintreffen.

Gerichts saal.
f. Bromberg, 19. März. Schwurgericht. In

der gestrigen Sitzung wurde der Arbeiter $arl
Nötzel wegen eines Verbrechens gegen die Sitt¬
lichkeit zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis
verurteilt. Die Öffentlichkeit, während der Ver¬
handlung war ausgeschlossen.

Leipzig, 18. März. Das Reichsgericht
verwarf dre R e v i s t.o n der früheren Aufsichtsräte
der Kasseler Trebertrocknungsgesellschast Theodor
Schultze-Dellwig und Arnold Sumpf, welche vom

Landgericht in Kassel am 14. Februar 1902 wegen
VerMeierung im Sinne des § 314 des Handels¬
gesetzbuches zu je 3 Monaten Gefängnis und 5000
Mark Geldstrafe verurteilt worden waren und ver¬

warf auch die Revision des Staatsanwalts, soweit
die Angeklagten nicht auch wegen Untreue im
Sinne des § 312 des Handelsgesetzbuches verurteilt
worden waren

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 19. März, angekommen 1 Nhr 15 Min.
Kurs vom 18.

Oestrer. Kredit. 201,80
Deutsche Bank 220,00
Disk.-Komm. 184,90
Lombarden
Canada Pacific 115,30
3“/g Dt. Reichs«. — -

Tendenz: schwächer.

19.
203,50
221,2s
186,20

14,5(
115,30

89,70

Kurs vom
4°/0 Jntaliener
Nuss. Anl. 1902

18.

92,80
Bochum. Gnßst. 192 30190,00
Lanraliütte
Gelsenkirchen
Harpener

231,20

93,20

230.25
210,00

Danzig, 19. März, mtaefommeii
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbnnter
hochbnuter und weiber

Roggen: Tendenz: nnverälldert
loco 714 Gr. inländischer

1 Ubr 40 Min.
18.

173

185

128

19.
174

181

128

Handelsnachrichten.
Bromberg, 19. März. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 170—180 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 126 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 M., Branware 123—130 M. — Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Koch Ware ohne Handel. — Hafer:
112—121 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 19. März 1904.

Höchst
Preis
J>. Sf.

Jitebr.
vrkis

Sf!

$>ö*iv -Jlfebr.
Preir
M Sf*

Weizen luO Kg. ib(Xi u IM. Butter 1 Kg 2 40 1 80

Roggen - - 1300 12 Heu 100 Kg. 4 5< 4 00

Gerste - - 13 00 11 8< Stroh - - 3 80 3 60

Hafer - - 12 60 12 2> Krummstroh — — — —

Erbsen - - 15 50 14 :>< Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln- - 5 20 5 00 Eier p. Schock 3 20 3 00

Dyorner LLeichfel-SchiffSrapporr.
Thorn, 18. März. Wasserstand 1,78 Meter über 0.

Wind: O. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Schön. — Schiffsverkehr:

Raine
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

56, Siebte Kahn Kleieu.Orlkuchen Wloclaw.-Thorn
L. Fabianski do leer Thoril-Bromberg

do do do do
Neydamm, 18. März. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen : Tour Nr. 344, 362, Habermanu und Moritz
mit 42 Flotten.

Wie richte ich meine Wohnung ein? Jeder, der
sich mit dieser Frage beschäftigt, verlange kostenfrei von
Dit tmar's M ö belsab rik, Ber lin C., Molken¬
markt 6, das Heft mit obigem Tltel. Es ist in dem Heft
alles besprochen, was in brzug auf Wohnungs-Einrichtung
von Interesse ist. Die' Firma versendet außerdem ihre
Kataloge jedem Interessenten gern kostenfrei.

Franzbranntwein
wird nur in der nebenstehend abg
bildeten, gesetzlich geschützten, Flascl
in den Handel gebracht. Auf Etiquetl
Kapsel u. Kork muss die eingetragn
Schutzmarke angebracht sein, nur dai
haben Sie die Garantie, den alle
echten* durch Qualität und Wirkui
alt berühmten Bräzay - Frau:
branntwein zu erhalten. Weis
Sie andere Präparate als Ersatz f

zay - Franzbranntwein z

Preis pro Fl. z M.. überall käuflic

Die Auskunftei W. Schimmelyfeng bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Ansknnftei
The Bradstreet Company eine große bewährte Orga¬
nisation für kaufmännische Erkundigungen. Bureau für die
Provinz Posen in Posen, Viktoriastraße 11.

welche nach deutschem Reichspatent aus

Hühnerei bereitet wird, hat nicht nur auf
die Schönheit, Gesundheit nnd Zartheit der
Haut eine ausserordentliche Wirkung, son¬

dern ist auch das natürlichste, zweck ent?
sprechendste und billigste Hautpflegemittel,
das jemals in den Handel gekommen ist



Airs Stadt und Kand.
Bromberg, 19. Marz.

f. Bcfitzveränderuug. Die im Kreise Brom-
berg nahe (frone a. B. belegene Besitzung des Herrn
Herrn. Fräse zu Freydorf ist vom landwirtschaft¬
lichen Ansiedelungsbureau des Herrn Moritz Fried-
la'nder-Bromberg zu Ansiedelungszwecken käuflich
erworben worden.

Jnowrazlaw, 18. März. (Ein entlaufe-
ner Sülle.) Am 15. d. M. ist vom hiesigen
Bahnhof beim Ausladen des ViehO von der Rampe
ein Bulle fortgelaufen. Erst nach längerer Zeit fand
sich der zu dem Tier gehörige Treiber ein. Als der
Mann auf 8—10 Schritt an den Bullen herange¬
kommen war, sprang dieser auf ihn zu, nahm ihn
auf die Horner und warf ihn in die Höhe. Der
Treiber fiel in einen Graben. Als alle Mühe sich
vergebens erwies, nahm man ein Paar Ochsen,
spannte diese vor einen Wagen und fuhr mit ihnen
in die Nähe des wütenden Tieres. Nun kam der
Bulle an die Ochsen heran, und dadurch gelang es,
ihn mit einer Schlinge einzufangen.

Tilsit, 18. März. (Eine sonderbare
Bekanntmachung) des Ostdeutschen Vieh¬
händlervereins bringt eine Tilsiter Zeitung. „Die
Mitglieder machen bekannt/ daß sie den Schweine¬
markt in Sk. bis auf weiteres nicht mehr besuchen,
dafür aber die Schweinemärkte in Sz. und H. Der
Grund hierfür ist der, daß sich die Viehhändler
nicht als Straßerlräuber hinstellen lassen möchten,
Nach Art und Lage des Geschäfts darf der Vieh¬
händler wohl die Bezeichnung Grotzkausmann für
sich in Anspruch nehmen', denn es arbeiten ver¬

schiedene Mitglieder des Vereins mit einem Jahres-
Umsatz von mehr als 1 Million Talern.“

Osche, 17. März. (Belohnung.) Der
Königliche Förster Lange-Adlershorst hat in der
letzten Zeit 6 Wilddiebe zur Anzeige gebracht. Als
Belohnug dafür hat ihm der Jagd'schutzverein einen
Krimstecher, einen Revolver und eine Pürschbüchse
im Werte von 75 Mk. geschenkt.

Marienlverder, 18. März. (Jubiläum.)
Die höhere Mädchenschule feierte heute ihr fünfzig¬
jähriges Bestehen im 'Schützenhause. Der Re¬
gierungspräsident überreichte dem Dompredigev
Grunau den Roten Adlerorden 4. Klasse und dem
Töchterschullehrer Puzig den Kronenorden 4. Klasse.
Die Lehrerin Fräulein Höpfner erhielt ein von der
Kaiserin überwiesenes Bildnis.

Kobylln, 17. März. (Auffälliger
Tod zweier Dienstmädchen.) Als am

Dienstag früh 5 Uhr der Ackerbürger und Gasthof¬
besitzer Szelongowski seine beiden Dienstmädchen
wecken wollte und zu diesem Zweck deren Schlaf¬
raum betrat, fand er, wie man der „Pos. Ztg.“
berichtet, die beiden Mädchen tot vor. Die eine
Leiche lag gänzlich angekleidet auf dem Bett, wäh¬
rend die andere halb angekleidet war. Der Vor¬
fall wurde sofort vom hinzugerufenen Arzt Dr.
Türk der Polizei gemeldet, da die Todesursache
nicht festzustellen war. Gestern wurden beide
Leichen in Anwesenheit der Gerichtskommission vom

Kreisarzt geöffnet, die inneren Teile wurden zur
Untersuchung nach Berlin gesandt.

Danzig, 18. März. (Arbeiterent¬
lassungen.) Auf der hiesigen Kaiserlichen Werft
sind 30 Arbeiter entlassen und weiteren 25 hat ge¬
kündigt werden müssen. Der Grund dieser Maß¬
regel liegt in einem, wie man bis jetzt hofft, nur

vorübergehenden Arbeitsmangel.
Allenstein, 18. März. (S u bmissions-

b l ü t e.) Zu der heute erfolgten Öffnung der
Offerten für die Anstreicherarbeiten der Bahnsteig¬
hallen auf dem Hauptbahnhof waren acht Gebote
eingereicht. Die höchste Forderung betrug 6109 Mk.,
die niedrigste 3162 Mk. Die Unterschied zwischen
der Höchst- und Mindestforderung beträgt sowit
100 Prozent. Wer hat nun richtig gerechnet?

Königsberg, 18. März. (Mord und
S e l b st m o r d.) ,Jn einer Gastwirtschaft am

Münchenhof erschoß heute ein unbekannter Arbeiter
einen andern ebenfalls unbekannten Arbeiter und
verübte dann Selbstmord.

Der Krieg.
(Letzte Telegramm e.)

London, 19. März. Der hier eingetroffene
frühere japanische Minister Sugematfu, der

Schwiegersohn des Marquis Jto, hatte gestern im
auswärtigen Amt eine Unterredung mit dem Mi¬
nister des Äußeren, Marquis of Landsdowne.

London, 19. März. Dem „Daily Telegraph“
wird aus Tokio gemeldet: Die Russen haben in
N i u t s ch w a n g einige Feldbatterieen, 9 Krupp¬
kanonen und mehrere Mörser. Zweitausend Mann
russischer Infanterie stehen mit vier Geschützen in

F ö n g h w a n ts ch ö n g. Sie haben genügend
Lebensmittel, um sich eine geraume Zeit zu be¬
haupten.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 19. März. Dem Reichstage ging ein

Antrag Becker-Hessen zu, die Regierung zu ersuchen,
dem Reichstage tunlichst noch in dieser Session den
Entwurf eines Gesetzes vorzulegen, wodurch das
Verhältnis zwischen den Krankenkassen und den
Ärzten geregelt wird.

Hanau, 19. März. Prinz Max von Usenburg-
Buedingen auf Westerbach ist gestern gestorben,

Oldenburg, 19. März. In dem Protest
des Herzogs Ernst Günther von Schleswig-Holstein-
Sonderburg-Aug^stenburg als Chef der älteren
Sonderburger Linie gegen die beabsichtigte Neu¬
regelung der Nachfolge in der Regierung wird aus¬

gesprochen, daß die Vorlage seine Hausrechte ver¬

letze. Ministerpräsident Millich erklärte, die äugen- |
blickliche Staatsregierung erkenne keinerlei agna- j
tische Ansprüche der Linie Sonderburg-Augusten,- j
bürg in der Oldenburgischen Erbfolge an. (Siehe
auch an anderer Stelle.)

Rom, 19. März. In Erwiderung auf eine vom
Kardinalkämmerer Oxeglia im Namen des Kar¬
dinalkollegiums übergebene Adresse erwähnte der
Papst die Vertreibung der Orden aus Frankreich
und legte Verwahrung ein gegen die Ausweisungen
sowie gegen die Behandlung, welche 2 Kardinälen
Zugefügt worden sei.

Gibraltar, 19. März. Nach dem Frühstück
ging der Kaiser mit Gefolge unter Führung des
Gouverneurs auf der sogenannten Garnisonwacht
den den Abhang des Felsens hinführenden Weg
hinaus zur Signalstation und ktzhrte um 7 Uhr an

Bord zurück, wo später ein Diner von 50 Gedecken
stattfand.

Marseille, 19. März. Etwa 2000 Mitglieder
des internationalen Syndikats der Hafenarbeiter
stießen Schmähruse gegen die Arbeiter aus, die dem
französischen Syndikat angehören. Man wurde
handgemein; mehrere Personen wurden verletzt.

Zschopau, 19. März. Bei der gestrigen Reichs-
tagserfatzwahl im Wahlkreise Zschopau-Marienburg
(20.sächsischer Wahlkreis) an Stelle des verstorbenen
Mg. Rosenow erhielten nach bisherigen. Fest¬
stellungen Pinkau (Soz.) 10150, Zimmermann
(Antisemit) 5986 und Schanz (kons.) 4316 Stim¬
men. Wie man annimmt, ist Stichwahl erforderlich
zwischen Pinkau und Zimmermann.

London, 19. März. Die Admiralität
bestätigt, daß-das englische Unterseeboot A Nr. 1

verloren gegangen ist. Das Boot wurde gestern
nacht bei dem Leuchtschiff „Nale“ von eine nt

Dampfer überrann t. Die ganze Besatzung,
darunter ein Leutnant und ein Unterleutnant, sind
ums Leben gekommen. Das Boot hatte eine
Wasserverdrängung von 200 Tons und war nach
der neuesten Konstruktion erbaut.

Portsmouth, 19. März. Hier verlaute^ daß
ein britisches Unterseeboot mir 11
Mannverloren gegangen ist.

Portsmouth, 19. März. Das untergegangene
Unterseeboot A 1 war am Manöver beteiligt. Es
lag 40 Zentimeter tief im Wasser und erwartete den
Angriff des Wachschiffes. Nur der aus dem
Wvsser hervorragende Ausguck verriet seine An¬
wesenheit. Da fuhr der Dampfer „Berrvick Castle“
über das Unterseeboot hinweg. Aus dem „Berrvick
Castle“ glaubte man, daß man auf ein Torpedo ge¬
stoßen sei und signalisierte dieses der Flotte.
Niemand aber dachte hier an einen Unglücksfall.
Erst nach einer Stunde war man dadurch, daß das
Unterseeboot noch nicht erschienen war, beunruhigt.
Man ging aus die Suche, und hierbei wurde der
Rumpf des Schiffes 7 Faden tief liegend gefunden.
Die Bemühungen, Überlebende von der Mannschaft
aufzufinden, erwiesen sich als fruchtlos. Es wird
angenommen, daß das Unterseeboot durch den Zu-
sammenstoß mit dem Dampfer „Bervick Castle“ das
Gleichgewicht ein gebüßt hat.

Newyork, 19. März. Aus der hiesigen Baum¬
wollbörse erfolgte die Bekanntmachung der Zahl¬
ungseinstellung Sullys, der Firma der jüngsten
Haussespekulation in Baumwolle. Über die Höhe der
Verbindlichkeiten ist nichts bekannt. Es wird ange¬
nommen, daß Sullys Engagement sich aus 300 000
bis 400 000 Baumwollterminballen im Werte von
24—36 Millionen Dollars belaufen.

Die Weichsel, die Unter- und Oberbrahe sowie die
untere Netze sind eisfrei. Der Bromberger- und Obernetze.
Kanal hat teilweise Eisstand.

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgtl,40 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

Beträgt 1,20 Meter.

-Me unsere geschätzten Leser, welche
ihren Bedarf in Frühjahr- und Som¬

mergarderobe noch nicht deckten, machen wir hiermit auf den
der heutigen Auflage unseres Blattes beiliegenden Pro¬
spekt der Firma Lehmann u. Aßmy, Spremberg, Lausitz,
aufmerksam. Die Zusendung der reichhaltigen Muster-
Kollektion erfolgt franko.

Die Lieferung von 499 Tan
send Ziegelsteinen soll im Wege
der öfßnt-ichen Ausschreibung im
Gonzen oder auch geteilt nach
einzeln n Loosen vergeben werden.
Versieg lte mit entsprechei'd-r Auf¬
schrift versebene Angebote sind bis
zum Verdinguncistermin, den
28. März 1994, Vormittags
11 Uhr portofrei an die unter¬

zeichnete Betriebs-Inspektion ein¬

zusenden.
Verdingungsunterlag-n können

gegen vorherige Einsendung —

Bestellgeld nicht erforderlich —

von 0,50 Mark in bar (nicht
Briefmarken) von Bier. hiesiges
Emvfangsgebände Zimmer Nr. 9
Bureaukasse, bezogen werden.
Bewerber haben sich bei Teilnahme
an dem Termine zn legitnnikren,
Vertreter derselben durch Vollmacht
mit vorschrisimäßigem Stempel.

Znschlagtzfrist 6 Wochen. (118
Bromberg, den 17. März 1904.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Stabt BilkgerWile
(Knabenmitterschule).

Die Aufnahme neuer Schüler
für die unterste Klasse findet

ioiitaj, beit 28. März,
für die übrigen Klassen

Dienstag, beit 20. Marz,
vorm, von 9—12 Uhr statt.

Vorzulegen fiub: Gebnrts-,
Tauf- und Impfschein bezw. das
letzte Schulzeugnis.

Bromberg, den 15. März 1904.

Berger, R-ktor.
Wer erteilt e. Quintaner Nach-

HUfeftdn. i. Latein. Off. m, Pr.
u. E. Z. 3 a. d. Geschst. d. Ztg.

Soßverkaufs-'Züekannimackttng.
Obcrförsterei B a r t e l s e e.

Am 28. Mär; 1904, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen tu

Bromberg, Thornerstr. 58 in
lloepkes Hotel n. a- ans den
Durchforstungen Jagen 3, 32, 39,
78, 99, 1<)9, 195, 208 Und vom

Trockeneinschlag der Jagen 4 15
bis 17, 22, 182-185, 197-199,
205- 208 — 32 rm 2 m langes
Erlenschlchtnutzbolz I./IL, 10 rm

Kloben und Knüppel, 32 rm

Reiser III, 6 rm Kiefern-Schicht-
nntzholz lll., 185 Stangen II./IIL,
2,50 Hundert Stangen V., 3,00
Hnndert Stangen VII, 186 rm

Kloben, 50 rm Knüppel, 760 rm

Stangen Reisig II., 74 rm Stan-
gen-Ncisig III. und zwar von

9—11 Uhr Brennholz, hierauf
Nutzholz, öffentlich meistbietend
zum V rkauf ausgeboten werden.

Umzüge
besorgt gut und billig

Sally Jacobsohn,
Atcxanderftraße 14 (55

Bekanntmachung.
Die Stadtgemeinde beabsichtigt

2 Desinfektions-Apparate anzu¬
schaffen und (277

2 Desinfektoren
anzustellen. Geeignete Bewerber,
die einen Kursus in der Desinfek-
torenschnle des Königlichen hygie¬
nischen Instituts in Posen in der
Zeit vom 11. bis 16. April 1904
durchzumachen bereit sind, um

nach bestandener Prüfung ebenitttt
angestellt zu werden, wollen sich
baldigst im Gewerbe - Bureau
Burgstraße Nr. 32, I melden.

Bromberg, den 14. März 1904.

Der Magistrat,
Gesundhcits - Kommission

Zawadzki.

Pensum gesucht
u. vollständ. Unterricht f. e. in d.
Schule zurückgeblieben. 13jährigcn
Knaben, bei energischem Lehrer.
Off. bis 24 b. M. u. M. L. 10
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

F. Quartaner d. königl.Gymnas.
strenge Pension mögt. b. Lehrer
mit Nachhilfe ges. Off nt. Preis
u. A Z. 2 a. d. Geschst. d. Ztg.

Zu mein. !5j. Tochter, welche die
Ia.b r böb.Töwtersch. des. wünsche
e. j. Mädchen in Pens.zu nehm.
Beste Pflcge, eig Zimtner mit gut.
Jnstr., PensionSpr. mäßig. Off.
li. J. E. 42 a. d. Geschst. d. Ztg.

RcgklisihlrN Balm“ «$n%“
Geg. Bel. abz. Skdwedeuttr.11.

2Teul?eU*n
in (68

Gold-Sslonfpikgelil
Trumean-,Pfeiler-,Korridor-
nsw., zn billigen Preisen empfiehlt
Oskar KoMelski, Rinkauerstr. 6.

Nahmenfabrik u. Kunsthandlung.

0

gegründet 1817 gegründet 1817 j

Kunstmöhelfahrik,
„ Schwedenstraße 26,. Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reiclaitiges lusterlagerlomplett eingerichteter Tomelmer
„ nni «eher Wotinräume
E in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

4Spezialität: EiiiiMtuiigeii lär Eizierkasiim
uni JiinggesellemliiiiiiigeB

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

vom 050 Mark An. 1 ™

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

fwa

KklMkllehrlmg
unter günstig. Bedingungen sucht

Bürgerliches Brauhaus,
Bromberg. (54

mit ordentl. Kindermädchen
für 2 Kinder kann sich melden,
auch durch Msttsfrau 461

Wollmarkt 3, 2 Treppen.

Zum 1. April

Fkhrling gesucht.
Sohn anständiger Eltern.
6.Lret86lnuer, Knpftrwarenfabr

Rinkauerstraße 9. (55

^tnfwärterin für Nachmittag
gesucht Bahnhofstraße V8.

Aufwärteriu verlangt.
466) Schleusenstr. 3, Il links.

Hiuibcdlchir
Wünsche meine edle dentsche

Dogge, Rüde, 11 Monate alt,
in Dressur zu neben. Gfl. Offert,
unter A. O. 38 a. d. Ö4efcf)äft2=
stelle dieser Zeitung erbeten.

Fohrrob billig zn »erkaufen.
Friedrichstraße 1.

Ein schwarzer Pudel (Rasse¬
hund) 7 Monat alt, billig zu ver-

kaufen. Rinkauerstr. 39 , pt.

l'mit-Kiipitalisteii!
I Leset die „Neue Börsen-

| zeitung^.hrobenummern
grat. u. frc. dch. d.Exped.
tierlinSW.,Zimmerst 100. |

14 17 000 Mk., mnndels.
ges. Off. it. 2 a. d. Geschst. d. Z.

empfiehlt *

bst Kronldergtr 5niiipf=ö)flsd|imi}nlt von 0. Mey,
Ziviliugenieur ^ Priuzenthal

als Spezialität ihre Gardinenwäsche und Appretur
in elegantester Ausführung. Vorzügl. Feinplätterei für Herren¬
wäsche, Kleider und Blusen. Sorgfältigste und schoneudste

Ausführung jeder Art Hanswäsche. (54

Trocknen im Freien. Rasenbleiche.
Kostenlose Abholung und Ablieferung durch eigene Fuhrwerke.
Bestellungen erbeten durch Postkarte oder Telephonnummer 129.

Sendungen nach außerhalb franko gegen franko bei Rechnungs¬
beträgen von 5,00 Mark ab.

Einen unverheirateten

Hausdiener
verlangt per 1. April (54
JT. «F. Goerdel, Weinhandlnng.

Nllttrh. SsMeuer
per 1. April gesucht. (54
Weinlmndlnng, Friedrichspl. 27.

1 Hausdiener
für die Ausspannung^ der poln.
Sprache mächtig, sucht

Max Sentkowslii,
54) Berlinerstraße 4.

1 Aufwartefrau von sofort
v erlangt. Kirchenstraße 8.

Auswartg. s. einig. Sid. Vor- n.

Nachm, ab 1.4. Werderstr. 6a, p. l.

Ifau6. Anfwärterin sucht p. sos.
68) Max Lotz, Schhinitzstr. 18.

Umzüge aller Artift
C

^ übernimmt unter Garantie zu billigsten Preisen unter «

K persönlicher Leitung mittels eigener Patent-Möbelwagen ^

Dame,
in der Bnäisichrnug. und
Korrespondenz firm, von

einem hiesig. Fabrikatipns-
gesckäft per sofort oder
1 April gesucht.

Off. mit Gehaltsanspr.
! und Zeugnisabschriften an

die Geschäftsstelle d. Ztg.
unter T. Z. 5 erbeten. (68

bei sachgemäßer guter Bedienung

Carl Feyerabend ?
Inhaber Albert Rabe (54 ^

Spediteur * Karlstratze 18.

Hinter Bankengeld w. 45999)1.
von sofort ob. später gesucht. Off.
v. Selbstdarleihern erb. u 8. A.
an die Geschäftsft. dieser Zeitung.

5—8999 Mark (müadels.) z.
1.4. auf neu. hochhrsch. Grunost. zn
4'/?o/o ges. Off, u. v.v. a.d.Geschst

15 bis 16 999 Mark zur
I. Stelle wd. ges. Taxe 25 000 M.
Off. mit. H. B. 43 a. d. Geschst.

Stellen-Gesache

znns.M«il«M'Ä'g.L
Zeugn. it. Enipfehlgn., b. bescheid.
Anspr. Stell, als Kontorist, Kas¬
sierer od.dgl. Etwas Kaution tior=

Hand. Gefl.Off.n. B.W. 30 a.d.Gst.

Empf. z. 1. 4. einfache Stütz.,
Wirt., gut kocht (älter. Ehepaar
bevorzugt), Verkäuferin mit pr.
Zeugn, für Bromberg. Brauche
Pexs. all. Brauch, für Stadt und
Land. Fr. Administrator Elisaheth
Stieff, Stellenvermittler., Brom¬
berg, Bahtthosstr. 64. (Freimarke.)

JO«ftrc*u«0*n
von Engros-Firmen ob. Fabriken
wünscht ig. Mann, welch, regel¬
mäßig die kleinen Ortschaften und
großen Dörfer der Umgeg. bereist,
geg. Provis. noch zu übernehmen.
Off. erb. u (i. 8.100 a d.Gst.d.Z.

39 bis 35 099 Mk. II. Hyp.
hinter 1. Hyp. 52000 bis 7000
Miete u. gutem Zinsfuß zur Ab¬
lösung per 1. 4. auf zwei Brom-
berg er Zinshäuser ges. Off. unt.
M. v. 9 an die Geschst. d. Ztg.

Sofort gesucht 3—499 Mk.,
auch durch Vermittler. Meldung,
it liier G. M. 10 hauptpostamtlag.

6009 Mk.sittd zum I.April er,

aur sichere Hypothek zn vergeben.
Off, u. F. 101 a. b.©eidift. dies.Ztg.

f & bis zu300M., evtl.
^ C 1 ^ ohne Bürgschaft,
ratenweise Rückzahig. Selbstgeber
Iruger^ Berlm..Git!chinelstr. 92..

Stütze
Off. unt. T. E. 20 a.d.Gst.d.Z.

SllJlübi
Praxis etwas verst., sucht Stell,
in Bureau ober Kontor. Off.
erb. u. Chiffr. A. v. 860 a. d. Gst.

Tücht.Mädch.f.all. f.bier n.außerh.
empfiehlt FranAnna8t.alinke,Ge»
sindevermketerin.Bahnhofstraßell.
Das. erh. Pers. jed. Ber. gute Stell.

Tücht. Wirtin, Stubenmädchen
m.gut.Zgn emps. 3r. Julie Goede,
Gesindevermieterin, Friedrichspl. 3.

Wilschknahterill
verlangt (54

Arnold Aronsolm,
'Ftiedrichstkaße Nr.' 22.

Gewandte

Tailleu-Arlikiterin
kann sofort eintreten. (51

M. Sloekel, Friedrichstr 49.

ßrtfftitf die auch leichte Haus
Syilllll, arbeit - übernimmt, für
meine Frauenklinik bei hohem
Lohn gesucht Dr. Oueisner.

■

»>

EmeKöchin,
die auch Hausarbeit übernimmt,
zum 1. April gesucht, auch durch
Mietsfran. Meldungen bei

Frau Rechtsanwalt Baruch,
238) 3 n i it.

Gegenbuchhalter
für eine Orts- u. Betr -K. K.—
Mitgl.-Best. ca. 2000 - gesucht.
Off- in. Gehaltsanspr. it. Lehens!,
unt. 0. v. ft. d. Geschäf sst. d.Ztg

lädtige 66ntibtrgtitBeu
finden dauernde Beschäftigung Bei
J. Janicki, Schneidmst, Dzgst.36.

rr:wünscht gründliche
121*11 MMk Ausbildung in der

Zatzatechaik nab 3al*8til*
flllthe Off. erbeten unter — —-—

i B6t.edia|fflei6tritftBtH
alles, Kinderntädch.', Sin denn! ad ch. Verl- UmKnäowkU Bikloriashü.
empfiehlt Aibertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst. 65.
Stellensnch. erh. Stellg. b. höh. L-l suchtKrerlaserLampfiieLeieiHrahua«.

Suche Landwirkiii.,tücht.Mädchen
für alles, d.lkoch. k., auch z. Kindern,
weist nach Frau Hulda Gehrket

Stellenvermittlerin, Bahnhofst 15.

Slellensuch. erh.jederz.St. b.hoh.L.

ZLehr geübte Sticker innen
w für Monogramme und Buch¬
staben finden dauernde Beschäftig.
Probearb. muß vorgezeigt werden.

Theaterplad. A. Czwiklinski.

Größere helle Röme
nach vorn heraus, im Erdgeschoß
oder niedrig gelegener erster Etage
eventl. mit anstoßender Wohnung,
jedoch mitHofraum u.Schnppen re,
in der Nähe des Bahnhofs oder
der Danzigerstr. per 1. April zu
mieten gesucht. Off. unt. L. G.
an d. Geschäftsft. d. Ztg. (54

Sclilacht-n-T iehliof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller),
Morgen Sonntag, von 4l /a Uhr

nachmittags

MerhaltilligsMstsk
in den vorderen Räumen.

Von IVt Uhr ab im großen Saale

= iiiMfie -----

von der Kapelle des 2. Pomm.
Feld-Artillerie-Regiments Nr. 17.

Eintritt frei. (25

Konitzers Fest- und
Vereinssäle

Adlerstraße, EckeSchulstraße.

Sonntag von 5 Uhr ab:

Konzert alaaj
II. Konitzer.

mmu. it
verferth zum 1. Oktober ev. auch
schon fri'iher anderw. zu vermiet.

Versetzuiigshalber ist Prinzen¬
höhe 2 (Ecke Posenerplatz) in
der 1. Etage (50

*F* eine lofiaaag
w Zimmer, Balkon, Badez. zc.)
vom 1 April zu vermieten.

3 Zimmer, Küche, Entree,
für 330 Mk. sofort oder 1. April zu
vermieten Danzigerstraßel92.

8)

Möbl.Zimmer ev. m. Kab. ab.
sep. Eingang w. ges. Off. m.Preis-
ati gäbe u. H. 8. jOO a. d. Gst. d. Z.

®nt ibbürteS 8iatiet
zu vermieten Posenerstraße 18,1.

1 od. 2 möbl. Zimmer z. 1.4.

zu venu. Elisabethmarkt 6,1 r.

Töpferstr. L lLLL!
stube sofort zu vermiet. ; Näheres
durch Klump, Hof, daselbst.

Hkyacstr. 4114», 1

Lagerkeller sofort zu vermieten.

Näh, durch Siexvevt. Hos, daselbst.

Moskauer

Bahnhofstraße Nr. 18

lNeumannsche Ziegelei).

EiffltlMie non ber Pslizei-
behübe btidilagaabmtea

labtcttaagb - StjeaSäabe
sind

frei gegeben!
Entree30 Pf., Militär ohne Charge

und Kinder 15 Pf. (238

W PanMaal bleibt ant

BDib tiicfc Weihe tun Platz.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen zc. zahlt

Arndt, Kornmarktstr. 7.

Beft ellunge n per Postkarte.

36.$nmea,^^£Ä
erlern, w.. könn. wieder ciittr. bei

A. Dadzinska, Kaser„enstr.9.

iÄ «llien
für den Nachmittag z. einem Kind.

444) Weiraucli, Karlstr. 101.

Ordentl. Mädchen für den
Tag verlangt Wallstraße 6.

Jung. fräst. Dienstmädchen
sucht Frau Stoll, Moltkestr. 14.

Mittelgut, Hotel ges. event,
and. land. Obj. m.etw. Industrie
grg. meine drei Bromberger Zins¬
häuser ver sos. gesucht. Genaueste
detail Offerten sub. B. St. 8 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

WÜeUiiflae «üb Nachttisch
für alt zn kaufen ges. Off. m. Pr.
it. R. S. 24 a. d. Geschst. d.Ztg.

Sportwagen f. Kinder. 2 fitzig,
w. z. kaufen gesucht. Off. u. k. bis
30. d. in d. Eeschst. d.Ztg. erbeten.

Ein gut' erhaltenes fast neues
Fahrrad gegen Bar^ahlg. billig
zu verk. Zn ersr. Schleusenau,
Chausseestraße 34 bei Lehmann.

Bia großes ZiiiShaas
in bester Lage Brombergs, in welch,
ein Destillationsgcschäft m. Er«
folg betrieben wird, ist günstig zu
verkaufen u. das Geschäft infolge
TodeS des Inhabers gleich käust,
mit zu übernehmen. Offert, unter
P. 47S > an d. Geschästsst. der
Ostdeutschen Rundschau erb.

Kl. Wohnhaus,pnff.f. Bahn.
Beamte, Nabe Bahnb. sof. z. verm.
ob. mit kleiner Anzahlung zu verk.
Off. it. N. P. 183 a. d. Gst. d. Z.

1 gut gehendes Mourant
mit vollem Ausschank ist anderen

nnternehmensbalber sof.z.vergeben.
Off, u. G. A. 134 a. d. Geschst. d. Z.

Ein seit mehreren Jahren besteh,
gut geh. Material- u. Borkost«
geschäft ist umständehalber sofort
abzu reten. Offert, u. L. 4 an

die Geschäftsstelle dies. Zeitg. erb.

8rischinilchei,be Knh
zu verkaufen Jahnke, Bleichfeldr.

AlägeWnen billig,, verk.
Schwedenhöhe b.Bromb. U.Clauss.

Gut erh. Gehrock u. 6ommers
paletot zu verk. Ernststr. 4, I r.

Hierzu fünf Beilagen.
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Breitestrasse 12-18. BERLIN C. Brüderstrasse 24-33
Gegründet im Jahre 1889.

.. frühjähr und Sommer-Saison 1904. =

Seiden - Crepe de Chine. * * * * *

Hochelegante, weiche, kreppartige Gewebe in Tag- und Lichtfarben Mtr.

Einfarbige Seiden-Stoffe.

Breite 53—120 cm

Breite 45—60 cm

Messaline, Satin Lumineux und Eblouissant, Paillette, Louisine, Armure, Natte, Chätelaine, Claire de lune, Voile, Liberty,
Merveilleux, Surah, Taffet und Rips .

• Mtr.

Effektvolle Seiden-Chines.. Breite 48—52 cm

Mehrfarbige Boule-, Fantasie- und Blumenmuster, auf Messaline, Louisine, Taffet und Damast

Seiden-Damaste nnd Brokate. * * Breite 47—58 cm

Fantasie-, Boule-, Punkt-, Medaillon- und Blumenmuster

Gestreifte u. karierte Seiden Stode Breite 48—52 cm

Guipure-, Fantasie- und Ombre-Streifen, auch Travers-Effekte, sowie schottische Fantasie- und Block-Karos, Messaline, Satin

Eblouissant ........Y!... Mtr.

Bedruckte Seidenstoffe. « * * * * Breite 51—118 cm

Peau de Gant, Liberty, Japan Ponge'e, Messaline, Crepe de Chine, Clair de lune, Seiden-Voile

Grosse Sortimente mehrfarbiger Chinds, sowie einfarbiger, karierter, gestreifter und bedruckter Seidenstoffe. Breite 48—118 cm. Mtr. l.SO—1T.OO M.

Schwarze, glatte Seiden-Stoffe. * *
Breite 48—120 cm

Crdpe de Chine, Messaline, Satin Eblouissant, Paillette, Louisine, Chäteleine, Voile, Armure, Diagonal, Merveilleux, Surah,
Duchesse, Taffet, Rips usw Mtr.

Schwarze Damaste und Moires.* *
Breite 45—58 cm

Grosse Sortimente, Boule-, Ranken-, Medaillon-, Arabesken-, Fantasie- und Blumen-Master, auch mit durchbrochenen
Effekten und Streifen Mtr.

Breite 45—120 cm

Neue Gewebe, reiche Fantasie- und Blumen-Muster und Moires für Brautkleider

Muster-Bestellungen ^
mit Angabe der angefahren Preislage werden umgehend und franko ausgeführt.

verantwortlich fit* den politische» Teil K. ©eUafdt. für den übrigen redaktionellen Teil », Krndifch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen fi. Zarchorv. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck u*b Verlag; Grrrerrair-rsch« durijfrrttdursi «tto ©runmolji in Bromderg.



l. Wertcrge.

Aus Stadl und Karrd.
Bromberg, 19. März.

* Personalien von der Post. Zum Postagenten
angenommen ist der Lehrer Jaster in Gogolinke.
Die Verwaltung einer Postratstelle bei der Ober¬
postdirektion in Bromberg ist dem Oberpostinspek¬
tor Warncke aus Köln übertragen worden. Ver¬

setzt sind: Postrat Höler von Bromberg nach Köln;
die Postassistenten Dathe von Jnowrazlaw nach
Netzthal, Kamenski von Jnowrazlaw nach Brom-
berg, Stendtke von Gogolinke nach Bromberg.

* Stadttheatcr. LuiseDumont, die hier
ob ihrer großen Kunst sehr geschätzte Künstlerin, ist
wieder zu einem kurzen Gastspiel bei uns eingekehrt
und spielte gestern Abend Sie Magd a in Su-
dermanns „H e i m at“. Es war ein Genuß,
der Künstlerin in ihrer Auslassung zu folgen, zu

beobachten, wie sie in eigener Kraft und aus ge¬

reiftem Nachdenken heraus die Gestalt plastisch und

einheitlich Mnftetsie, den Dichter übertreffend, den

sie aus Sem Eigenen einer künstlerischen Natur

heraus ergänzte und vollendete. Ihre Grundauf¬
fassung war natürlich und wunderbar konsequent.
Im Anfang noch das Hin und Her zwischen der ge¬

feierten Diva und der heimkehrenden Tochter, dann

echte, wirklich rührende Töne kindlicher Liebe, der es

in der Heimat wohl wird und die darum vor auf¬
steigenden Gespenstern sich ängstigt, bis sie dann im
Kampf für ihr selbsterworbenes, stets festgehaltenes
Recht der Persönlichkeit so werden, so handeln mutz,
wie eine Magda eben nicht anders kann. Große
Einfachheit und Schlichtheit im Ton und in der

Darstellung, überall leicht gedämpfte Farben, ab¬

gesehen von den wenigen starken Ausbrüchen, die
in der Rolle einmal mitenthalten sind, aber auch echt
und unmittelbar wirkten. Daß man neben eine
solche Magda nickt lauter gleich oder annähernd be¬
deutende Künstler setzen kann, ist selbstredend, aber
so wie gestern darf man den Unterschied doch nicht
fühlbar machen. Das Ensemble i st n o ch
wesentlich schwächer in der Qualität g e-

worden, als s. Z. im November; was gestern
von den Herrschaften, den Herrn Direktor Linde¬
mann inbegriffen, geleistet wurde, war das

Schwäch sie, was bisher in diesen Rollen je
auf Bromberger Bühnen produziert
to o rS en ist. Von den Leistungen eines Dumont-
Ensembles verlangen wir, daß es mindestens das¬
selbe leistet, wie unsere hiesigen Darsteller. Kann
oder mag Herr Lindemann das nicht, so sei unsere
D i r e k t io n dringend e rs u ch t, ihm für
weitere Besuche resp. Versuche die P f o r t e n des
Stadttheaters zu schließen. Für Frl.
Turnont stehen diese Pforten, selbstredend immer
weit offen, sie ist uns als Gast stets willkommen und

kehrt hoffentlich bald wieder hier ein. Zu bemerken
ist noch, daß mehrere unserer hiesigen Mitglieder,
in erster Linie Frl. Wingert, sich um die Aufführung
wirklich verdient machten. Das Haus war sehr
mittelmäßig besetzt; kein Wunder bei etnejn hier so
stark abgespielten Stück. Oder hatte das Publikum
eine Vorahnung, daß es um der einen wirklich
großen Leistung willen soviel Mittelmäßigkeit bei
erhöhten Preisen mit in den Kauf nehmen
mußte?

f Versetzung. Der Assistent bei der hiesigen
königlichen Staatsanwaltschaft Otto Filitz ist als
Sekretär vom 1. April ab an die Staatsanwaltschaft
in Posen versetzt worden.

* Im Kaiserpanorama wird von Sonntag ab
eine besonders sehenswerte und prächtige Bilder¬
serie: „Szenen vom Festzuge der Krönungsfeier
König Eduards VII. und London im Festschmuck“
ausgestellt. Wir heben folgende Photogramme
hervor: Eröffnung des Festzuges; die Musik des
schottischen Hochländerregiments; das Publikum
auf den Tribünen; die königliche Leibgarde im Ge¬
folge; Gefolge fremder Prinzen; berittene Trup¬
pen verschiedener Kolonieen; Defilieren der Horse-
Guard-Truppe; der achtspannige Krönungswagen,
Präsentieren der Truppen; die indischen Prinzen
im Gefolge; der Krönungszug in der St. James-
straße; Dekoration und große Tribüne an, der
Westminsterabtei; Verkehrsszene und Dekorationen
am Strand; am Portal des Justizpalastes; Szenen
imd Verkehr auf der Londonbrücke usw.

nn Einen Familienvortragsabcnd hatte am

Mittwoch Abend der hiesige Beamtenverein
bei Patzer veranstaltet. Zunächst hielt Direktor Dr.
Wilsing einen Vortrag über Kamerun, der bei dem
allgemeinen Interesse, das infolge des Hereroauf¬
standes für unsere afrikanischen Kolonieen herrscht,
mit lebhafter Spannung verfolgt und sehr beifällig
aufgenommen wurde. Der zweite Teil des Abends
war der Unterhaltung gewidmet und brachte ver¬

schiedene Vorträge und Musikstücke, .sowie die Auf¬
führung eines flotten Einakters. Auch diese Dar¬
bietungen wurden mit lebhaftem Beifall aufge¬
nommen.

* Der Verband der Gemeindebeamten der
P r o v i n z Westpreußen hat an das Herren¬
haus und dlbgeordnetenhaus eine Petition gerichtet,
betreffend Gewährung der Ostmarken-
anläge an die Gemeindebeamten m den
ehemals polnischen Landesteilen. Tie Petition ist
außerdem zugesandt worden dem Oberpräsidenten
und Sen beiden Regierungspräsidenten von West-
preußen.

f Die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode
wird am nächsten Donnerstag geschlossen. Die für
nächsten Sonnabend in Aussicht genommene Ver¬
handlung wird bereits am Donnerstag erledigt, so-
daß die auswärtigen Geschworenen in der Lage
sind, an diesem Tage die Heimreise anzutreten.

F Crone a. Br., 18. März. (Der hiesige
Spar- und Kredit verein) hielt gestern
im Delangschen Lokale 'seine Generalversammlung
ab. Die Einnahme und Ausgabe balanzierte mit
270 171,67 Mk. gegen 245 019,37 Mt. im Vor¬
jahre. Das Spareinlagenkonto belief sich auf
230134,44 Mk., das Mitgliederguthaben auf
26 845,27 Mk., der Reservefonds auf 4843,42 Mk.

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Sonntag, 20. März 1904.

An Reingewinn wurden 2721,52 Mk. (gegen
2657,15 Mk. im Vorjahre) erzielt. Die Zahl der
Mitglieder ist von 241 auf 256 gestiegen. Ein¬
stimmig beschlossen wurde, den Höch'stkredrt der ein¬
zelnen Mitglieder von 12 000 Mk. auf 15 000 Mk.
zu erhöhen.

L. Fordon, 18. Marz. (Militärische
Übung.) Gestern Nachmittag fand an der hie¬
sigen Weichselbrücke eine größere Belagerungs¬
übung statt. An derselben waren Fußartillerie und
das 176. Infanterieregiment aus Thorn beteiligt.
Die Übung dauerte bis abends gegen 9 Uhr. In
Jasiniec wurden die Mannschaften gespeist und von

Karlsdorf aus mit der Bahn nach Thorn zurück¬
befördert.

h Schotten, 18. März. (Ein schwerer
Unfall) passierte heute bei einem Brunnenbau.
Auf dem Hofe eines hiesigen Kaufmanns und Haus¬
besitzers waren einige Arbeiter mit der Anlegung
eines Zementröhrenbrunnens be¬
schäftigt. Zwei Arbeiter waren schon in den 14
Meter tiefen Brunnen hinabgelassen worden und
der dritte wollte nachfolgen. Durch eine Unvorsich¬
tigkeit war aber die Schlinge in der Kette nicht
richtig befestigt worden, der Mann verlor das Gleich¬
gewicht und st ü r z t e den tiefen Schacht
hinab. Besinnungslos und aus vielen Wunden
blutend wurde er nach oben befördert und in die
Wohnung feiner alten Mutter, deren einzige Stütze

'der junge Mann war, getragen. Ein Arzt war bald
zur Stelle, doch ist wenig Hoffnung vorhanden, den
Unglücklichen am Leben zu erhalten.

x Lobsens, 18. März. (Aufgefundene
Menschenschädel. B e st r a f u n g.) In
dieser Woche ist mit dem Graben des Fundaments
zum Bau des katholischen Schulgebäudes Hierselbst
begonnen worden. Bei dieser Gelegenheit wurden
fünf menschliche Schädel und verschiedene menschliche
Knochen ausgegraben. Wie verlautet, soll auf dem
Grundstück, wo das neue Schulhaus zu stehen
kommt, eine katholische Kirche (Kapelle) und gleich
daran anschließend ein Kirchhof gestanden haben. —

Der Vogt Nitz aus Ferguson, der bekanntlich in der
Nacht vom 28. zum 29. Januar d. Js. in die Kanzlei
des Rittergutes Dembno eingebrochen und die Geld¬
kassette mit 340 Mk. Geld und Versicherungsmarken
entwendet hat, wurde von devStrafiammer des Kgl.
Landgerichts in Schneidemühl mit 1 Jahr 9
Monaten Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverlust be¬
straft. Das entwendete Geld ist bis jetzt noch nicht
gefunden worden.

b Argenan, 18. März. (Diebstähle.
Sektion.) Dem katholischen Geistlichen in
Plonkowo wurden in einer Nacht sämtliche Hühner
gestohlen und dem Wirt Fürstenau in Lukaszewo
in derselben Nacht ein junger Bulle entführt. Im
Stalle des F. ließen die Diebe ein langes Solche
artiges Messer zurück. — Die Stieftochter eines ge¬
wissen Girle aus Suchatowko starb wenige Tage
nach ihrer Entbindung, anscheinend an den Folgen
derselben. Da ihr Tod unter eigentümlichen Um¬
ständen erfolgte und zu der Entbindung nicht eine
'Berufshebamme, sondern eine sogenannte Pfuscher-
hebamme hinzugezogen worden war, so wurde
gestern durch eine Gerichtskommission die Sezierung
der Leiche vorgenommen. Das Ergebnis derselben
ist nicht bekannt.

Z Strelno, 17. März. (Verschönerungs¬
verein.) Gestern fand die Hauptversammlung
des hiesigen Verschönerungsvereins statt. Der Vor-,
sitzende, Bürgermeister Herrgott, hebt in feinem
Rechenschaftsberichte hervor, daß der Verein 56 Mit¬
glieder zähle, nun schon auf eine 14jährige Tätigkeit
zurückblicke und das Aussehen der Stadt durch An¬
lagen und Promenaden gehoben habe. Der gegen¬
wärtige Kassenbestand betrage bei einem jährlichen
Mitgliederbeitrage von 6 Mk. über 300 Mk. Der
aus sechs Mitgliedern bestehende Vorstand wurde
bis auf ein von hier verzogenes Mitglied, an dessen
Stelle Ziegeleibesitzer Schuda tritt, wiedergewählt.
— Die voryandenen Mittel sollen zur Um>
Pflanzung der durch den bevorstehenden Bau der
Privatschule auf dem Wilhelmsplatze zur Verfügung
stehenden Bäume und Sträucher sowie zur Bekiesung
der Promenaden zur Verwendung kommen. Die
Anlage eines netten städtischen Vergnügungsplatzes
mit einer Veranda zum Schutze gegen Regen an

passender schöner Waldstelle kommt zur Anregung.
W. Samotschin, 18. März. (Verschiede-

n e s.) In der letzten Stadtverordnetensitzung
wurde endgültig die Trottoirlegung um den Markt
und in den wichtigsten Straßenteilen beschlossen.
Die Hälfte bezahlt die Stadt, den anderen Teil die
betreffenden Eigentümer. In der sogenannten
„Sandung“ werden die Fußwege durch Kiesschütt¬
ung erhöht und trockengelegt. — Gestern unterzog
der Kreisarzt Dr. Witting die Kinder der hiesigen
Schulen einer Augenuntersuchung, wobei mehrere
Fälle von Granulöse festgestellt wurden. — In dem
benachbarten Freundsthal wird in diesem Sommer
ein Schulerweiterungsbau ausgeführt werden, um

die sehr kleine Lehrerwohnung zu vergrößern; der¬
selbe ist auf 7000 Mark veranschlagt.

P Wongrowitz, 18. März. (Der hiesige
Männerturnverein) verband mit seiner
letzten Monatsversammlung im Kunkelschen Saale
die Mschiedsfeier für das Vorstandsmitglied Herrn
Qber-Postassistenten Köller, der vom 1. k. Mts.
auf feinen Antrag nach Stettin versetzt ist. Als
Delegierte zu dem ant 20. d.Mts. in Bromberg
stattfindenden Gau turntag wurden die Herren
Friedrich und Kirsch gewählt.

K Gnesen, 18. 'März. (Verschiedenes.)
Auch Gymnasialprofes'sor Schnee, der
ebenso wie Gymnasialprofessor Kuttner, von dessen
Versetzung nach Krotoschin wir gestern gemeldet
haben, Stadtverordneter ist, wurde zum
1. April versetzt, und Mar nach Fraustadt. Das
hiesige Gymnasium verliert durch diese Versetzungen
zwei äußerst tüchtige Lehrer, die Stadtverordneten¬
körperschaft zwei bewährte Mitglieder, die Stadt
zwei angesehene Bürger. — Die Eisenbahnbetriebs-
infpektion beabsichtigt für die Bahnunterbeamten
und -Arbeiter Wohnhäuser mit etwa 150

1 Wohnungen zu errichten. Als Bauplatz soll das

zwischen Haupt- und Kleinbahnhof belegene Gelände
verwendet werden. — Mt dem Bau einer Chaussee
von Slawno über Ramsau, Alswede nach dem
Bahnhof Lettbeng soll noch in diesem Jahre be¬
gonnen werden. — Das etwa 2500 Morgen große
Ansiedelungsgut Turostowo soll alsbald aufge¬
teilt werden. — Lehrer Radomski hat hier einen
russischen Sprachkursus eröffnet, an dem eine
größere Anzahl Herren teilnimmt. — Wegen Ver¬
gehens gegen § 270 des St.-G.-V. wurden Kauf¬
mann B. und Rentier G. zu je 150 Mk. Geldstrafe
verurteilt. Beide wollten sich als Mitbieter bei einer
Zwangsversteigerung nicht beteiligen, falls der in
Konkurs geratene Fischer W. jedem von thuen 150
Mark zahlen würde.

M. Obormk, 18. März. (Unfall. Feuer.)
Beim Beschlagen eines Pferdes schlug dasselbe
zweimal aus uttd traf den Schmiedemeister Ignaz
Polarek an die linke Kopfseite und Brust, so daß
er eine tiefe Wunde ant Kopf und eine Quetschung
der Brust erlitt. — Durch Feuerfunken, welche
aus dem Schornstein flogen, entstand auf dem
Pappdach des Manczakschen Hauses in der Luko-
woerstraße Feuer, welches sich bald verbreitete. Da
das Feuer am Tage entstand, wurde es rechtzeitig
bemerkt uttd konnte auf den Herd beschränkt werden.

nd. Culmcr Stadtmederung, 18. März. (Die
Genossenschaftsmolkerei) Gr. Lunau
verarbeitete im verflossenen Betriebsjahre zwei
Millionen Kilogramm Milch. Erzielt wurden
1352 Zentner Butter. Die Einnahme betrug
142 000 Mark. Die Bilanz schließt in Aktiva und
Passiva mit 40 870 Mark ab. Die Genossenschaft
zählt 199 Genossen.

m Usch, 18. März. (Stadtverord¬
netensitzung.) In der gestern stattgehabten
Stadtverordnetensitzung wurde die Aufhebung der
seit dem 21. Mai 1898 bestehenden Gewerbesteuer-
Ordnung (vom 1. April d. Js. ab) beschlossen. —

Behufs Errichtung einer Lichtzentrale (Gasglüh¬
licht) in Usch soll mit der Firma Jnderau & Co. in
Dresden in nähere Verbindung getreten werden. —

Wegen des Entschädigungsanfpruches der Stadt
Usch für den durch 'die Regulierung des Netzeflusses
hervorgerufenen Ausfall des Fischereiertrages soll
nunmehr der Weg der gerichtlichen Klage beschriften
werden. Desgleichen wird die Stadt Usch wegen
des durch die Abflüsse der alten Stärkefabrik der
Stadt Schneidemühl int Fischereiertrage verur¬

sachten Schadens sich schadlos halten. Zu diesem
Zwecke sollen auf Grund eines von einem Sachver¬
ständigen einzuholenden Gutachtens die erforder¬
lichen Schritte eingeleitet werden. Schließlich faßte
die Versammlung den Beschluß, dem beabsichtigten
Ausbau eines neuen öffentlichen Kommunikations-
Weges von Usch nach Uschneudorf zuzustimmen.

Gerichtssaak.
f. Bromberg, 18. März. Schwurgericht. In

der gestrigen Sitzung rollte die Verhandlung das
Bild eines traurigen Familienle¬
bens auf, ganz ähnlich, wie in der Sitzung am

Mittwoch. Ebenso wie damals ist auch diesmal ein
Ehemann angeklagt, feine Ehefrau körperlich miß¬
handelt zu haben, so daß diese an den Folgen der
Mißhandlung g e st o r b e n ist. Die Anklage
lautete hier wie dort auf Körperverletzung mit
Todesfolge. Angeklagt ist, wie schon kurz mitge¬
teilt, der Arbeiter Johann Schmidt aus Fordon.
Die Anklage stützt sich auf folgende Tatumstände:
Am 22. September v. J.> morgens gegen 6 Uhr,
erschien Schmidt bei dem Stadtwachtmeister Gar-
zielewski in Fordon und teilte diesem unter verstör¬
tem Gesichtsausdruck mit, daß seine Ehefrau Marie
Schmidt in der vergangenen Nacht verstorben sei.
G., der ant Tage vorher noch mit der Frau Schmidt
in amtlicher Eigenschaft zu tun gehabt hatte, gab
seinem Erstaunen über den Plötzlichen Tod Aus¬
druck. Schmidt erwiderte hierauf nichts, sondern
machte nur eine bezeichnende Bewegung mit der
linken Hand nach dem Halse. Hierauf fragte ihn
Garzielewski, ob denn seine Frau eines natürlichen
Todes gestorben sei. Diese Frage bejahte Schmidt
und erzählte, daß er bei seinem Erwachen gegen
5 Uhr morgens seine Frau tot aufgefunden habe.
Garzielewski machte alsbald dem praktischen Arzt
Dr. Bache von dem Geschehenen Mitteilung und
beide begaben sich gegen SV2 Uhr morgens in die
Wohnung Schmidts. Hier trafen sie diesen und

seine beiden Kinder Ottilie und Paul an. Die
Leiche der Frau Schmidt lag, völlig enftleidet, im :

Bett und war nur mit einer Decke bedeckt. Der
Körper war noch nicht erkaltet und zeigte auch keine
Leichenstarre. An der rechten Seite des Halses
fand sich eine trockene Hautabschürfung, die unge¬
fähr Fingergliedlänge hatte und 1 y2 Zentimeter
breit war. Außerdem waren hinter dieser Ab¬
schürfung noch zwei kleinere, etwa erbsengroße Ab- :

schürfungen wahrzunehmen. Etwas tiefer zeigte :

sich eine blutunterlaufene Stelle von der Größe ■

eines Zehnpfennigstückes. Der linke Handrücken
war mit geronnenem Blut bedeckt. Auf die von
Dr. Bache an Schmidt gerichtete Frage, wie er seine
Frau vorgefunden habe, erklärte dieser: Am Tage
vorher gegen Mend sei er nach Hause gekommen
und habe seine Frau vor dem Bett kniend gefunden,
und zwar mit der linken Gesichtsseite auf der Bett¬
kante liegend. Er habe sich nicht weiter um die
Frau gekümmert und sei alsbald zu Bett gegangen.
Am Morgen habe er sie bei seinem Erwachen gegen
5 Uhr in derselben Stellung tot aufgefunden und
die erwähnten Verletzungen bei ihr wahrgenom¬
men. Dr. Bache machte bei Untersuchung der
Leiche die Wahrnehmung, daß der Hals ganz rein
war, während sich der übrige Körper mit Schmutz
und Insektenstichen bedeckt zeigte. Schmidt er¬
klärte auf Befragen, daß er ihr den Hals abge¬
waschen habe. Nach dem Verbleib der Kleidungs¬
stücke der Verstorbenen befragt, bemerkte er weiter,
daß er sie in seinen Stall getragen habe. Die
Kleider wurden von dort geholt; Vlutspuren waren

an ihnen nicht bemerkbar. Schmidt hatte seine ver¬

storbene Ehefrau im Jahre 1884 geheiratet und
lebte 14 Jahre lang mit ihr in glücklicher Ehe, bis

J\p. 68.
sie sich, ungefähr fünf Jahre vor ihrem Tode, dem
Trünke ergab. Ihre Trunksucht erreichte schließ¬
lich einen derartigen Grad, daß sie ihre Kinder und
ihre Wirtschaft vernachlässigte, und ihr Mann oft,
wenn er von der Arbeit heimkehrte, kein Essen vor¬
fand. Infolge der Trunkenheit der Frau Schmidt
kam es oft zu Streitigkeiten zwischen den Eheleuten,
in deren Verlauf Schmidt seine Frau oft mißhan¬
delte. Einmal stieß er sie aus dem Hausflur der¬
artig auf das Steinpflaster, daß sie längere Zeit
bewußtlos liegen blieb. Am Nachmittage des 21,
September v. I., am Tage vor dem Tode der Frau,
war diese wieder angetrunken und ging in diesem
Zustande auf den Hof, um aus dem Stall Holz
zu holen. Vor der Stalltür fiel sie hin und konnte
vor Trunkenheit nicht allein aufstehen. Ihr wurde
von einer Hausbewohnerin aufgeholfen und sie
ging nun nach ihrer Wohnung. Im Zimmer an¬

gelangt, fiel sie unweit der Tür wieder auf die
Erde. Eine herbeigeholte Frau hob die Trunkene
auf und legte sie ins Bett. Kurze Zeit darauf kam
der Ehemann, der ebenfalls angetrunken war, nach
Hause. Er rief, als er seine Frau im Bett liegen
sah: „Na nu, was ist denn hier los!?“ Darauf er¬

griff er seine im Bett liegende Frau an den Armen,
riß sie gewaltsam aus dem Bett und stieß sie dann
mehrmals mit den Füßen, wie dies von zwei
Frauen durch das Fenster wahrgenommen wurde.
Kurze Zeit darauf kamen auch die beiden Schmidt-
säten Kinder, Paul und Ottilie, nach Hause. Was
dann weiter in der Stube vorgegangen ist, haben
die beiden Frauen nicht gesehen. — Der Angeklagte
Schmidt bestreitet, seine Frau aus dem Bett ge¬
zogen und' sie mit den Füßen gestoßen zu haben.
Am 23. September v. I. fand die Sektion der
Leiche durch den Kreisarzt Dr. Holz und den prakti¬
schen Arzt Dr. Schellin statt. Bei der vorher vor-

genommenen äußeren Besichtigung der Leiche wur¬
den dieselben Verletzungen * vorgefunden, die am

Tage vorher Dr. Bache wahrgenommen hatte. Als
Todesursache wurde E r st i ck u n g festgestellt. Auf
welche Weise der Erstickungstod eingetreten ist, ließ
sich auf gründ der Obduktion mit Sicherheit nicht
nachweisen. Die ärztlichen Sachverständigen geben
ihr Gutachten aber dahin ab, daß Frau Schmidt
durch Würgen am Halse getötet worden ist. Die
Anklage nimmt denn auch an, daß der Angeklagte
dadurch, daß er seine Frau würgte, ihren Tod her¬
beigeführt habe. Als er dies dann wahrgenommen,
sei er voll Angst und Schrecken zur Polizei gelaufen
und habe durch die erwähnte stumme Geste, mit
welcher er nach dem Halse deutete, andeuten wollen,
daß und auf welche Weise er den Tod seiner Ehe-
frau verschuldet habe. (??) Der 46 Jahre alte
Angeklagte stellt in Abrede, feine Frau mißhandelt
zu haben; am allerwenigsten will er sie gewürgt
und dadurch getötet haben. Die geladenen Zeugen,
unter diesen auch der prakttsche Arzt Dr. Bache, der
aus Hannover (Gadenstedt bei Peine)

^
hergereisi

war, wohin er inzwischen von Fordon seinen Wohn¬
sitz verlegt hat, bestätigen ihre in der Anklage ent¬

haltenen Angaben. Der Staatsanwalt hält die
Anklage aufrecht und beantragt die Bejahung der

Schuldfrage, jedoch unter Annahme mildernder
Umstände. Der Verteidiger Rechtsanwalt Dedeck
plädierte für die Nichtschuld seines Klienten, da

ihm nichts bewiesen sei. Die Geschworenen bet-

ne inen die Hauptschuldfrag en, b e -

jähen aber eine Unterfrage wegen Körper-
Verletzung, deren sich der Angeklagte gegen
feine Ehefrau schuldig gemacht hat. Da dieserhalb
aber kein Strafantrag von der Verletzten — der

verstorbenen Ehefrau — gestellt war, so mußte der

Gerichtshof auf Einstellung des Ver¬

fahrens erkennen. Der Angeklagte wurde aus

der Strafhaft entlassen.

Nslksrvirtfchaft.
Germania, Lebensversicherungs - Aktiengesell¬

schaft Zn Stettin. Bei einem Zugang von Ver¬
sicherungen über 4814 Millionen Mark Kapital tn

1903 (6y2 Millionen mehr als in 1902) und
225,800 Mark Jahresrente erhöhte sich der 93er-

sicherungsbestand der Germania Ende 1903 auf
198 619 Versicherungen über 676 914 697 Mk. Ka¬

pital und 2 694 449 Mk. Jahresrente. An Prämien
und Zinsen wurden in 1903 eingenommen 41 /,
Millionen Mk., für fällig gewordene Versicherungs¬
beträge wurden ausgezahlt 1814? Millionen Mk.,
zur Erhöhung der Prämien- und Extrareserven
wurden verwendet fast 13 Millionen Mk., und es

verblieb mit Einschluß der den Gewinnreserven der
Versicherten zugewiesenen Zinsen ein Überschuß von

6 490 936 Mk., wovon allein 6 108 171 Mk. den
Versicherten zur künftigen Verteilung von Dividen¬
den zufallen. (Siehe auch Anzeige in gestriger
Nummer.) •

Briefkasten.
B. in Sch. und H. in St. Wir bitten

dringend darum, die Manustripte nur einseitig zu
beschreiben, also R ü ck s e i t e frei zu lassen.

Die seit langer Zeit
in der öffentlichen Meinung feststehenden Vorzüge
von Kathreners Malzkaffee sind:

t. Voller, reiner Kaffee-Geschmack, der dem
des Bohnenkaffees sehr nahe kommt.

2 . Vollkommene Unschädlichkeit im Gegensatz
zu der nervcnerregenden Wirkung des Bohnenkaffees.

3. Dauernd gleichbleibende Wohlbekömm-
lichkeiv.

SCHERINGS MALZEXTRAKT
ist tin
val-S
der

“

der Sttmunqsorgane, bei Ratarrl). Keuchhusten :c <51. 70 Ps. u. 1.50 M.

Mlj-Htr-N Bit Eise«
bei Blutarmut (Bleichsucht» rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.

liWtltt Bit Sa« ÄlPÄÄÄ
u. unterstützt wesentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1,— u. 2,—.

Scherina's Grüne Apotheke, Kerlin N., GH ausser-Straße 19.
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheke» «. grö^-re« Tragenhaudlnngeu.

Malz-Tabletten, bequemes und wirksames Linderungsmittel
bei Husten und Heiserkeit, Glas 60 Pfennig.
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Keleidig««s»pl!0§rß
des Majors a. D. Cadell wider beit

Ghef-Kedakteur Hans Schack.
H F Posen, 17. Wrz.

Zweiter Tage der Verhandlung.
Aus der gestrigen Vernehmung des Gehe-mrats

Witting ist noch nachzutragen: Der Geheimrat be¬
kundete außerdem: Aus Anlaß der End'ell-Ange-
legenheit fei der verstorbene Landrat v. Willich zu
dem Oberpräsidenten v. Bitter gerufen worden. Im
Einverständnis mit dem Oberpräsidenten habe er

den Landrat v. Willich auf Bitten des letzteren zu
dem Oberprä'sidenten begleitet. Bei dieser Gelegen¬
heit fei es zwischen dem OberpMidenten und dem
Landrat zu solch heftigen Auseinandersetzungen ge¬
kommen, daß, wenn er (Zeuge) nicht beschwichtigend
dazwischen getreten wäre, Tätlichkeiten statt¬
gefunden hätten.

In der heutigen Sitzung bekundet Dr. Marks
auf Befragen des Verteidigers: Ein Beamter der
Landwirtschastskammer habe sich einmal einer
Unterschlagung von 50 Mk. schuldig gemacht. Er
(Zeuge) habe dies dem Generalsekretär Eberl ge¬
meldet. Letzterer habe sich mit ihm sofort in das
Zimmer des Vorsitzenden Endell begeben und die
Entlassung des Beamten mit der Bemerkung bean¬
tragt, daß er (Eberl) mit einem Beamten, der sich
einer Unterschlagung schuldig gemacht habe, nicht
länger zusammen arbeiten könne. Endell versetzte:
Man darf so etwas nicht so tragisch nehmen. Ter
Beamte blieb noch einigeMonate, wurde aber schließ¬
lich entlasten.

Es erscheint danach als Zeuge Rittergutsbesitzer
v. Unruh (Kl.-Münche): Seit dem Austritt des
Majors Endell sei er stellvertretender Vorsitzender
der Posener Landwirtschaftskammer. Major Endell
sei sofort nach dem Erscheinen des Artikels in der
„Täglichen Rundschau“ aus dem Vorstand der Land¬
wirtschaftskammer ausgeschieden, dieser habe weder
direkt noch indirekt den Antrag aus Einleitung des
Disziplinarverfahrens gegen Eberl veranlaßt.

Der Zeuge v. Unruh bekundet auf Befragen:
Endell hätte zu jeder

,
Zeit 5000 Mk. geliehen er¬

halten. Er habe die Überzeugung, Endell habe sich
zur Entnahme der 5000 Mk. berechtigt gehalten. —

Verteidiger: 'Würden Sie sich denn für berechtigt
halten, sich aus der Kaste der Landwirtschaftskammer
5000 Mk. geben zu lasten? Zeuge: Das kommt
aus die Umstände an, jedenfalls bin ich der
Meinung, Major Endell hat sich zur Entnahme des
Geldes für berechtigt gehalten. — Verteidiger: War
das Verhältnis zwischen Endell und dem Landrat
b. Willich schon vor dem Erscheinen des Artikels in
der „Täglichen Rundschau“ ein gespanntes? Zeuge:
Ich will bemerken, daß ich Gutsnachbar von dem
verstorbenen Landrat v. Willich war und gegen
diesen keinerlei Feindseligkeit hegte. Ich sage das,
um die gegenteiligen Behauptungen der Rovolver-
presse zu widerlegen. Im übrigen bin ich in dieser
Beziehung zur Amtsverschwiegenheit verpflichtet.

Rittergutsbesitzer Rodatz: Er sei Gutsnachbar
des Majors Endell. Dieser sei ein tüchtiger, fleißiger
Landwirt und musterhaft sparsam gewesen. Er halte
den Preis für das Gut Kiekrz, den die Ansiedelungs¬
kommission bezahlt, für viel zu niedrig. Er habe
auch dem Major Endell gesagt: er hätte bedeutend
mehr bekommen müssen und diesem wegen des zu
billigen Verkaufs Vorwürfe gemacht. Major Endell
hätte sich jederzeit 5000 Mk. anderweitig verschaffen'
können. Er sei der Überzeugung, Endell habe sich
zur Entnahme von 5000 Mk. für befugt gehalten.
— Verteidiger Iustizrat Ullmann: Sind Sie Mit-
glied des Bundes der Landwirte? — Zeuge: Ja¬
wohl. — Angeklagter Chefredakteur
Schack: Ich bin in der Lage, auf Grund der amt¬
lichen Aufzeichnungen der Ansiedelungskommission
den Nachweis zu führen, daß das Gut Kiekrz viel zu
teuer bezahlt worden ist. Nach den Aufzeichnungen
der An siedeln ngsko mm issio n kostete 1903 der Hektar
in der Gegend von Kiekrz 960 Mk., Maior Endell
hat aber 993 Mk. pro Hektar erhalten, obwohl seit
dieser Zeit die Bodenpreise fast um das Doppelte
gestiegen sind. — Der Vertreter des Privatklägers
Jttstizrat Fahle legt eine Liste vor, wonach die
Grund- und Vodenpreise sich etroaS anders stellen.
Es entspinnt sich darüber eine längere Auseinander¬
setzung. die jedoch zu keinem Ergebnis führt.

Auf Befragen des Verteidigers bemerkt Oko-
nomierat Hünerasky, er habe die 5000 Mark aus
Anlaß der Revision in die Kasse gelegt, um den
Beamten und dem Major Endell Unannehmlich¬
keiten zu ersparen, mit anderen Worten, um einen
öffentlichen Skandal zu vermeiden.

Vertreter des Privatklägers Iustizrat Fahle:
Ich bin nicht Mitglied des Bundes der Landwirte
und auch nicht Landwirt, ich erlaube mir aber zu
erklären, daß ich die Behauptung des Herrn Schack,
die Grund- und Vodenpreise in der Provinz Posen
seien in den letzten drei Jahren um fast das Dop¬

pelte gestiegen, nicht glaube. — Angeklagter
Schack: Nicht ich habe diese Behauptung aufge¬
stellt, sondern die Ansiedelungskommisston hat dies
amllich festgestellt, daran ist also nicht zu zweifeln.

Rektor Dr. Keller, der danach als Zeuge er¬

scheint, bekundet: Er wisse nicht, wer den Artikel in
der „Täglichen Rundschau“ geschrieben habe. Weder
er, noch Landrat von Willich habe den Artikel ge¬
schrieben. — Justizrat Fahle hält dem Zeugen
einen Brief vor, in dem er sich zum Verfasser des
Artikels in der „Täglichen Rundschau“ bekannt
habe. — Dr. Keller: Das habe ich allerdings ge¬
schrieben, es entspricht aber nicht der Wahrheit. Ich
habe den Brief geschrieben, um den Verdacht von

Herrn Major von Tiedemann zu beseitigen und
diesen vor Unannehmlichkeiten, insbesondere vor
einem Zweikampf zu bewahren. — Vors.: Wissen
Sie, wer den Artikel geschrieben hat? Zeuge: Nein.
— Der Vorsitzende des Revisionsverbandes der
landwirtschaftlichen Genossenschaften Pleuß wird
danach als Sachverständiger vernommen. Dieser
bekundet: Major Endell habe bei der Kaste einen
Kredit bis 18 000 Mark gehabt. Dies habe der
Sicherheitsunterlage, die Major Endell gestellt,
vollständig entsprochen. — Der Vertreter des
Privatklägers stellt darauf eine ganze Reihe von

Anträgem die u. a. dahin gehen, die Personalien
des Angeklagten Schack vorzulegen, aus denen her¬
vorgehe, daß derselbe wegen seines Lebenswandels
von seiner vorgesetzten Behörde als evangelischer
Vikar entlasten worden sei. — Angeklagter Schack:
Auch ich bitte dringend, die Anträge des Herrn
Justizrats Fahle, soweit es meine Person betrifft,
anzunehmen. Durch Vernehmung des Herrn Püch-
ler wird die blödsinnige Behauptung widerlegt und
durch Vorlegung der Akten wird der Nachweis ge¬

führt werden, daß ich nicht wegen meines Lebens¬
wandels aus meinem kirchlichen Amt entlasten wor¬

den bin. Ich habe die Erörterung meines Vor¬
lebens durchaus nicht zu scheuen. — Der Vorsitzende
rügt den Ausdruck „blödsinnige Behauptung“.

Nach längerer Auseinandersetzung zwischen
den Parteien beschließt der Gerichtshof nach kurzer
Beratung, alle Anträge als unerheblich abzulehnen.
— Danach ist die Beweisaufnahme geschlossen und
es tritt die Mittagspause ein. Darauf beginnen dre

Plaidoyers. _

Iustizrat Fahle: Als Herr Major Endell
mich ersuchte, seine Vertretung in diesem Prozeß zu
übernehmen, da habe ick mir die Frage vorgelegt:
Kann ich das mit meinem politischen Standpunkt
vereinbaren. Ich habe die Vertretung übernom-

men, da ich die Überzeugung gewann, daß es sich
Mer lediglich um Rechtsfragen handelt, und daß
gegen Major Endell lediglich seiner politischen
Stellung-wegen eine reoekecM» Zeitunashetze statt¬
gefunden hat.

Die Verhandlung hat kernen Zweifel gekästen,
daß Endell vernichtet werden sollte, weil er em

„extremer Reaktionär“ und Agrarier ist. Von vorn¬

herein bemerke ich, daß ich gegen Eberl die Anklage
fallen lasse und dessen Freisprechung beantrage
Die Verhandlung hat nicht ergeben, daß Eberl Ver¬

fasser eines der inkriminierten Artikel war. Dre

Verhandlung hat aber zu meiner Genugtuung nicht
einen einzigen neuen Punkt zu Tage gefördert.
Was wir hier gehört haben, ist längst bekannt ge-
toefen. Jedenfalls hat die Verhandlung ergeben, daß
Herr Major Endell makellos aus diesem Prozeß her¬
vorgeht. Eine ganze Reihe einwandsfreier Zeuaell
hat erklärt: Major Endell konnte sich für berechtigt
halten, die 5000 Mark zu entnehmen. Die Ver¬
handlung hat ergeben, daß von einer strafbaren
Handlung nicht im Entferntesten die Rede sein kann.

Jedenfalls laa keinerlei Grund vor, Herrn Endell
als gemeingefährlichen Menschen zu bezeichnen, von

dem die Provinz Posen befreit werden müsse. Ich
bin der Meinung, es darf einem Zeitungsredakteur
nicht gestattet sein, seine Macht dazu zu benutzen,
einem anderen die Ehre zu rauben. Der Angeklagte
Schack hat dem Major Endell vorgeworfen, er habe
Herrn Landrat von Willich in den Tod getrieben
und die Gesundheit des Herrn Eberl ruiniert. Ab¬
gesehen davon, daß für diese Behauptung ein Be¬
weis nicht erbracht worden ist, so scheint Herr Schack
nicht daran gedacht zu haben, daß er es unter¬
nommen hatte, die Ehre des Herrn Majors Endell
mit Füßen zu treten.

Daß Herr Endell Herrn v. Willich in den Tod
getrieben, ist keineswegs bewiesen. HätteHerr Willich
nicht durch Selbstmord geendet, dann wäre er von
Endell allerdings zum Zweikampf herausgefordert
worden. Wenn Herr Endell die Feindseligkeit mit
Herrn von Willich in einer Weise austragen wollte,
wie es in seinen Kreisen standesgemäß ist, so wird
ihm dies niemand verdenken. Die Beweisauf¬
nahme hat aber ergeben, daß in letzter Linie das
Verbot des Oberpräsidenten, sich an der Kaiser Ge¬
burtstagsfeier zu beteiligen, Herrn b. Willich die
Pistole in die Hand gedrückt hat.

Iustizrat Fahle schließt: Der Angeklagte
Schack wird wegen der vier Artikel guf Grund des

§ 186 des Strafgesetzbuches zu bestrafen sein, denn
einen Beweis für seine Behauptungen habe er auch
nicht annähernd erbracht. Der § 193 des Straf¬
gesetzbuches könne dem Angeklagten nicht zugute
kommen, denn der Angeklagte habe bereits im
höchsten Grade rechtswidrig gehandelt. Der An¬
geklagte habe Herrn Endell moralisch, wirtschaftlich
und körperlich ruinieren wollen. Wenn ich das
Fazit aus der Verhandlung ziehe, so etwa schließt
Iustizrat Fahle, so kann ich wohl sagen: Herr Major
Endell hat nicht immer ganz korrekt gehandelt, er

ist in Beziehung auf den Vorschuß nicht ganz korrekt
verfahren, er ist ein Mensch mit menschlichen
Schwächen, seine persönliche Ehre ist aber voll¬
ständig intakt aus diesem Verfahren hervor¬
gegangen. Ich beantrage gegen Schack auf drei
Monate Gefängnis und PiMikationsbefugms für j
Herrn Endell. — Bert. Iustizrat Ullmann: Ich

1

stelle die Frage, ob gegen Herrn Eberl die An¬
klage zurückgezogen ist. — Justizrat Fahle: Ja¬
wohl. —

Justizrat Ullmann: Dann beantrage ich
Herrn Eberl über den Dinzen Sachverhalt als
Zeugen zu vernehmen; er ist ja nicht mehr Ange¬
klagter. — Iustizrat Fahle: ich widerspreche dem
Antrage. Nach längerer Beratung des Gerichts¬
hofes verkündet der Vorsitzende: Das Verfahren
gegen Eberl ist einzustellen und die Kosten dieses
Verfahrens dem Privatkläger aufzuerlegen. Im
weiteren wird es abgelehnt, noch einmal in die Ver¬
handlung einzutreten und Herrn Eberl als Zeugen
zu vernehmen.

Es nimmt danach das Wort der Verteidiger
Iustizrat Ullmann. Es wird dem Angeklagten
Schack zum Vorwurf gemacht, daß er die Ent¬
scheidung des Kaisers kritisiert hübe. Die Hohen-
zollern haben aber niemals Anspruch auf Unfehlbar¬
keit erhoben. Und unser jetziger König, der so in¬
dividualistisch veranlagt ist, ist gewiß der letzte, der
eine Kritik seines Handelns nicht zulassen wollte.
Herr Schack hat Vormänner, und zwar kann Schack
'keine geringeren als die Mitglieder der hiesigen Re¬
gierung als Vormänner bezeichnen. Diese haben
in dem Disziplinarprozeß wider Eberl beschlossen,
Herrn Endell, der als Zeuge vernommen wurde,
nicht zu vereidigen. Eine Vereidigung unterbleibt
laut gesetzlichen Bestimmungen, wenn der Zeuge der
Teilnahme oder der Mittäterschaft verdächtig ist.
Eine Unterschlagung ist auch vorhanden, wenn der
Täter nicht das Bewußtsein hat, daß er den, gegen
den er die Unterschlagung begeht, vermögensrechtlrch
schädige. Auch das Bewußtsein und der Wille, die
Unterschlagung zu decken, hebt die Strafbarkeit nicht
auf. Diese Entscheidungen beziehen sich aus
Privat -Unterschlagungen. Eine öffentliche Kasse
erklärt aber bas Reichsgericht für ein Heiligtum,
da man ja gar nicht wissen könne, ob der Täter
die Kassenmitglieder widerrechtlich schädigt. Aber es
kommt schließlich nicht daraus an, ob sich Herr Endell
strafrechtlich vergangen hat. Viel wichtiger ist doch
die ethische Seite der Frage. Herr Endell hat Zweifel¬
los vollständig unpreußisch gehandelt. Die „Tägl.
Rundschau“ nannte 'das Verfahren einen Fähnrichs-
streich. Ich kann dieser Ansicht nicht beipflichten.
Die Ansicht, daß Herr Endell sich in strafrechtlichem
Sinne vergangen hat, wird von dem Herrn Prof.
Dr. Gerlach, Dr. Marks und auch von Okonomie-
rat Hünerasky geteilt. Denn was war es anderes,
wenn Herr Hünerasky zu Herrn Geheimrat Witting
sagte: „Noch , etwas viel Schlimmeres hat Major
Endell begangen, er hat sich 5000 Mk. aus der Kasse
der Landwirtschastskammer geben lassen.“ Ja,
Hünerasky war so sehr überzeugt, daß eine Unter¬
schlagung begangen worden ist, daß er die Revisions¬
kommission durch zeitweise Hergäbe der 5000 Mk.
täuschte. Wenn die Herren erklärt haben: sie haben
in dem Verfahren des Herrn Endell keine strafbare
Handlung gesehen, so liegt das daran, daß ihnen
die gesetzlichen Bestimmungen nicht bekannt sind. Es
war sehr eigentümlich: die Herren erklärten auf
mein Befragen: Sie hätten es nicht getan, aber
Major Endell war zu jeder Zeit in der Lage, die
5000 Mark zu decken, aber tatsächlich hat er sie nicht
gedeckt, auch dann noch nicht, als die Sache sich zum
öffentlichen Skandal auszuwachsen drohte. Auch
Herr Hünerasky fühlte sich nicht veranlaßt, die 5000
Mark Herrn Endell zu leihen. Ich bin derMeinung,
die Herren Hielten Herrn Major Endell nicht für
zahlungsfähig. Und es ist auch nicht zu bestreiten,
hätte die Ansiedelungskommission Kiekrz nicht an¬

gekauft, dann wäre der wirtschaftliche Rum des
Major Endell unvermeidlich gewesen. Herr Endell
ist ein tüchtiger und fleißiger Landwirt gewesen, er
war auch ungemein sparsam. Vis zu einem gewissen
Grade, auch ist Major Endell ein gutmütiger Mann.
Er besitzt auch in hohem Maße die Gabe der Bered¬
samkeit, deshalb ist es ihm gelungen, auf die Be-
amten der Landwirtschaftskammer einen geradezu
faszinierenden Einfluß auszuüben. Landes-Öko-
nomierat Kennemann hat bekundet: Herr Endell hat
der Landwirtschaftskammer den 'Geist des Bundes
der Landwirte aufgedrückt. Wie weit der Einfluß
des Herrn Endell reichte, geht aus dem Umstands

hervor, daß, obwohl jeder Beamte der Landwirt¬
schastskammer die Verpflichtung hatte, die Vor-
schußentnahme anzuzeigen, Kammerherr v. Born-
Fallois sagte, als er davon Kenntnis erhielt: ich
will es nicht gehört haben. Und was tat Kammer-
herr v. Born-Fallois, als der Artikel in der „Tägl.
Rundschau“ erschien? Er ging nicht gegen Major
v. Endell vor, sondern er beantragte das Diszi-
plinarverfahren gegen Eberl, weil dieser im Ver¬
dacht stand, Herrn Landrat v. Willich eine Mit¬
teilung gemacht zu haben, die v. Willich in dem Ar¬
tikel verwertet hätte. Und was tat Herr Endell?
Er beschuldigte den Rendanten und den General¬
sekretär, die ihm die 5000 Mark aus der Kasse der
Landwirtschastskammer gegeben, einer unrecht¬
mäßigen Handlung. Das war nicht schön von Herrn
Major Endell. Und was tat Herr Eudell, als der
Artikel in der „Täglichen Rundschau“! erschien, der
Artikel, dessen Wahrheit in dieser Verhandlung voll
erwiesen worden ist? Er forderte den vermeintlichen
Verfasser des Artikels, Herrn Landrat v. Willich,
zum Zweikampf.

Der Verteidiger beleuchtet alsdann in Nein«
gehender Weise das Vorgehen gegen Eberl. Es kann
keinem Zweifel unterliegen, daß sich Herr Endöll
im Sinne des § 246 des Strafgesetzbuches schuldig
gemacht habe. Herr Major Endell ist aber kein
Privatmann. Er steht im Vordergründe des öffent¬
lichen ^Lebens und bekleidet eine Reihe hohen
Ehrenämter. Und wenn der Angeklagte Schack ge¬
schrieben hat: Ein Mann wie Endell kann nicht
mehr an der Spitze der Landwirtschastskammer
stehen und keine Ehrenämter bekleiden, so befand er
sich in Übereinstimmung mit Herrn Oberpräsi¬
denten v. Bitter. Ich gebe zu, die Behauptungen
des Herrn Schack sind nicht vollständig wahr. Ich
gebe nur zu, daß dem Angeklagten der § 193 des
Strafgesetzbuches nicht in vollem Umfange zur
Seite steht. Aber trotzdem kann der Gerichtshof,
wenn er wirklich zu einem Schuldigspruch kommen
sollte, nur auf eine Geldstrafe erkennen. Der An¬
geklagte ist einmal gereizt worden. Es ist ferner
zu berücksichtigen, daß der Angeklagte nicht den
Privatmann Endell, sondern den Major Endell als
öffentliche politische Persörllichkeit angegriffen hat.
Herr Major Endell ist noch heute einer der
mächtigsten Leute in der Provinz, mächtiger als
Herr Oberpräsident b. Bitter, der ja vor Herrn
Endell schließlich die Segel streichen mußte. Ich er¬

suche Sie, meine Herren Richter, wenn Sie der An¬
sicht sind, daß der Angeklagte wegen der Form
seiner Ausdrucksweise bestraft werden muß, auf
5 Mark Geldstrafe zu erkennen. (Halblautes Bravo
im Zuhörerraum.)

Nach noch längerer Rede und Gegenrede
zwischen den beiden Anwälten, bemerkt der Privat¬
kläger, Major Endell: Er habe dem Geheimrat
Witting nicht erklärt, daß er alle seine Ämter
niederlegen wolle, sondern nur: wenn man in
seiner Handlungsweise etwas Inkorrektes finde,
dann werde er den Vorsitz in der Landwirtschasts¬
kammer niederlegen.

Iustizrat Ullmann: Ich wiederhole, die Ver¬
handlung hat keinen Zweifel gelassen, daß sich Herr
Major Endell im Sine des § 246 des Strafgesetz¬
buchs schuldig gemacht hat. — Angeklagter Schack:
Ich will nur noch bemerken, daß Herr Endell die
Preßangrifse gegen sich selbst verschuldet hat. Seine
Erklärung in der „Deutschen Tageszeitung“, in
der er die heftigsten Ausfälle gegen die liberale
Presse beging, hat mich hauptsächlich veranlaßt, in
das Dunkel hineinzuleuchten. Gegen 8V2 Uhr
abends zieht sich der Gerichtshof zur Beratung zu¬
rück. Gegen 9% Uhr abends erscheint der Gerichts¬
hof wieder. Der Vorsitzende Gerichtsassessor Klinke
verkündet folgendes Urteil: Der Gerichtshof hat
dahin erkannt, daß der Angeklagte Chefredakteur
Schack der Beleidigung des Majors a. D. Endell
schuldig und deshalb

'

mit 300 Mark Geldstrafe,
eventuell 30 Tagen Gefängnis zu bestrafen ist.
Dem Beleidigten wird die Publikationsbesugnis
in mehreren Blättern Zugesprochen. Dem Ange¬
klagten werden außerdem die Kosten des Verfah¬
rens auferlegt. Der Angeklagte hat den Major
a. D. Endell beschuldigt, daß sich derselbe der Unter¬
schlagung schuldig gemacht, den Landrat von Willich
in den Tod getrieben habe und dergleichen mehr.
Die Verhandlung hat die Richtigkeit dieser Be¬
hauptungen nicht ergeben. Ter Angeklagte war
daher wegen Behauptung nicht erweislich wahrer
Tatsachen auf gründ des § 186 des Strafgesetz¬
buches zu bestrafen. Der Angeklagte hat sich aber
auch mehrerer Beleidigungen im Sinne des § 185
des Strafgesetzbuchs schuldig gemacht. Bei der
Strafzumessung hat der Gerichtshof die Schwere
der Beleidigungen in Erwägung gezogen und des¬
halb wie geschehen erkannt.

e

Wählt man Möbel alten Stils oder tut man gut
solche, die neue Ideen verkörpern, zn nehmen? Diese und
viele andere Fragen beantwortet und sucht zu bearünden
Dittmars Mobel-Fabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6, in
dem Heft „Wie richte ich meine Wohnung ein?“ Das¬
selbe steht kostenfrei zur Verfügung.

Hü

—-

g ^^2-* daß man auch wirklich MAGGI’8 BOltillOIl-
B m if H lapsein erhält, nehme man nur Kapseln an, welche die

Firma „OTAfStil66 tragen.

Es befinden fich nämlich auch Kapseln im Handel, deren Verpackung derjenigen von Maggis Konillon-Kapseln in mehreren Wesentlichen Punkten außer
ordenllich ähnlich ist. Jene kapseln enthalten aber kein Fleisch-Mrakt und geben mWn auch keine Fleischbrühe. Diese weise man \mk
«Mi

Eine wenig gebrauchte

Iflttiiwrltm
Wluaschiue

sowie eine (198

faniilifii>
pljinflfdiiiie

für fremdrRechnung
hat billig abzugeben

Franz KresM,
Danzigerstr. 7.

inaner* und Abilurienten-Eramen
rafft), sichr, billigst. (172

Dresden.N. 8. sloesta, Direktor.

M^srinrn Arten billig
gemacht hnbcn will,

sowieSträucher,Vanme,Rosen
Stauden und Sämereien, der
wende sich direkt an Kunstgärtner
Wäldern. Fialkowski.^ofcnerft.27

Rrnba« Rener Markig
1. ein Kuben mit Wohnung
2. eine Wohnung von 4 Zimm,

mit Zubehör vom 1. April 04
ab zu vermietheii. (2

Näheres daselbst int Bureau 1 Tr.

M. JVIoelcel
Modistin

8tit&ritilta|tM,Ur.

Wense»««' Kirchrnstr. 6
1 Wohnung, 2 3immer, Küche
und Ziueliör sofort zu vermieten.

KiehL Bromberg, Töpferstr. 18-

Posenerftr. 38, Wohnung
von 4 geräumigen Zimmern gleich
ob. spät, zu vm. Näh. das. 1 Tr. l.

RrgzWIials. tiiieWohng..
2 tfint., Küche u. Zub-, nt. Gnskoch.,
per gl. zu verm. Metzstr. 34, pt.
Näh. Niukaucrstr. 8. Sergot.

Herrschaftliche SBoliifliip,
4 u. 5 Z., Hochpart. bezw. 8. Stock
bald. z. Verm. Iohannisftr. 18,

mm5, m,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver.
mitten. Näheres bei (89

Marcus, Kornmarkt 3.

WMrche Nr. 5, 2. Etage,
Wohnung von 4 Zimmern
per sofort zu Vermieten. Nä eres
Weinhandlung, Frledrichsplatz 27.

JaiiMrftr.SI, Herrschaft!.
Wahiuiilg, LfÄrfÄ
Pferdestall, vom 1. 4. zu verm.
Näheres daselbst Part. (42
Gammstr. 2 sind zum 1. April

1 lolitmia,
2 iatageii öfc
2 Betagt« LLN'

z.vm. Näh. Wühelmft.25,Co»rordia.

Daiizigerslr. 148, hach«.,
Wohnung, 4 3im., Zue., Bad,
Gart., v. 1.4. ev. a. v. sok. zu verm.

Posenerftr. 5 gr. Arbsies- u.

Baflet räume, 2 Zimm. u. Stallung,
zum 1. April oder spät, zu verm.

Kaserimiitrahe Nr- 8
per sofort oder späh t 5 Zimmer
nebst Zubehör, neu renoviert, zn
vcrm. Näheres R. G. Schmidt,
51) Wilhelmftrafre 51».

Kasrrnrnstr. 4 Äff
v.7Zim u. Zub.m.Balk, «.geteilt,
p.l. 4.04 z. vermiet. Ernst Schulz.

Bon sofort oder fuätei zu verm.

B«JkI)oMII|Ä:
9

MIMr.7, pUÄ,
Badez., Garten, Pferdestall.

49) A. Colin seid, Bahnhofst. 32 L

Danzigrrstraßr 35
ochpart.-Wohnung, 5 Zimm.,
adeftube, nebst Zubehör, Garten-

benutzung per 1. 4. zu vermieten.

1 Salms, ne« renasiert,
4 3 i in m e r, Kabinett und Küche,
vom 1. April 1904 zu vermieten
719) Friedrichttr. 63,1 Tr.

Herrschaftliche Wchmzen,
8—6 Zimmer, Bad pp., per sofort
oder 1. April zu vermieten
38) Moltkestraste 21.

Sttt möbl. Zimmer
61) Mittels,ratze 55, H r.

Ein fei« mahl.VaiderziM.
m Kab.v.sof z.vm. Friedrich st. S.

Das. finden auch Pensionäre
freundliche Ausnahme. 521



Unsere heutige
Beilage bit en

zu beachten: Lehmann &Assmy,SprembergL.
Einzige TuchfabrikDeutsch-
lands, die ihre Fabrikate an
jed. Privatmann versendet

AoilkilMttsahttii.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Pferdehändlers

Joseph eyer
zu Jnowrazlaw (15

ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters, zur Er-
hebunq von Einwendungen gegen
das Schlnßverzeichiiis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögens-
stücke und über die Erstattung der

AuSlag^l und die Gewährung
einer ^Vergütung an die Aiit-
glie^krdesGläubigerauSfchnffeSder
f Schlußtermin

. mif deu UL April 1904,
' vormittags lü‘/4 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hicrseldst, Zimmer 9h. 36 bestimmt,
Jnowrazlaw, d. 15. März 1904.

Königliches Amtsgericht.

Ko«k«Mrfllhreil.
Zn dem Konknrsverfchr,« über

das Vermögen des Pferdehändlers

Bernhard Meyer
zu Jnowrazlaw (15

ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Br Walters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schtußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschluß-
fnffiuig der Gläubiger über die
nickt verwertbaren Vermögens-
stücke und über die Erstattung der
Auslagen und die Gewährung
einer 'Vergütung an die Mit¬
glieder desGläubigeransschnffcs der

Schlußtermin
uns de« 11. April 1904,

vormittags 10 l/4 Uhr,
vor dein Königlich u Amtsgericht
Hierselbst, Zimmer Nr. 36 bestimmt.
Jnowrazlaw. b. 15. Marz 1904.

Königliche- Amtsgericht.

KollkuMrftiM.
Zu dem Konkursverfahren über

das Vermögen des' Ing nieurs

Theophil Wysocki
in Jnowrazlaw

ist zur Prüiung der nachträglich
angemeldeten Forderungen

Termin
ans den 6. April 1904,

vormittags 10 Ubr,
vor deut Königlichen Amtsgerichte
in Jnowrazlaw, Zimmer Nr. 36
anberaumt (15
Jnowrazlaw,d. 17. Marz 1904.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister A ist

I) ute die Firma (10

Franz Albrecht
mit d m Sitze in Filehne

und als deren Inhaber der
Kaufmann Franz Albrecht in
Filehne eingetragen worden.

Filehne, den !7. März 1904.

Königliches Amtsgericht.

Riilkmr Sonbew
verkehren im März Sonntags, im
Avril jeden Sonntag, Mittwoch
und Sonnabend, von Donnerstag
vor Ostern bis Mittwoch nach
Ostern täglich: (118

Bromberg ab 305 Nachm.
Rinkau ab 6*> „

außerdem am 3. 4. 10 17. und
24. April (Sonn- u. Festtags) noch

Bromberg ab 345 Nachm.
Ninkau ab 7|« „

Bromberg, d. 18. März 1904.
Königl. Eisenbahndirektion.

Ostbank lür Handel und Gewerbe in Posen
Soll.

1003.

Gewinn- und Verlust-Konto.

An Bank-Unkosten:
Gehälter, Steuern (M. 63 €22,59)

und sonstige Unkosten der
Centrale u. Zweiganstalten

„ Abschreibungen r

auf Bank-Hinrichtung, Stahl¬
kammer, Grundstücke und
Konto-Korrent

„ Rein-Gewinn
verteilt wie folgt;

5% Reservefonds rund .

4° o Dividende ....

Delkredere-Fonds « . .

Tantieme;
Aufsichtsrat, Direk¬
tion u. Remuneration
an die Beamten

2% Super-Dividende . .

Vortrag aufneue Rech¬
nung ......

JL %

32000 --

320 000
20000

70316 98
160000

35322 25

637639 23

Halben.

%
Per Vortrag .....
,, Zinsen-Konte . . .

ab: Depositen-Zinsen

„ Provisions-Konto . .

„ Effekten-Konto. , .

„ Sorten-Konto . . .

„ Konsortial-Konto . .

Aktiva.

104290781

3S“etto-Bilanz.

%

99427344
290 90437

703 369,07

12718918
157 707 43

11 322 27
20 66804

\%
2265182

1020 255 99

1042 907j81

Passiva.

An Kassa. Kupons und Sorten
Wechsel ......

,, Effekten
gegen Effekten
gegen Waren

„ . -

„ Lombard . .

„ Reportirte Effekten
Konto-Korrent

ah: Verrechnung
Zweiganstalten

mit den
16679 036 15

3 242 582 27

Bedeckte Debi¬
toren . .

Unbedeckte De¬
bitoren

M. 10 521471,81

2 914982,07
ab Abschreibungen . . .

Aval-Debitoren . M. 838 500,—

13436 453 88

41 745 98

Konsortial-Beteilignngen . .

Beteiligung bei der Bromberger
Bank für Handel und Gewerbe
nominell M. 1000000,— . . .

Bank-Einrichtung
Stahlkammern (4 Stahlkammern
mitEinrichtung. 4 Panzer-Safes-
schsänke, diverse Geldschränke)
Grundstücke:

Geschäftshäuser in Posen,
Graudenz undLandsberg a.W.

abzüglich Hypotheken . .

Haus- und Grundbesitz ab¬
züglich Hypotheken. . .

S. %

661 926 58
452 694 25

261000

152844

M. *. | !
674018 99

10 536 55216
2 301479,61

1114 620 83

60411225

13 394 707

22001405

900000
6

34 000 —

41384465

30 193 356 44

99

99

Per Aktien-Kapital.
,, Reserve-Fonds .

Delkredere-Fonds
Depositen- und Check-Konto

mit täglicher Kündigung
„ monatlicher *

„
1I4 jährlicher „

„ jährlicher „

Konto-Korrent . . .

ab : Verrechnung mit
Zweiganstalten . . .

Aecepte
Aval-Accepte . M. 838 500,—
Tantieme-Konto

>*

99

99

99

99

99

99

99

Dividende für 1898 . .

„ 1901 . .

„ „ 1902 . .

99 99 1903 .

Vortrag auf neue Rechnung

den
10579 912*17

3 242 582 27

K.

6 405 560
24481

4063 59306
34 207182

St- JL \%
8000000 —

1,372 000 —

50000,—

10527 842|31
7 337 32990
2 319 000 —

70316 98
900 —

165|—
480 —

480000 —

85 322 25

3019335644

Hel« des Kiindkilhkims ?b Lrimberg.
Roonftraste 1314,

Dienstag, den 29. ütä*$ 1904
nachmittags 5 Uhr:

Orden!!. Witglieder -- Nersammlnns
des Vereins zur Fürsorge

für die Blinden der Provinz Posen
$m Bromberg.

Tagesordnung.
1. Jahresbericht deS Geschäftsführers.
2. Legung derJahresrcchnuug und Bericht der Rechnungsprüfer.
3 Wahl des Vorstandes und der Rechnungsprüfer.
4. Aenderung der Satzungen.
5. Allgemeines. (49

Bromberg, den 18. März 1904.

Dev Verstand.
Ltihnert, WittIss,

I. SS. des Vorsitzenden. Geschäftsführer.

Holzverkauf.
Donnerstag, d. 24. März,

von 9 Uhr vorm, ab verkauft die

Sbftfaiftcm klinke
in Roepkes Hotel, Bromberg,
Thornerstraße. nachstehende Stic*
fernnutz- u. Brennhölzer; Durch¬
forstungen Schutzbezirk Sirischek,
Jagen 19, 39: 130 Stück Bauholz
IV.—V. Klasse mit ca. 50 fm,
20 Bohlstämme, 75 Slang. L/IlL,
85 Kloben, üO Knüppel. 240 Rei¬
ser IL, 200 Reiier III. Schutz¬
bezirk Beelitz. Jagen 55a b: 150
Stück Bauholz IILV. mit 55 fm
20 Bohlstämme. 72 Kloben, 21 Rei¬
ser IL, 98 Reiser LH. Schutzbez.
Rohrbrnch, Jagen 79: 1 Kloben,
10 Knüppel, : 0 Reiser II., 60 Rei¬
ser III. Schutzbez. Kiebitzbruch,
Jagen 144: 12 St. Bauholz V.
380 Stangen I./III., 34 Kloben,
30 Knüppel, 20Reisern., 78Rei¬
ser IIL; Jagen 204 : 48 Stück
Langholz II. V. mit 30 fm 60

Kloben, 6 Knüppel. Schutzbezirk
Jesuitersee, Jagen 156: 81 Stück
Bauholz IH./V. mit 57 fm
50 Kloben; Jagen 128: 4 Kloben.
1 Knüppel, 20 Reiser III. Schutz-
bezirk Lochau, Jagen 99a u. 137b,
30 Hdt. Dachstöcke. 80 Kloben,
120 Knüppel. 480 Reiser II.,
380 Reiser III. Beginn des Rutz-
holzverkanss nicht vor 12 Uhr.

BrautaMItuWil.;, #,
«

«

fi
ls
II

and bürgerliche fompl. WchiilWmrichtiiWN |»

Möbel, Spiegel, Polsterwaren
neuesten StilS,

fi
$ =

in großer Auswahl.
Teilzahlungen werden gestattet.

(270 5»

4Lsiedstehsplatz U«. 21,i
^ Haan Butgftratze Eck- Fischmatkt. ■

Reitpferd,
fchwarzbraune Stute, sehr hübsch,
gesund und truppenfromm, billig
verkäuflich. Major Henning,
239) Jnowrazlaw.

Zu Einsegnung und ium(9|lttMc
die größte Auswahl in (51

blühend«« Tspfpflanze«,
passend. Vlnnnenavransennents
n. langst, absefetznitt. Blnnnen

. empfiehlt billigst

Jul. Ross, ESBF

Tüchtige Requisiteure
für die Lebens-, Unfall- und Haftpflicht-Branche gegen hohe
Provisionen und festes Gehalt gesucht. — Meldungen an die

General-Agentar der „Thuringia“,
Wilhelmstraße Nr. 6, II. (52

Für mein Herren-Garderobe,i-Geschäft suche ich per sofort
«inen tüchtigen jutt$ut wann.
54) I. Ladunann, Postsiraste 5.

Reisender
welcher Landwirte besucht,
znm provisionsweisen Verkauf von

Wagenfett, Maschinenöl und tech¬
nischen Artikeln gesucht. — Off.
erb. unter S. 93 d. d. Gst. d. Z.

(ßeliilfrnlltile
Distriktsamt II Jnowrazlaw
zum 1. April zu besetzen. Offerten
mit Gehaltsansprüchen ».Zeugnis¬
abschrift baldigst erbeten. (238

Tüchtize BsiitWcr
verlangt F. Becker, Heyuestr. 43.

Jung. Lehrzeit beendet,
für Destill.-Engros z. 1. April
gesucht. Off. n. Zeugmsabschr.
unter E. P. 100 a. d. Gst. d. Z.

Kesselschmied kann sof. eintr.
8. Zimmer, Thornerstraße 43/44.

Einen tüchtigen

sahrrudslhllilsn,
er auch gut drehen kann,

sucht von sofort (212

Georg Röhr,
Marienwerder.

TW. KleiMergtsellkil
stellt sofort ein J. Küümell,
Klempnermstr.Lnisenstraße Nr.15.

Tapezierer-Gehilfen
finden sofort Beschäftigung.
Möbelfabrik L. Mareuse Naclif.,

Kornmarktstraße 7. (426

Ein

gutes Geschäft
macht

zur Zeit jeder Kunde von

Kaiser9
® Kaffee - Geschäft.

Diese Firma hat nämlich so günstig spekuliert,
daß es ihr trotz der schweren Krisis des Kaffee¬
marktes möglich ist, ihren Kaffee in der bis¬
herigen Gute zu den alten Preisen abzugeben.

9ede Bausfrau,
die mit dem Kaffee ihres bisherigen Lieferan¬
ten nicht mehr zufrieden ist, mache von dieser

günstigen Gelegenheit Gebrauch und beeile
sich, Kunde zu werden von

Kaiser’s Kaffee Geschäft
Größtes Kaffee-Import-Geschäft Deutschlands

im direkten Verkehr mit den Konsumenten.

Über 900 eigene Verkaufsfilialen.

Brückenstr. 3.
Brombers Eiisabethstr.23 .

Friedrichstr.50.

v. sof. 3 Verkäuferinnen,
die etwas Putz u. Maschine«

* -r Ä Ä
, ...... nähen verstehen u. d. poln. Sprache

kann sofort bet nur eintreten. „„M .si„d. Off.m.Gehaltsanspr.an
Ma!tt!ehr!nlg

280) Val. »finge,
Schleinitzttraße Nr. 15.

HuiiS-iciier gesucht.
RoD. Winkler, Elisabethm.
Qu arbeiten» u.Lehrmädchen
<ö z. Schneiderei k. s. melden.
407) A. Doering, Heyuestc. 10.

8üri>.Nkchmtt«gML
verlangt Danzigerstr. 99.

W. Reinem nun, Braunschweig,
Echternstr. 42, zu senden. (286

(Äcilbte Rock und Taillen-
^ arbciterinnen, sowie junge
Mädch. z Erl.d.Schneid. k. s. meld.

Frau Will, Posencrstr. 2i,L

Saub. Anfwärterin v. sofort
Verl. Mackuth, Wolltest. 14,1,

Die Anfwärterinstelle ist noch
nicht besetzt. Meld.Wlhlmst 36,I1r.

R. WOLF
Pari. 1900: Grand Vrlx.

MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOB1LEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie und

Landwirthschaft.!
Ausziehbare Röhrenkessel, Centri/ugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.

Filiale in Oreslan, Kaiser Wilhclmstr. 87.

3W tüchtige
Erdarbeiter

finden bei guten Lohnsätzen
danerndeBeschäftigung beim
Umbau der Eisenbahnstrerke
Lissa—Krotoschin. (52

Meldungen bei Ingenieur
Hassina in Lissa i. Posen,
Kaiser Friedrichftr. 18, oder
bei den Schachtmeisteru auf
den Baustellen.

JuliusBerger,i'S; \
Bromberg, Königstr. 13. |

Partierstclle
freier Wohng. Heynestr. 19,1.

MT Lrsffnttngr
TllpktkllhMS Otto Klann,irnttt!wrg, Slnmknstr. B

T-l-p^»-nich,uß Berliner Engros-Niederlage T-l-p^^schuch
empfiehlt fern reichhaltiges Lager in allen aparten hocheleganten Tapeten-Mnstern, dazu paffende

Borden und Friese, von den einfachsten bis zu den teuersten. (448

Musterbücher, und P r e i s l i st e n - V e r s a n d gratis!
Ausführung von sämtlichen Malerarbeiten in billigster und künstlerischer Ausführung.

Lehrlinge
für Maschinenbau!

verlangt (15
Julius Hast, Thornerst. 56. |

Gesucht

Muer-Lehrlinge.
Angebote an die

GutSverwaltnng Riesenburg
bei Gollantsch. (239

besonderes Verynü'yen
vnö Mißliche Sr^olun^ getrnfyrl das

abfahren bei benuhuny öes leichk-
lanfsnöen un6 mit nUen Neuerungen

aM^efloftekn^pennabbP - Rades.

Uhßrall vEPtpeten.
^ataloge pnstfrei.

Laufbursche Verl.!
J. Sandmann, Fröhnerstr. 13

Haaptvertreter: 0. Lehming, BrOHlfeerg, Kommarktstr. 2
Stets reichhaltiges Lager. Bedeutend ermässigte Preise.

Jedes alte Rad nehme in Zahlung und gewähre bequeme Teilzahlung. (54

Reparatur-Werkstatt aller Arten Fahrräder, Nähmaschinen, Automaten, Musikwerke usw.



Der gerichtliche Ausverkauf
qJI der

Gebr. ölolfffcben Concurswaren
beginnt @00

Montag, 21. März er.
Verkaufszeit 9—12 Ubr vormittags,

„ 2—6 „ nachmittags.
Der Concursverwalter.

Albert Jahnke.

I

Am 18.März, vorm. 9Uhr,
entschlief sanft nach kurzem
Leiden unsere einzige, innig-
ficlt btc Tochter 54

Ella Kips
im Alter von 1 Jahr iMon.

Um stille Teilnahme bitten
die Hinterbliebenen.

Bromberg, 18.März 1904.
Die Beerdigung findet

Sonntag, d. 20. März, nach¬
mittags 4 Uhr vom Trauer-
hanse, Prinzenthal, Nakeler-
straße 88, ans statt.

■ Am 16. d. M. entschlief H
m nach kurzem aber schwerem B
W Leiden unser inniggellebtes W
P Töchterchen (476 B

Agathe.
8 Dieses zeigen tiefbetrübt an 8
8 Walter Lull nebst Frau, 1
8 Die Beerdigung erfolgt 1
W am Sonntag, den 20. d. M. W
1 vomTrauerhause Metzst. 14. Z

Einem hochgeehrten Publikum zur gefl. Mitteilung, dass meine

HutAusstellung
am Montag, den 31. März d. Ji.

beginnt.

Hochachtend Emma Dumas, ^ene Pfarrstr
:j:

lll

Der Konkurswaren-Ausverkauf
Bärenstr. 7Bromberg

bietet günstige Gelegenheit zu billigster Anschaffung
von nur feinen

JUmilcKUiieißstofiea
für Frühjahr und Sommer

in noch grosser gesch mackvoller Auswahl.

Der Verkauf betaun lontai, den 14. Hz er.
Bärenstr. 7, SÄ™ Bärenstr. 7,

©
Zchützengitde

in Kroinbklg.
Die diesjährige

Nüeiaft;-chenttalvtts«muil.
findet Montag, d. 28. März er.

abends 8 Uhr i. Schntzenbause statt-
Tagesordnung durchNundschrciben.
352) Der Vorstand.

gez Carl Teschner.

Gratgitter
KnustscMedearlieiteii

Miirniordciikmäler
llarniorlaieln

compl. Erbbegräbnisse
in sauberer Ausführung

offeriert billigst

Herrn. Boetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13.
S mal prim. m. d. gold. Med.

zer Beachtung!
Meiner hochverehrten Kundschaft zur gest. Kennt- .

1
nis, dass ich mein Malergseschäft unverändert

1 nach wie vor betreibe. Ich empfehle mich zur Ueber-1
nähme von sämtlichen Malerarbeiten in anerkannt.

1

guter Ausführung unter Garantie zu soliden Preisen.
Um gütige Aufträge bittend, zeichne

Hochachtungsvoll

Val. Hinge, Maler, Bromberger Tapsten-Versandbaus,'
Schleinitzstr. 15. Bromberg. Theaterplatz 3.

Bleyle’s Knaben-Anzüge
[sind die gesundeste und bequemste Kleidung der Gegenwart|

Donnerstag, 24. März, abends« Uhr,
im Bromberg. Konzert-u.Vereinshaus
Fj scherstr. 5, über „Nervenkraft, ihre
Abnutzung u. ihreWiedergewinnung“.
Eintritt: Num. Sitz 1 M., nichtnum. 6u

v. Dr. med. Baumgarten Pf. Kartenvorv.Herse’scheMus.-Hdl g.
ans Worishosen. Danzstr. u. Buchh. Fromm. Brückstr

Vortrag

m
Den Herren Stadt,
verordneten, welche

in ihrer letzten Sitzung, wenn

auch erfolglos, für eine unab.

weisbareForderung der Humanität
eingetreten sind. Dank und Hoch¬
achtung von gleichgesinnten
55) Mitbürgern.

Unsere (50

bedeutend vergrößerten Geschäftsräume
befinden sich jetzt

am Theaterplatz.
Pohl «ft Roeplce.

Kraft-Gebäcke,Altbewährt!
Vorräthig^beh p^i NacMigal, Danzigerstr. u. Frieds ichstr.

Hafermehl,
^ beste Kindernahrung!

^Aerztlich warm

empfohlen.
Zu haben bei (143

H. Gnndlaeh, Drogerie.

Einziges Sgezlal-Sarggeschält and Beerdigungs-Aastaii
Brombergs.

E. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
► Fernspr. 532.

Grösstes Lager In Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen $ Leichentransporte O Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen 9 Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen nnd Begräbnissen.

Bleyle’s Knaben-Anzüge
nur aus bestem reinwollenem Kammgarn gefertigt, vereinigen in sich alle Eigenschaften,
die an einen tadellosen Knubenanzng gestellt werden können; sie sind praktisch, unüber¬

troffen dauerhaft, kleiden vornehm und haben flotten Sitz.
Die Echtheit der vollkommen giftfreien Farben, die nach jeder Richtung gediegene

Qualität des elastisch porösen reinwollenen Stoffes und die gute schneidermäßige Bearbei¬

tung erhalten diesen Anzügen selbst nach jahrelangem Tragen ein fast neues Ansehen.

Bleyle’s Knaben-Anzüge
durch ihre hervorragenden Eigenschaften, insbesondere durch ihren hohen gesundheitlichen
Wert in weiten Kreisen rühmlichst bekannt, bieten für jede Jahreszeit bei jeder Witterung
die angenehmste und vorteilhafteste Bekleidung. Ein Versuch wird dies bestätigen.

„Zu haben in den Größen von 2—16 Jahren. (102
„Illustrierte Preislisten und Auswahlsendungen stehen gerne zu Diensten.
..Ausbesserungen werden rasch und gut zu Selbstkosten besorgt.

C. Siebert, Brmberg, AiWttslr. 3,
Alleinverkauf für Bleyle’s Knaben-Anzüge.

Patzers
Etablissement.

Sonntag, den 20. März 1904:

Grsszes

Amch-Kanzert
Kapelle Jnf.-Negt. Graf Schwerin
Nr. 14, unler Leitung des König!.

Mustkdirigenten Herrn Nolte.

Anfang 7 1 / Uhr. Entree 30 Pfg.
Kinder 10 Pfg.

Auf allgemeinen Wunsch
nach dem Konzert:

Familie,tkrlinzchen
Am 28. März 1904:

DBS

Sinfonie.
Konzert.

Maiser-Panoraina
Wilhelmstr. 12. Diese Woche?

KroullNkSfrier König Eduards VII.

Wegen Vergrösserung meines Geschäfts verkaufe!
mein Lager, bestehend aus

I hunderten ™»fertigen j
Grabsteinen

Izu bedeutend herabgesetzten Preisen. I
Ebenso werden Inschrll ten, erhaben und in Gold,!

Billiger wie bisher berechnet. (31g

C. Bradtke,ini,.P. Albrecht
Bahnhofistrasse SS.

Deutsche Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft.

Unterabteilung: ©rebeftermufif.
Dienstag, den22.Wäg 1904, abends 8^ Uhr

im Schützenhause:

MMres Ansanie-Kanzeet.
Orchesterbesetzung: 40 Herren.

Dirigent : Herr Kapellmeister Arthur Bils.
—: Preise

Für Mitglieder der Unterabteilung Mk. 0.25 \ gegen Vorzeigung der
„ „ anderer Abteilungen . „ 0.50 \ Mitgliedskarten der
„ Nichtmitglieder „ 2.00 J Deutschen Gesellschaft.

Eintrittskarten erhältlich in der Musikalienhandlung von
M. Eisenhauer. — Programme abends am Saaleingang.

|R. Grund, gorgfobrif.!
Filiale Kronidrrg: Danftgerstr. 160.

Ileidi|altigfle8 Lager aller Arten Särge!
in Holz und Metall, (2811

sowie Sterb«,
zu b i l l i g st e n P re i s en. I

! Aufbahrungen, Ueberführungen nnd Uebernahme
kompletter Begräbnisse bei bekannter, g wiffenhafter

Ausführung.
Deerdigungskontor. Leichentransporte, teichenverbrennung.

Gegründet 1870. Fernsprecher 638.

Wicherts
Fest-Säle.

Sonntag, den 20. März 1904:

(Auf Wunsch)

Salislen-Abeiib
ausgeführt von b Kapelle d. Pom.
Fns.-Regts. Nr. 34 unter Leitn, g
ihres Dirigenten Herrn A. Bils.
Ans. 70s Uhr. Entree 30 Pf.

Restaurant Klrichfeldr
Sonntag, den 20 März 1904,

von 4 Uhr nachm, ab

UnterljaltnngS-Mnfik T
mit barcutffolg nbern Tanz

wozu freundlichst einladet
464) F. Marquardt.

Elysium.
Jeden Sonntag.

UM“ fmnUicit.
rilrttagstiseh

(gewäbltes Menu).
Akllßerst preiswerte Tifchweine.

Anerkannt vorz. Taffe Kaffee.
Von 5 Uhr ab:

Uuterhaltungsmiifik.

dJoncordla.
Heute

dgy neues sensationelles
Familien-Programm.

((Miss Slegrlds
MD effur - Triumph mit ihren

^dress. Ponnies, russ. Steppen-
S hunden.Forterriers ll.Pudel n

«u.w eitere! OAttraktion.re.
—VI

Deutsche Gesellschaft
sür Kunst und Wissenschaft.

Abt. f. Technik

(fr. Technischer Verein).
Montag, d. 21. März 190t,

abends 8 Uhr,
WN“ im Civil - Casino r

Vertrag
des Herrn Ingenieur Luft:

Neuerungen »ns d. Gebiete
der Sanitäts-Technik.

376) Der Vorstand.

Stadt-Theater.
Sonnabend: (zu klein Preis.)
Minna von Barnhelm.

Sonntag:
Extra - Doppel - Vorstellung
zu einfachen Kaffe,»preisen:

In Vertretung.
Hieraus:

Der M der SaMnerinnen.
Ansang TVz U b r.

Montag: Keine Vorstellung.
Dienstag:

Benefiz für Hans Blum:
(33. Novität; zum ersten Male.)

Familie Sch erte.
Vorher:

Der zerbrochene Krug



.
t

\

2. Weillcrge.
Ost-eutfehe Pvefse.

Bromberg, Sonntag, 20. März 1904. ^ 68.

(Nachdruck verboten.1

Ans dem Uetz — !
Novellette von Ralph von Rawitz.

Die Helmstedter Jugend drängte sich ernt
Gitter des Kasino-Gartens, und auch die Er¬
wachsenen blieben stehen, um einige Takte der
„Fledermaus-Quadrille“ zu erhaschen, die dort in
Len erleuchteten Räumen von der Kapelle des
Ulanen-Regiments exekutiert wurde. Hin und
wieder tollte auch noch eine verspätete Equipage
vor, mib wenn die Insassen das sauber gefegte
VoraFrtchen durchschritten, und die Rüsche eines

seltnen Ballkleides oder ein Ordensband unter
b r4i Mänteln sichtbar wurde, dann war die
Ltraßenjugend außer sich vor Vergnügen.

,
Die Quadrille beschloß den ersten Teil des

Balles, zu dem sich die Offiziersfamilien des
Ulanen-Regiments, der Landadel und die Städt-
honoratioren eingesunden hatten. Wahrend /die
Musici aus der Empore in den Kasinokeller zu
einem Gläschen Bier und kurzer Erholung hin¬
abstiegen, begab sich die Ballgesellschaft in die
Nebenräume des großen Tanzsaales, um eine kurze
Konversation zu pflegen. In einer lauschigen Ecke
hatten mehrere junge Damen und einige Offiziere
Platz genommen. Man diskutierte mit Eifer das
weitere Winter-Programm und namentlich die
Liebhaber-Vorstellung, die demnächst im Kasino
von statten gehen sollte.

„Ach, um die Inszenierung brauchen wir keine
Sorge zu tragen,“ sagte eine Rotblondine, die sich
mit entern Straußenfächer langsam und nicht ohne
Koketterie Erfrischung zufächelte, „das wird schon
der gute Herr Vorrat besorgen!“

„Natürlich, Baronesse, wozu wäre ich sonst
wohl Garnisonbauinspektor, wenn ichs nicht auch
verstände, für unsere Schönheiten den entsprechen¬
den Hintergrund zu arrangieren. Wenn alles
so klappt, wie die Inszenierung, dann wird unser
Helmstedter Publikum zufrieden sein.“

„Ja, Herr Gusovius, auf Sie ist Verlaß, aber
die Herren Leutnants! Ich wette, Sie haben noch
keine Zeile gelernt, Herr von Gieselsingen?“

Der Angeredete, eine brünette schlanke Er¬
scheinung, wirbelte das schwarze Bärtchen lächelnd
in die Höhe und machte eine halbe Verbeugung:

„Geraten, Baronesse!“
„Aber lieber Her von Gieselfingen, das gehr

doch wirklich nicht! Ich muß Sie wirklich einmal
ins Gebet-nehmen! In vierzehn Tagen soll das
Stück in Szene gehen, dazwischen fahren wir —

und Sie gewiß auch? — noch auf drei Tage nach
Berlin zum Kavaliersball, — wann denken Sie
den Part denn zu lernen? In den beiden Akten
kommen wir beide. Sie und ich, mindestens zehn
Mal vor, und es wäre doch schade, wenn wir um¬

würfen, nicht wahr? Schon allein die reizende
Liebesszene im 2/ Akt!“

Sie schlug ihm mit dem zugeklappten
Fächer aus den Arm und machte eine scherzhast-böse
Miene.

„Seien Sie ohne Sorge, Baroneß, ich habe
ein glänzendes Gedächtnis und lerne die ganze
Rolle in vierundzwanzig Stunden. Überdies
souffliert Herr Gusovius.“

„Es ist aber nicht so leicht, aus den Souffleur
hin zu spielen“, erwiderte der Baurat.

„Und dann habe ich noch eine Reserve. Unser
Stückchen wird in Berlin sehr oft gespielt, und
wenn ich zum Ball drüben bin, dann kann ich mirs
ja ansehen.“

„Das wird Ihnen gerade viel helfen!“ lachte
Baronesse Ada Bergholm. „Nein, versprechen Sie
mir lieber, daß Sie jetzt jeden Tag eine halbe
Stunde memorieren. Und was noch besser ist. Sie
kommen zu uns auf das Gut heraus, und wir
lernen ä deux. Es ist \a nur eine halbe Stunde —

ja? Papa schickt den Schlitten, dann haben Sie es
ganz bequem. Mein Gesellschaftsfräulein kann uns
soufflieren.“

„Wie geht es Fräulein von Falk? Sie ist
leider nicht hier?“

„Danke, sie wird sich sehr geschmeichelt fühlen,
daß Sie nach ihrem Befinden gefragt haben, Herr
von Gieselfingen, sie hat so viel in der Wirtschaft
zu tun . Also wann darf ich Sie er¬
warten? Wäre Ihnen nachmittags zwischen 4 und
5 recht?“ —

Diese Konversation hatten zwei Leutnants mit
angehört, die von Gruppe zu Gruppe schritten, hier
ein Scherzwort in das Gespräch hineinwarfen, dort
einen Tanz auf der Karte einer Dame notierten,
und die jetzt Arm in Arm in die stillere Bibliothek
wanderten.

„Nun, was sagen Sie dazu, Emmingdorf?
Das war ein Wink mit dem Zaunpfahl!“

„Die Baroneß Bergholm und Gieselsingen,
meinen Sie? Wie mans nimmt! Vielleicht geschieht
es wirklich nur im Interesse der guten Sache, d. h.
unserer Aufführung.“

„Aber nein, Emmingdorf! Haben Sie denn
nicht bemerkt,' daß sie schon monatelang alle Netze
nach ihm auswirft?“

„Ich meine, sie hats nicht nötig, Rossow! Der
alte Bergholm besitzt nicht nur Marz ahne und
Puschdorf, sondern soll auch in Berlin aus der
Reichsbank noch ein nettes Baarsümmchen liegen
haben. Und hübsch ist die Erbtochter auch, das weiß
der Teufel. Also warum soll sie ä tont prix auf
Gieselfingen versessen sein?“

„Es ist aber so! Wer kamt Weiberherzen er¬

gründen? Wir sind heute so weit, daß wir ohne
Draht von Newyork nach London sprechen, wir be¬
obachten nach der Methode des — ja, wie heißt er

doch, der Strahlenonkel?“
„Röntgen?“
„Ja — danke — Methode Röntgen den gan¬

zen inneren Korpus; aber dahin, mein Teurer,
werden wir nie gelangen, daß wir Mädchenlaunen
analysieren und Frauenged ankett erraten. Und so
sage ich Ihnen: sie ist aus ihn versessen.“

„Aber diese Neigung scheint sehr einseitig;
Gieselfingen denkt gar nicht daran, sein Gargon-
leben so bald aufzugeben und sich von den rot¬
blonden Flechten der Gnädigen fesseln zu lassen.“

„Wer kann das so sreiweg konstatieren? So
etwas geht manchmal rapide, wenn erst die Richtige
kommt. Sehen Sie mich an. Emmingdorf, ich bin
ein lebendes Beispiel. Am Morgen hätte ich noch
darauf geschworen, daß ich mich zeitlebens für nichts
anderes interessieren würde, als Reitinstruktion
und dergleichen; und zwölf Stunden später war es
geschehen: „ventre ä terre“, um mich reiterisch aus¬
zudrücken oder wenn Sie lieber wollen: „das
Ganze —- Halt.“ Ja -— Sie lachen -—, aber Ihre
Stunde kommt auch noch, alter Freund.“

„Wollens abwarten.“
„Gewiß; ich tanze noch auf Ihrer Hochzeit.

Und — ä propos Tanzen: da fangen unsere Blech¬
puster gerade wieder an und ich habe für diese
Quadrille die Kommandeuse. Also auf in den
Kampf.“

Die beiden Leutnants begaben sich in den
Saal, und gleich darauf schlangen die Paare zu den
Klängen Millöckers die zierlichen Figuren: „Com*

pliment ä droite — ä gauche — das erste Paar
en avant!“

Ernst von Gieselfingen war also nunmehr
jeden Nachmittag Gast in Marzahne. Punkt vier
stand der elegante Schlitten mit den Füchsen vor
seiner Tür, und dann ging es hinaus aus der
kleinen Stadt über verschneite Felder und durch
den Puschdorfer Kiefernwald zum Gutshause, in
dessen Salon die Baronesse und Eva von Falk, ihre
Gesellschaftsdame, den Besuch erwarteten.

Am ersten und zweiten Tage war man leidlich
fleißig, die Gesamtauffassung des Lustspiels wurde
besprochen, eine und die andere Szene auch gelesen;
dann aber stockte die Lektüre, die Bücher wurden
kaum aufgeschlagen, und statt dessen plauderte Adda
von tausend Dingen, die sie im Augenblick mehr
amüsierten.

„Also morgen, übermorgen und am Sonntag
unterbrechen wir das Studium, nicht wahr, Herr
von Gieselfingen? Des Kavalierballes wegen. Sie
sind doch auch in Berlin?“

„Natürlich!“
„Ich freue mich so sehr darauf! Ach, es geht

doch nichts über unser liebes, altes Berlin! Schon
wenn man vom Stetfiner Bahnhof in den Abend¬
stunden hineinkommt! Die glänzend-erleuchteten
Läden, dieses Meer von elektrischem Licht, diese
Hochflut der Fahrzeuge, dieses Leben und Treiben,
Kommen und Gehen, das entzückt mich! Da fühlt
man doch, daß man das Kind einer großen Zeit ist,
einer eminenten Kultur, die uns tausend Genüsse
vermittelt. Desto gräßlicher ist allerdings nachher
das Gefühl, wenn die schönen Tage vorbei sind, und
wenn wir in Helmstedt wieder aussteigen: diese
niedrigen Häuser, ohne den kleinsten Schmuck der
Architektur, diese holperigen Straßen und vor allem
die entsetzlich-dummen Gesichter der Spießbürger.
Glotzen uns an, als wäre man ein Wundertier aus
dem Zoologischen Garten.“

Gieselsingen lächelte, Eva von Falk sagte
nichts und ließ nur einmal die schlanken, vom

kräftigen Zugreifen in der Wirtschaft leicht ge¬
röteten Hände über die Klaviatur des Bechstein
gleiten.

„Ja auch das, Evchen! Die Musik,! Was haben
wir hier in unserem Nest? Gestehen Sie selbst,
liebster Gieselsingen, die Trompeter Ihres sonst so
brillanten Regiments sind seine schwache Seite. Wie
hat Ihr Stabstrompeter das hübsche Menuett ver¬

unstaltet, neulich Abend?! Oder gar die Regina-
polonaise mit dem zierlichen Trio?! Und was wir
hier von Hausmusik fabrizieren, das ist auch nur

jo, so! Aber Berlin! die Philharmonie, Joachim,
d'Albert und gar erst die Oper! Haben Sie dieDe-
stinn schon gehört? Sie soll brillant sein! Und die
Herzog und Kraus und wie sie alle heißen!“

So plauderte Adda von Bergholm stundenlang
in einem Zuge, ohne daß Gieselsingen dazu kant,
mehr als ein „Ja“, „Nein“, „Natürlich“ in die
Unterhaltung zu Wersen.

Als das Konversationstalent der schönen jun¬
gen Dame endlich keine neuen Themata mehr fand,
war die siebente Abendstunde herangerückt, und der
Offizier empfahl sich.

„Adieu, Herr von Gieselfingen, Montag also
Fortsetzung! Wir halten Sie heute nicht länger
auf, beim meine Toilette für morgen erfordert noch
mancherlei — oh! — Eva! Sehen Sie, das haben
wir nun doch vergessen — das Seidenband! Weil
Sie mich auch niemals erinnern! Was mache ich
nun?“

„Sollte sich das nicht in Berlin noch besorgen
lassen?“ fragte Gieselfingen, den es verletzte, daß
die Baronesse in seiner Gegenwart ihrer Gesell—

Und doch, —- wenn ihr Blick ihn streift, der
hier allein von ihrem Schicksal weiß, wenn sie sich
sagt, daß er das Mal der Schande auf ihrer Stirn
sieht, das allen verborgen bleibt: dann trübt ein
tiefer Schatten ihre Heiterkeit und die eiserne, rohe
Faust preßt ihr das eben noch so frohe Herz zu¬
sammen.

Als Hartwig sich ihr naht, dankt sie kurz und
lehnt seine Aufforderung zum Tanz ab, wetl sie
müde sei.

„Sie sind abgeblitzt,“ sagte einer seiner Kame¬
raden lachend zu ihm.

Pfeileck zuckt gleichgültig die Achseln.
„Kapriziös,“ antwortete er wegwerfend, „die

liebenswürdige Eigenschaft solcher Damen!“
Mit ihrem scharfen Gehör vernimmt Rottraut

die Worte und ein bitterer Zug legt sich um die eben
noch lächelnden Lippen.

Hartwig zieht es vor, sich ihr nicht weiter zu
nähern, was Prinz Ferdinand unmutig bemerkt.

„Die zweite Franqaise muß meines gestrengen
Herrn Groll gegen mich lindern,“ denkt der Offi¬
zier, und er möchte gar zu gern um eine Stunde
älter sein, „damit die Plage endlich überstanden ist,“
denkt er voll Ärger.

Etwas später führt er Mß Edgerock zu den
beiden Stühlen, die er für sie und sich reservierte.
Er hat ein ziemlich entlegenes Plätzchen gewählt,
weit von der Dcnsik, ganz am Ende des Saales,
eine große Blattpflanze isoliert sie etwas bott der
übrigen Gesellschaft.

„Herr Graf,“ beginnt Rotkraut sofort die
Unterhaltung, „wir müssen gute Mene zum bösen
Spiel machen, und diese einzige Gelegenheit wäh--
len, um mit einander zu sprechen.“

Er macht ein zustimmendes Zeichen und sie
fährt fort:

„Da wir uns im Laufe des kommenden Jahres
wohl nicht sehen werden, möchte ich Sie fragen,
ob der Konkurs nach Ablauf dieser Frist vollständig
aufhört.“

„Ja, gnädiges Fräulein,“ antwortete Hartwig.
„Es bleibt dann also keinerlei Schuldforderung

mehr auf der Pfeilburg haften?“
„Nein. Und es freut mich, Ihnen mitteilen zu

können, daß wahrscheinlich sogar ein Überschuß von

einigen tausend Mark übrig bleibt,“ berichtete Graf

(Nachdruck verboten.)

Gebrandmarkt
Roman von G. Freifrau v. Schlippenbach.

Ähnliches dachte Hartwig, als er, ein wenig
von Rottraut entfernt stehend, zu ihr hinübersah,
zu ihr, die er wegwerfend die „Tochter des Zucht¬
häuslers und der Chansonettensängerin“ genannt
hatte.

Der Prinz winkte ihm und sagte: „Die Polo¬
naise werde ich mit Miß Edgerock tanzen. Ich bitte
Sie, den Ball mit ihr zu eröffnen, sobald der übliche
Walzer gespielt wird. Überhaupt mein lieber Pfeil-

, eck, wäre es mir lieb, wenn Sie heute aus Ihrer
unbegreiflichen Reserve gegen „meinen“ — er be¬
tonte das Wort ziemlich scharf — meinen Gast
heraustreten und sich ihr etwas mehr widmen
wollten.“

„Das sieht ja beinahe wie eine Zurechtweisung
aus,“ dachte Hartwig ärgerlich. „Und das verdanke
ich wieder ihr, die mir schon ohnehin so unsym¬
pathisch ist.“

Die Polonaise begann; Lilian am Arm des
Prinzen eröffnete den langen Zug; sie hielt einen
Strauß aus Veilchen und blaßgelben Rosen in der
Hand, den ihr vornehmer Verehrer sie gebeten, von
ihm anzunehmen. Gleich hinter ihnen kam die
Fürstin mit dem General der, Artillerie, Freiherrn
von Lassow, das dritte Paar war die „kleine Hoheit“
mit Hartwig. Das lebhafte Kind strahlte vor

Freude, zum erstenmale zu den Erwachsenen zu
zählen und einen so stattlichen Tänzer zu haben.

„Papa hätte es gewiß nicht erlaubt,“ plauderte
sie harmlos, „aber Miß Edgerock bat ihn, und da
gab er nach. Sie sagte, sie hätte noch keinen einzigen
Ball mitgemacht und freute sich schrecklich aus den
heutigen. Ist das nicht merkwürdig? Ich dachte,
daß Künstlerinnen alle Vergnügen nach Herzens¬
lust genießen können und ihr'Leben sehr lustig sei!“

Also solche Macht besaß Rottraut bereits über
den Prinzen, daß er ihren Bitten nicht zu wider¬
stehen vermochte! Hartwig kannte die oft an Eigen¬
sinn streifende Festigkeit seines Vorgesetzten und
konnte danach den Einfluß bemessen, den die junge
Künstlerin in der kurzen Zeit über den et:
Mann gewonnen hatte.

Die Polonaise ist zu Ende, die Paare trennen
sich, Rottraut bittet, einigen Damen vorgestellt zu
werden, und nähert sich in ihrer verbindlichen Art
den streng aussehenden Matronen der Gesellschaft.
Jetzt winkt Der Tanzvorstcher; die Militärkapelle
der blauen Kürassiere, hinter einer Blattpflanzen¬
gruppe versteckt, sängt das Vorspiel des Walzers
„Künstlerträume“ von Vollstädt zu spielen an, dann
geht sie zu den müßigen schwermütigen Tönen über,
in denen neben aller Fröhlichkeit ein verstecktes Leid
Zittert.

„Darf ich um die Ehre bitten. Miß Edgerock?“
Der Adjutant des Prinzen verneigte sich vor

der Sängerin, leise klirrten die Silbersporen, und
im nächsten Agenblick legte sich Hartwigs Arm um

die schlanke, biegsame Gestalt des schönen Mädchens,
ihr Atem streifte seine Wange, und sie schweben über
das spiegelblanke Parkett des Saales. Sie sind das
einzige tanzende Paar, alles zögert und folgt ihnen
mit den Augen; und wahrlich, es lohnt sich, den
beiden zuzusehen. Groß und stattlich, wie Graf
Pfeileck ist, seine Tänzerin reicht ihm bis zur
Schulter; wenn er das Haupt etwas neigen würde,
müßte er ihr duftiges Haar mit den Lippen be¬
rühren. SAtsam — eine rasende Lust wandelt ihn
an, es zu tun, leise und unbemerkt — doch er ärgert
sich in der näcUten Sekunde über solche törichte Ge¬
danken. Sie tanzen zweimal herum, und da Hart¬
wig vortrefflich walzt, ist es ein Genuß, sich ihm
anzuvertrauen. So denkt auch Rottraut und be¬
dauert fast, daß es schon zu Ende ist und er sie
freigibt.

„Ich danke,“ er machte eine formelle Ver¬
beugung und entfernte sich, um die „kleine Hoheit“
aufzufordern.

Nun wird Rottraut von allen ihren Verehrern
umdrängt, alle bitten um die Ehre eines Tanzes,
alle wollen wenigstens einmal mit ihr tanzen. Sie
amüsiert sich wie noch nie zuvor, sie kostet den perlen¬
den, berauschenden Schaum der Lebenslust, sie fühlt
plötzlich, daß sie noch jung ist, vollberechtigt, ihren
Anteil an der Tafel des Genusses zu fordern. Die
Sorgen und Kränkungen, die sie erduldet, der Ernst
ihres Studiums und die oft schmerzliche An¬
spannung ihrer Seelenkräfte in ihrem künstlerischen
Beruf: das alles tritt zurück und sie gibt sich dem

nsten | Zauber dieses einen, glücklichen Abends leidenschaft¬
lich hin.

schafterin Vorwürfe machte, „in Berlin bekommt
man doch alles.“

„Nein, nein“, sie stampfte mit dem Fuß auf,
„ich muß das Band noch heute haben! Sie müssen
noch nach Helmstedt hinein, zu Baumann Gebrüder,
Eva! Hoffentlich haben sie noch auf; in dem Nest
werden die Läden ja schon so früh geschlossen.“

„Wir fahren also zusammen, gnädiges Fräu¬
lein?“

Eva neigte das Haupt und ging, um Jacket
und Hut anzulegen.

„Sie ist furchtbar nachlässig“, sagte Adda, als
die Tür sich hinter ihrer Gesellschafterin geschlossen
hatte. „Nachlässig und widerspenstig. Nicht mit
Worten, aber mit dieser stillen Duldermiene, hinter
der sich ein ganz schlechter Charakter versteckt.“

Gieselfingen zuckte die Achseln und schwieg.
„Sie würden mich verbinden, Herr von Giesel¬

fingen, wenn Sie sich meiner Gesellschafterin gegen¬
über das „gnädige“ Fräulein ersparten. Wer für
Geld arbeitet, ist niemals gnädig! Und machen Sie
in Helmstedt nur keine Umstände mit ihr; setzen Sie
sie am Tor ab, dann kann sie das übrige zur Strafe
für ihre Nachlässigkeit zu Fuß gehen.

Gieselfingen verbeugte sich und übersah es, daß
Adda ihm die Hand reichte. Zehn Minuten darauf
fuhr er an Evas Seite durch den Wald nach der
Stadt.

„Sitzen Sie auch gut, gnädiges Fräulein, und
sind Sie warm zugedeckt? Der Nordost meint es
heute tüchtig.“

„Danke verbindlichst, ich sitze sehr gut. lXttb
ich finde es auch gar nicht sehr kalt. Die frische
Luft tut mir recht wohl nach der Gluthitze, die im
Salon herrschte.“

„Und die Unterhaltung macht auch warm; wir
beide haben allerdings nickt allzuviel gesprochen.“

„Ja — Adda spricht wohl etwas viel, aber sie
spricht doch auch sehr gut.“

„Finden Sie das, gnädiges Fräulein?“
„Ja, — Sie nicht? — Wir können ganz laut

sprechen, der Kutscher ist stocktaub — Finden Sie
nicht, daß Adda eine, blendende Konversation
macht?“

„Nein, gnädiges Fräulein! Ich finde, daß
alles, was die Baronesse sagt, sehr oberflächlich ist;
von tiefen Gedanken will ich gar nicht reden, aber
auch nur eine bescheidene Reflexion muß ich ver¬

missen. Und vor allem, der Gesichtswinkel gefällt
mir nicht, unter dem sie die Menschen und die Dinge
betrachtet. Gewiß ist Berlin sehr schön, gewiß
bietet es zahlreiche Genüsse. Aber^ unser schlichtes,
plattes Land hat doch auch seine Reize, und ich stehe
für meine Person nicht an, sie über die Berliner
Freuden zu stellen, jahrelang habe ich in der
Hauptstadt in Garnison gestanden und kann wohl
sagen, ich kenne mein ^Spree-Athen von der Müller-
straße bis auf das Tempelhofer Feld. Aber ich
tausche jetzt unter keiner Bedingung mehr die
Metropole gegen Helmstedt ein. Dort geht alles
auf die Nerven, hier wirkt alles zum Gesunden: der
weite Blick über die Felder, unser ernster märkischer
Wald, immer schön und ehrwürdig, ob in lichten
Frühjahrs-Trieben, ob im roten Kleid des Häide-
krautes, ob in der Schneehütte; die Luft, die Men¬
schen — alles. Ich bin ein Sohn des Landes uub
kann mir nicht anders helfen: das Rauschen des
Junikornes geht mir über das ganze Opernorchester,
und die erste Lerche, die von der Saat aufsteigt,
singt mir lieblicher, als die Prima-Donna am

Opernhause.“
„Weiß Gott — Sie haben mir aus dem Her¬

zen gesprochen, Herr von Gieselfingen. Das war
11 — 411 m

I Pfeileck. „Der Verwalter der Pfeilburg teilte mir
mit, daß dieser Sommer eine ungewöhnlich reiche
Ente ergeben hat.“

„Ich bitte Sie, für dieses Geld die Armut der
mir untergebenen Leute zu lindern,“ bat Rottraut.
„So viel ich bei meinem kurzen Aufenthalt auf der
Pfeilburg gesehen, fehlt es an guten Wohnungen
und sonstigen Dingen, die die traurige Lage der
Bauern verbessern können.“

„Aber es sieht schon weniger ärmlich im Dorf
aus,“ bemerkte Hartwig. „Durch Ihre Fürsorge
hat sich schon manches geändert, die von Ihnen
bewilligte Summe von zweitausend Mark hat
Wunder gewirkt. Sie würden sich freuen —“

„Wirklich?“ über das ernste Gesicht Rotkrauts
glitt ein heller Strahl reinen Glückes, und in ihrer
Erregung faltete sie beide Hände und fuhr fort:
„Sie wissen nicht, was Sie mir durch diese Mit¬
teilung geben! O, es ist, als falle mir ein Stein
von der iseele, als könnte ich besser Atem schöpfen.“

Sie senkte die Wimpern, da sie ihre Augen
feucht werden fühlte, und sie war froh, daß der
Tanz sie für den Augenblick in Anspruch nahm, und
die Unterhaltung stockte. Als sie wieder Platz ge¬
nommen, sprach Hartwig von neuem: „Wenn ich
Ihnen etwas vorschlagen dürfte, gnädiges Fräu¬
lein, so möchte ich Ihnen raten, den etwaigen
Überschuß von den Einkünften der Pfeilburg zur
Errichtung eines Armenhauses anzuwenden, das
auf keinem Gut fehlen sollte. Vielleicht bestimmen
Sie, wo dasselbe erbaut wird, es soll alles nach
Ihrem Wunsche ausgeführt werden. Ich be¬
absichtige, nach einem halben Jahr den Dienst auf¬
zugeben und mich auf dem Grafenhorft als ehr¬
barer Landmann, der seinen Kohl selbst baut,
niederzulassen.“

In den Augen seiner Tänzerin las Hartwig
ein tiefes Entsetzen, wie feindselig blitzte es in ihren
Tiefen auf. „Ah!“ sägte sie trocken, und gab sich
keine Mühe, ihre Gefühle zu verbergen.

„Ich kann es leider nicht ändern,“ fuhr er

steif fort. „Die Güter bedürfen auf die Dauer der
leitenden Hand des Herrn. Meine Mutter fühlt
sich zu einsam ohne mich, und die Liebe zur Scholle,
die mich gebar, läßt sich nicht länger unterdrücken.“

(Fortsetzung folgt.)»



der Grund, weshalb ich diese. Stelle annahm: Ich
glaubte hier auf dem Lande Ruhe und Frieden zu
finden.“

„Sie hoffen, aber Sie fanden nicht — das
kann ich mir denken; Baronesse Adda'iftnicht Me,
die anderen Menschen das Leben verschönt —“

„Sie urteilen zu hart, &err von Gieselfingen.“
„Nein, gnädiges Fräulein, ich urteile nicht zu

hart; ich habe niemals eine allzuhohe Meinung vom

Charakter der Baronesse gehabt, aber heute ist auch
noch das letzte Restchen von Sympathie erloschen.
Es hat mich empört, wie sie zu Ihnen, meine Gnä¬
digste, sprach. Sie entstammen emer alten Fa¬
milie, Ihr Herr Papa war, soviel ich weiß, Stabs¬
offizier, Sie haben somit ein volles Recht, als Stan-
desgenossin behandelt zu werden. Und da der Ba¬

ronesse dieser Takt abgeht, so würde es mich freuen,
wenn Sie, gnädiges Fräulein, recht bald Gut Mar-

3ofme den Rücken wendeten.“
„Aber wohin? — Ich bin darauf angewiesen i“
„Meine Schwester Lisbeth hat sich jüngst ver¬

heiratet, und meine gute alte Mama, die nun ver¬

einsamt ist, bedarf dringend einer liebevollen Pfle¬
gerin. Wenn ich Sie, gnädiges Fräulein, dafür in
Aussicht nehmen dürfte —?“

Sie sfch ihn dankbar an und reichte tfrn* die

Hand, die er an die Lippen zog: „Abgemacht — und
jeden Augenblick, wann Sie befehlen.“

In Helmstedt angekommen, suchte Eva das
Band aus, das ebensogut in jedem Putzwarengeschäft
Berlins zu kaufen gewesen wäre; Gieselfingen war¬

tete so lange, bis sie wieder den Schlitten bestiegen
hatte; dann deckte er sie sorgfältig mit dem Wostok
zu und ermahnte sie, den Pelzkragen in die Höbe
zu schlagen.

„Schonen Sie sich, Fräulein von Falk! Der
Puschdorfer Wald ist kein Ballsalon!“

„Oh, ich friere nicht! Und viel Amüsement
übermorgen in Berlin.“

„Danke sehr, aber die guten Wünsche sind um»

sonst: Ich fahre nicht.“
„Sie fahren nicht zum Ball?“
„Nein— ich habe es mir anders überlegt! Und

auch das Liebhabertheater werde ich lassen, es wird
. sich schon ein anderer finden, der besser mimt, als

ich.“
„Aber das ist schade, Adda wird bedauern —“

„Aber ich bedauere nicht!“
Er griff salutierend an die Mütze, der taub“

Johann schnippte mit der Peitsche, und mit hellem
Geläut glitt der Schlitten in die Nacht hinaus.“

Langsam schritt der junge Offizier über den
Marktplatz der stillen, kleinen Stadt seinem Heim
entgegen.

^.Der Liebhaber in der Komödie — das wäre
nun vorbei; aber mir scheint, als ob jetzt das
Liebesdrama des Lebens anfängt.“

Übev dis
ttttb die

sprach, wie schon kurz mitgeteilt, auf Veranlassung
des Vereins „F r a u e n w o h l“ Bromberg am 17.
März Fräulein Else Lüders-Berlin vor
einer sehr zahlreichen Versammlung. Die Referentin
knüpfte ihre Ausführungen über die Schäden der
Heimarbeit an die Ergebnisse des vom 7. bis 9.
März in Berlin unter Beteiligung weitester Kreise
stattgehabten Kongresses an. Sie führte un¬

gefähr folgendes aus: Bis vor kurzem brachte man

der Heimarbeit noch ein günstiges Vorurteil ent¬
gegen. Jetzt aber beginnt man einzusehen, daß dies
durchaus nicht der Fall ist. Im Gegenteil, durch
die Heimarbeit dringe Staub und Schmutz auch in
das Heim. Und ihren Mutterpflichten würde die
Heimarbeiterin noch mehr entrissen als die Fabrik¬
arbeiterin. So hat der Staat schon längst einge¬
griffen durch die Arbeiterfchutzgesetzgebung, die
Deutschland vor allen übrigen Staaten voraus hat.
Aber auch die Arbeiter selbst schließen sich zusam¬
men zu Berufsorganisationen, um ihre Forder¬
ungen wirksam vertreten zu können. Diese beiden

Korrektivmittel fehlen aber der Heimarbeit. Denn
erstens hat die Gesetzgebung vor dem Heim Halt
gemacht, zweitens aber ist ein Zusammenschluß der
Heimarbeiter so gut wie ausgeschlossen. So sind sie
das willigste Aüsbeutungsobjekt und ein Tages¬
verdienst von 90 Pf. bei fast unbegrenzter Arbeits¬
zeit ist der Durchschnitt. Zwei Schattenseiten der
Heimarbeit sind besonders hervorzuheben, nämlich
die minimalen Löhne, die eine Reihe der schwer¬
wiegendsten Schädigungen zur Folge haben, und die
hygienischen Gefahren, welche für die Konsumenten
daraus hervorgehen, daß Kleidungsstücke und Ge¬
nußmittel in Räumen angefertigt werden, die von

gesundheitsschädlichen Keimen voll sind. In der
Hausindustrie werden nun vorzugsweise Frauen
beschäftigt, die einen Wochenverdienft von 5 bis 7
Mark und nur in Ausnahmefällen von 9 bis 10
Mark haben. Sache der Frauen sei es nun, so viel
wie möglich die in ihren Folgen so verderbliche
Heimarbeit zu bekämpfen, denn sie greift in alle
Phasen des sozialen Lebens über. .Die Kinder wer-

den überbürdet und so in ihrer Jugendkraft ge¬
brochen. Die Mädchen werden durch die Not der
Prostitution leichter zugeführt; die überbürdeten
Heimarbeiter, die nicht versicherungspflichtig sind,
fallen vorzeitig der Armenpflege oder den Kranken¬
häusern zur Last. Die auf dem Kongreß gefaßte
Resolution sucht das Elend der Heimarbeiter nach
zwei Seiten hin einzudämmen: durch Regelung der
Löhne, indem ein Minimallohnsatz aufs«*,
stellen sei, und durch hygienische Vor¬

schriften. Um die Durchführung dieser Vor¬

schriften zu sichern, wäre eine Ausdehnung der
Fabrikinspektion auf die Heimarbeit zu fordern. Die
hier wie bei jeder Neuerung auftretende Befürcht¬
ung, daß die Industrie dadurch geschädigt werden
könne, würde sich als grundlos erweisen, denn
bessere Arbeitsbedingungen heben auch die Arbeits¬
kraft des Arbeiters. Die Rednerin schloß mit einem
Appell an das deutsche Nationalgefühl. In der sich
an den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vor¬

trag anschließenden Diskussion wurde von sämt¬
lichen Rednern zunächst betont, wie sachlich und auch
erschöpfend die Referentin ihr Thema behandelt
habe. Herr Stößel erhob gegen die b ü r g e r -

li ch e n Frauen den Vorwurf, den um ihre Exi¬
stenz schwer ringenden' Heimarbeiterinnen u n -

reelle Konkurrenz durch Unterbietung
t

der

Löhne zu verursachen. Die Berechtigung dieses
Vorwurfs wurde in der Diskussion später zugege¬
ben, zugleich aber bemerkt, daß dies aufhören werde, .

wenn nur erst jedes Mädchen einen Beruf ergreife.
Gewerberat Böhm ergänzte und bestätigte die

Ausführungen der Rednerin aus seinen Erfahrun¬
gen heraus. Bisher habe die Arbeiterschutzgesetz¬
gebung vor der Familie Halt gemacht. Zum ersten
Male sei in dem seit Januar d. I. in kraft getrete¬
nen Gesetz zum Schutz der Kinder diese Schranke
überschritten worden und auch die Arbeitsstunden
der im elterlichen Betriebe arbeitenden Kinder ein¬

geschränkt worden. So sei also der erste Schritt auf
dem Wege, auch die Heimarbeit gesetzlichen Be¬

stimmungen zu unterstellen, bereits getan. — In
ihrem Schlußwort beantwortete die Referentin zu¬

nächst einige Fragen und wies dann noch einmal
darauf hin, daß die deutsche Frauenwelt aus ihrer
bisherigen Gleichgiltigkeit gegen die soziale Frage
aufwachen müsse. Hierzu wolle auch die von der
Arbeiterinnenschutzkommission des Verbandes fort¬
schrittlicher Frauenvereine herausgegebene Arbeiter¬
innenzeitung verhelfen, zu deren Abonnement auf¬
gefordert wurde.

Kirchliche Uachrichte«.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, den 20. März. (Jndica.) Vorm. 10 Uhr,
Einsegnung der Konfirmanden aus Schwedenhöhe,
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer Teichert.
Der Kindergottesdienst fällt ans. Nachm. 5 Uhr,
Abendgottesdienst, Pastor Lehmann. Abends 6 Uhr,
Jnngfrauen-Verein im Konfirmandensaal. — Montag,
21. März, abends 6 Uhr, Prüfung der 1. Mädchen¬
abteilung des Pfarrkirchensprengels. Superintendent

Saran. — Dienstag, 22. März, vorm. 10 Uhr, Ein¬
segnung der 1. Mädchenabteilung, danach Beichte und
Abendmahlsfeier, Superintendent Saran. Abends
6 Uhr, Konfirmanden-Prüfung (1. Knabenabteilung
des Pfarrkirchensprengels), Pfarrer Hildt. — Mittwoch,
23. März, vorm. 10 Uhr, Einsegnung der Knabenabtei¬
lung, danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer
Hildt. — Donnerstag, den 24. März, abends 6 Uhr,
Passtonsandacht, Pfarrer Hildt. — Sonnabend, den
26. März, abends 6 Uhr, Konfirmanden-Prüfung.
(2. Mädchenabteilnng des Pfarrkirchensprengels). Pastor
Lehmann.

St. Panlskirche. Sonntag, den 20. März. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Freitaufen, Pfarrer
von Zychlinski. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 3 Uhr, Prüfung der Konfirmanden, Pfarrer
von Zychlinski. Nachm. 5 Uhr, Prüfung der Konfir«
mandinnen, Pfarrer Aßmann. — Montag, 21. März,
vorm. 10 Uhr, Einsegnung der Konfirmandinnen,
Pfarrer Aßmann. Nachm. 3 Uhr, biblische Besprechung
mit konfirmierten Töchtern im Konfirmandensaale,

: Wilhelmstraße Nr. 8, Pfarrer Aßmann. — Dienstag.
22. März, abends 8 Uhr, Erbanungsstunde im Saale
des Jünglingsvereins, Posenerst aße 28, Pfarrer
Aßmann. - Donnerstag, 24. März, abends 6 Uhr,
Passions-Andacht, Pfarrer v. Zychlinski.

Chriftuskirche. Sonntag, den 20. März. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte nnd Feier des
heil. Abendmabls, Pastor Schlegel. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Schlegel. Nachm. 3'k Uhr,
Prüfung der Konfirmanden iKnaben), Pastor Nitz.
Nachm. 5 Uhr, Prüfung der Konfirmanden (Mädchen),
Pastor Schlegel. Abends 7 Uhr, Versammlung des
Männer- und Jünglingsvereins Posenerstraße 28. —

Dienstag, 22. März, vorm. 10 Uhr, Einsegnung der
Knaben, Pastor Nitz. — Donnerstag, 24. März. vorm.
9V2 Einsegnung der Mädchen, Pastor Schlegel. Abends
6 Uhr. Passionsandacht. — Jagdschütz. Sonntag,
20. März, Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nitz.
Vorm. 11 Uhr. Kindergottesdienst, Pastor Nitz. Donners¬
tag, den 24. März, abends 8 Uhr, Passionsandacht,
Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
20. März. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst im Anschluß Beichte und.Abend¬
mahlsfeier, Divisionspfarrer Gerwin. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst im Exerzierhanse des Infanterie-Regiments
Nr. 14, Militärhülfsgeistlicher Pfefferkorn. — Katho¬
lischer Militärgottesdienst. Um 8 Uhr Predigt und
hl. Messe. Divisionspsarrer Nenmann.

Groß-Bartelsee: Sonntag, den 20. März. Vorm. 9 Uhr,
Gottesdienst in Bleichfelde, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls. Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst
in Groß-Bartelsee. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottes¬
dienst in Groß-Bartelsee — Mittwoch, 23. März. Abends
6 Uhr, Pasfionsandacht in Groß-Bartelsee. Pastor
Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 20. März. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen,

Pfarrer Favre. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Favre. - - Dienstag, 22. März. Abends 8 Uhr,
Bibelbesprechstunde im Lehrzimmer der Kleinkinder¬
schule. — Donnerstag, den 24. März, abends 6 Uhr,
Pasfionsandacht, Pfarrer Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 20. März. Pfarrkirche.
Vorm. 10 Uhr, Einsegnung der Konfirmanden, danach
Beichte nnd Abendmahl, Pfarrer Teichert. Nachm.
3*2 Uhr, Versammlung des ev. Arbeitervereins Adler¬
straße 13/14. — Donnerstag, den 24. Mürz. Franken-
straße: abends 8 Uhr, Passionsgottesdienst, Pfarrer
Teichert.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 20. März.
Vorm. 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner. Nachm.
3 Uhr, Prüfung der Konfirmanden, Pastor Fr. Brauner.
- Freitag, abends 8 Uhr, Passionsbetrachtung, Pastor
Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 20. März, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. -

Mittwoch, 23. März, nachm. 8 Uhr, Abendgotte-dienst.
Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,

vorm.'/zlO Uhr Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt.
Nachm. 5'/s Uhr, Jugendverein. — Dienstag, abends
8 Uhr, Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel¬
stunde. Prediger Schaffner.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh S 1 /«, itt)r, Gebet-
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 20. März,
In der Pfarrkirche: 1. heil. Messe mit Predigt mit

6 Uhr, 2. um 7, 3. um 8 Uhr, l0>/4 Uhr Hochamt mit
polnischer Predigt. Nachm. 3 Uhr, Pasfionsandacht mit
Predigt. In der Jesuitenkirche findet jeden Freitag
nachm. 3 Uhr Kreuzwegandacht in polnischer Sprache
statt. — In der Jesuitenkirche: Um 8 Uhr gesungene
hl. Messe. Um 9 1 /., Uhr Hochamt mit deutscher
Predigt. Um 11% Uhr stille hl. Messe. Nachmittags

3 Uhr, Kreuzwegandacht. An den Wochentagen: In
der Pfarrkirche: Die 1. heil. Messe um 6 Uhr, die 2,
um 8,3. um 9 Uhr. — In der Jesuitenkirche: um 7 Uhr
und 8 Uhr heil. Messen. Freitag um 8 Uhr Hochamt

........nachdem Kreuzwegandacht.
Baptiften-Ki che. Jacobstraße 2. Sonntag, '20. März.

Vorm. N/2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Krämer.
Nachmittags 278 Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags
4 Uhr, Gesanggottesdienst mit Ansprachen, Prediger
Curant und Prediger Krämer. — Montag, 21. März,
abends 8 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, 24. März,
abends 8 Uhr, Gottesdienst,. Prediger Curant.

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20. Sonntag,
20. März. Vormittags 10 Uhr. Gottesdienst, Pre¬
diger Hoppe. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. ? Freitag,
25. März, abends 8 Uhr, Gebetstunde, Prediger Hoppe.

Parochie Schleusenau. Sonntag, 20. März. Kirche
in Schleusenau: Vorm. 9 Uhr, Konfirmation, danach
Beichte und Abendmahlsfeier, Pastor Ulmitz. Vorm.
11 Uhr, Konfirmation, danach Beichte u. Abendmahls¬
feier, Pastor Gerlach. Nachm. 5 Uhr, Prüfung der
Konfirmanden, Pfarrer Kriele. Nachm. 3 Uhr, Ver¬
sammlung des cb. Arbeitervereins. Abends^ 6 Uhr,
Versammlung des evang. Frauen- und Junfifranen-
vereins. Abends Uhr, Versammlung des ev.
Männer- und Jünglingsvereins. — Schule inJäfier-
hof. Nachm. 3 Uhr, Versammlung des Gemeinschafts¬
chors. — Dienstag, 22. März. Alte Schule in Schleu¬
senau. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Blau-
kreuz-Versammlung. — Mittwoch, 23. März. Schule
in Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, Pastor
Ulmitz. — Donnerstag, 24. März. Kirche in Schleu-
senau.Abends 8 Uhr, Pasfionsandacht, Pfarrer Kriele.
— Schule in. Kolonie Krufchin. Abends 6 Uhr,
Pasfionsandacht, Pastor Gerlach. — Freitag, 25. März.
Abends 8' 2 Uhr, Bibelbesprechstunde im ev. Männer¬
und Jünglingsverein.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 20. März.
Vorm. 10 Uhr, Einsegnung der Konfirmanden und
Feier des heil. Abendmahls. - Donnerstag, 24. März.
Abends 8 Uhr, Pasfionsandacht.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 20. März.
Evangelischer Gottesdienst. Vormittags 10 Uhr,
Hauptgottesdienft mit Beichte und Abendmahl. Nachm.
2 Uhr, Kiitderlehre. Abends 8 Uhr, Jünglingsverein.
Pfarrer Ofterburg. — Katholischer Gottesdienst.
Sonntag, 20. März. Vormittags 8 Uhr, Frühandacht.
Vormittags 10 Uhr, Hochamt mit polnischer Predigt.
Nachmittags 3 Uhr, Vesperandacht. Pfarrer Treder.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 20. März.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vorm. 10 Uhr. Predigtgottesdienst und Abendmahls¬
feier, Pfarrer Mertner-Ostrometzko. Kollekte für die
Siechenpflege in der Provinz Posen. Gemeinschaftliche
Abendmahlsfeier vom Gemeinde-Kirchenrat nnd Ge¬
meinde-Vertretung. Nachm. 3 Uhr, Prüfung der Kon¬
firmanden. — Donnerstag, 24. März. Abends 5 Uhr,
Passionsgottesdienst.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 20. März.
Vorm. 10 Uhr, Predigt, danach Beichte und hl. Abend¬
mahl. Nachm. 3 Uhr, Prüfung der Konfirmanden.
Der Kindergottesdienst fällt ans. — Außengottesdienst.
Sonntag, 20. März. Vormittags 10 Uhr, Predigt in
Kabott. Nachm. 3 Uhr. Predigt in Grätz a. W. —

Donnerstag, den 24. März. Abends 6 Uhr, Passions-
Gottesdienst in Grätz a. W.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 20. März. Vorm.
10 Uhr, Einsegnung der Knaben und Abendmahl,
Pfarrer Pape. Kollekte für erziehungsbedürftige Kin¬
der. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst in Wunsch heim,
Pfarrer Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst in Wil¬
helmsdorf, Prediger Barufke. Nachm. 2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Pape. Nachm. 5 Uhr, Gottes¬
dienst und Prüfnng der Konfirmanden, Prediger
Barnfke. — Donnerstag, den 24 März. Abends 6 Uhr,
Passionsgottesdienst hier, Prediger Barufke. — Die
Amtshandlungen werden iit der nächsten Woche vom
Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Eltern sollten darauf Acht geben, daß ihre Kleinen
schon von frühester Jugend an Kosmin Mundwasser
gebrauchen; denn die meisten Zahnleiden späterer
Jahre sind zum größten Teile auf Unterlassungs¬

sünden, die im frühesten
Kindesalter begangen sind,
zurückzuführen. Tägliche
Reinigungen des Mundes
und der Zähne mit Kos¬
min Mundwasser sind da¬
her unbedingt notwendig.
Kosmin Mundwasser, von

köstlichem Aroma, kon-
hne undserviert die Zäh:

kräftigt das Zahnfleisch.

Aus 'Merlin.
Die musikalische Hochflut, welche feit

Anfang Oktober unaufhaltsam über Berlin her-
stromte, ist im Absteigen begriffen. Die

>
großen

Annoncen in den Sonntagsausgaben derZeitungen,
welche sonst einen Riesenraum einnahmen, haben
sich in den letzten Wochen bedeutend verringert.
Viola, Baß und Geigen tönen nicht mehr so stark
und durchdringend. Auch die Sänger und Sänger¬
innen, welche nicht müde werden, dem Berliner
Publikum zauberische Weisen erklingen zu lassen,
haben ihre Bestrebungen zum 'Glück vermindert.
Die geplagten Kritiker, welche in Berlin oft drei
bis vier Konzerte an einem Abend hören müssen,
fangen endlich an aufzuatmen.

Es ist unbegreiflich, was eine so große Menge
von ^Musikern dazu treibt, in Berlin Konzerte zu
veranstalten. Hier können naturgemäß doch nur

bedeutendste und hervorragendste Künstlerpersön-
lichkeiten unter der Fülle des Gebotenen sich wirk¬
lich Gehör verschaffen. Die übrigen geben doch nur

Scheinkonzerte. Die Räume sind dann allerdings
auch gefüllt, aber nur von liebenswürdigen Frei¬
billettlern, die in persönlicher Beziehung zu 'dem
Helden des Abends stehen. Dabei verschlingen
diese Konzerte kolossale Summen. Die Konzert¬
direktionen, welche die Leiter dieser Veranstaltungen
sind, lassen sich für ihre Arrangements reich be¬
zahlen. Der ganze Erfolg so eines Abends besteht
dann darin, daß eine Portion Berliner Zeitungen
in wenigen Worten, die der Jndividucstität des
Künstlers doch absolut nicht gerecht werden können,
diesen abtun. Und darum diese Fülle von Auf¬
regungen, Anstrengungen und Geldmitteln!

Die Reihe der großen philharmonischen
Konzerte hat in der vergangenen Woche ihren
Abschluß gestruden. Aber ich fand, daß die Huldi¬
gungen, welche Arthur N i k i s ch, dem berühmten
Dirigenten dieser Abende, dargebracht wurden, nicht
so kräftig und stürmisch waren wie sonst. Man
warf Nikisch vielfach vor, daß <*r gerade im letzten
Winter die Programme besonders unglücklich und
gemischt zusammengestellt habe. Es mag sein, daß
nicht ihn, sondern die Konzertdirektion Wolfs,
deren eigenstes Gebiet diese philharmonischen
Konzerte sind, die Schuld 'daran trifft. Wer Nikisch

mußte künstlerische Persönlichkeit genug sein, um

die materiellen Interessen der Direktion und seine
idealen Gesichtspunkte ins Gleichgewicht zu bringen.
Dabei hätte Nikisch gerade in Me'fent Winter, weil
wegen des Umbaus die altgewohnten Abonnements-
konzerte dort ausfielen, die Verpflichtung und den
Ehrgeiz haben müssen, den Berlinern gerade zu
zeigen, wieviel sie behalten, selbst wenn sie die
Opernhaus-Konzerte vermissen. Das Dirigenten¬
talent Niki'schs ist ja über jeden Zweifel erhaben.
Seine Kraft und seine Fähigkeiten reichen dazu aus,
höchste Wirkungen zu erreichen. Die Truppe, die
er leitet, die Philharmoniker, spielen mit einer
Präzision und einem Klangreiz, daß man sich bei
den ersten Tönen, die erklingen, in ein Zauberland
versetzt glaubt.

Der Mittelpunkt des l e tz t e n philharmonischen
Konzerts war Eugen d'Albert, der berühmte
Pianist. Der Künstler, welcher demnächst das Ju¬
biläum seines 25jährigen Wirkens am Klavier
feiern kann, hat sich auf dem Niveau absolutester
Vollendung gehalten. Der Jubel und die wahr¬
hafte, aus dem Herzen kommende Begeisterung, die
ihm entgegentönten, sind ihm treu geblieben und er

verdient sie, wie selten einer. Er ist insbesondere
ein Liebling der Berliner geblieben. Wenn sich
der kleine Mann auf dem Podium zeigt und mit
hastigen Schritten dem Flügel zueilt, schreitet er in
einem wahren Sturm von Applaus dahin. Alle
Köpfe recken sich, um ihn dann am Klavier ver¬

folgen zu können. Er scheint mit sei.nem Instrument
verwachsen und weiß ihm alle Wirkungen, von der
zartesten Schattierung des Piano bis zum kräf¬
tigsten Draufgängertum des Forte, abzugewinnen.
Engen d'Albert spielte in der Philharmonie das
erste Liszt-Konzert, unbedingt eines der schwersten
Werke der Klavierliteratur. Er beherrschte es mit
grandioser Souveränität. Obwohl das Konzert, in
rasendem Laufe der Passagen und Triller sich über¬
stürzend, mehr den Eindruck einer genialen Impro¬
visation als den eines ausgereiften Kunstwerkes
macht, wußte d'Albert ihm doch innere Schönheit
und ergreifende Kraft zu leihen.

Auch als Selbstschöpfer trat d'Albert in
diesem Konzert wieder einmal auf. Vier Gesänge
mit Orchesterbegleitung wurden von seiner Frau
vorgetragen. Ohne Zweifel hat sich d'Albert in
seinem musikalischen Lustspiel „Die Abreise“ als

Künstler von seltenstem Geschmack und originellster
Erfindungsgabe erwiesen, während seine tragischen
Opern keine eigene Physiognomie zeigen. Würde
d'Albert, die Grenzen seiner Begabung erkennend,
sich nur der komischen Oper zuwenden, so würden
wir sicher eine Renaissance auf diesem so wenig
fruchtbaren Gebiete erleben. Bei den Gesängen
mit Orchester bin ich an sich immer etwas miß¬
trauisch. Das reich behandelte und gegliederte
orchestrale Beiwerk verschlingt die Melodie des
Liedes. Etwas Naturwidriges und Kunstfremdes
stellt sich bei dieser Mischung von Orchester und Lied
oft genug ein. Aber d'Albert bewährte in den Ge¬
sängen seinen feinen musikalischen Takt. Das Or¬
chester ist zurückhaltend und vornehm behandelt.
Lied und Begleitung stoßen sich nicht ab, sondern
verschmelzen zu einem harmonischen Ineinander.
Dabei sind die Orchester-Farben so klug gemischt,
daß sich ohne Lärm die charakteristischen Wirkungen
einstellen. Mir gefiel am besten der Gesang: „Wie
wir die Natur erleben“. Der Text, ein langes
Gedicht in Prosa von Fritz Rassow, ist nicht frei von
Trivialitäten. So kann ich dem Autor das Wiort:
„Abgeschlossenhaben“ als Substantiv nicht ver¬

zeihen. d'Alberts Musik ist ungemein stimmungs¬
voll und malerisch. Von einer reizvollen und eigen¬
artigen Begleitung umschmeichelt ist das „Wiegen¬
lied“ Detlev von Qilienkrons. Frau d'Albert sang
mit dem Bestreben, Wärme zu zeigen. Ihre Stimm¬
mittel reichen nicht aus. Ich kann mir eine bessere,
wenn auch keine dem Komponisten näherstehende
Künderin seines Ruhms denken.

Nach langmonatlicher Pause ^ot Eein =

gartner im Opernhaus, von feinen Verehrern
jubelnd begrüßt, den Cyklus der Konzerte wieder
aufgenommen. Die Opernhausabende tragen im
Gegensatz zu denen der Philharmonie, welche einen
Zug ins Moderne ausweisen, einen klassischen Cha¬
rakter. Weingartner ist ein Leiter, dessen Kraft
unermüdlich un'd unerschöpflich erscheint. Als Beet¬
hoven-Interpret steht Weingartner an erster Stelle
in Deutschland und wohl auch in der Welt. Für
die Wiederweckung mancher Berliozschen Schöpfung
muß man ihm auch Dankbarkeit zollen. In dem
neulichen Konzert machte er sich um Mendelssohn-
Bartholdy, diesen einst vergötterten, jetzt ver¬

lästerten Musiker, verdient. In wunderbarem
Schimmer erglänzte die Perlenkette der einzelnen

! Stücke des „Sommernachtstraumes“. Ein Duft
i von Poesie, ein warmer Glanz von bezaubernder

Anmut lag über den einzelnen Blumen dieses be¬
rauschend duftenden poetischen Kranzes.

Das Opernhaus ist wieder in sein altes
Heim eingekehrt. Rings um die edle Architektur
laufen rot angestrichene Treppen, welche die Fassade
häßlich entstellen. Nur am Abend, wenn die Treppen
von einer fortlaufenden Kette elektrischer Glüh¬
lampen umgürtet finb>. machen sie einen freund¬
licheren Eindruck, weil dann das häßliche Gerippe
von Eisen verschwindet und nur das Licht zu
sehen ist.

Die Saison des Opernhauses war in diesem
Jahre von seltener Unfruchtbarkeit. Allerdings
kann sich die Leitung damit entschuldigen, daß sie
während der Umbauzeit keine großen künstlerischen
Ereignisse vorbereiten konnte. Aber auch während
des regulären Aufenthalts in ihrem Heim hat die
Oper diesmal sehr wenig geleistet. Die RücKehr
von Kroll in das Haus Unter den Linden wurde
durch eine Neueinstudierung von „Lohengrin“ ge¬
feiert, welche eine Reihe schöner und reicher Bilder
zeigte. Von besonderem Interesse ist es, daß alle
Streichungen, welche früher den architektonischen
Wnnderbau dieses Mustkdramas schädigten, beseitigt
sind. Dr. Muck dirigierte mit tiefgchendem Ver¬
ständnis und bemühte sich, die feierlichen Tempi,
welche man aus Bayreuth eingeführt hat, beizube¬
halten.

Me Leistung von E m m Y D e ft i n n als Elsa
war in gesanglicher Beziehung schlechthin vollendet.
Darstellerisch rechne ich der Künstlerin besonders
hoch an, daß sie die jugendlichen Frauengestalten
in den ersten Wagnerischen Opern von all dem
heroischen und unnatürlichen Wesen völlig befreit,
welches ihnen Heroinen aufgedrückt haben. Früher
wurde die Senta, Elsa, Elisabeth wie die Ortrud,
Brunhilde und Isolde gespielt. Daß das ein wesent¬
licher Irrtum ist und daß diese beiden Kategorien
von Frauen nichts miteinander zu tun haben» muß
jeder Einsichtige empfinden.

Fräulein Destinn gebührt das Verdienst, diese
Einsicht in Taten umgesetzt zu haben. Ihre Elsa
war eine schlichte, traumselige, tiefempftndende
Jungfrau, keine posenwütige Tragödin.

Dr. M S.



Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene A
8,—,bessere 10,-

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-,
Mk. 30 -

. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sach sei, Lobes 859.

Post P i Isen, Böhmen.

Simple Sir,We
zum waschen, färben und

modernisieren nimmt an

MarieOettnier
Elisab-thstraftc 6a.

Germania,
Lebens - Bersicherungs - Aktien - Gesellschaft zu Stettin.
Nene Anträge in 1903: ■

j S i ch e r b e i t s f o n dS

56x|2 Millionen Mark.
288.4 Millionen Mark.

681 Millionen Mark
Kapital n.2.709.820 MarkIahreorevte.< fllllUOttftt Wükn.

Sehr günstige Beteiligung der Versicherten ant ganzen GeschäftS-
gewinn o h u e N ach s ch u ß v e r p f l i ch tn n g. Erste Dividende
an die Versicherten nach 2 Jahren. Dividende nach Plan B
im Jahre 1905 bis zn 6sfy4 % der vollen tarifmäßigen Prämie.
Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Police im weitesten Sinn.

Vollkommenste BrrsichernngSart: Jnvaliditütsversicherung
mit Befreiung von der Prämie und Gewährung einer Rente bet
Eintritt der ErwerbLmifähigkeit durch Unfall oder Krankheit.

Prospekte und jede weitere Auskunft kostenfrei durch
Das Bureau der „G ecmmti a“,

Centralverwaltung für die Proviiizen Posen u. Westpreußen
Carl Sehönherg:,, Danfigerstr. 148.

Bromberg, im März 1904. (54

rn Werber, | Nordische Electricitäts-

Snkiieftie- = und Stahlwerke Ä.-G.
>«.ljMeli«.Mrell»

Schnellste und billigste
Lieferung aller Art (38 |

MsiirfeJtiiljmmgtn,
Kokknanschläge,

Adrechnnngen «sw.

A. Eichstädt, Modistin,
Mittel strafte 55, II

empfiehlt sich zur (17

Anfertigung ».Promiia-.-,
keseW-uKinilerkleider»
Lehrmädchen können sich melden.

Fahriken
D an zig-Schellmühl und Holm.

Technisch. Bureau Bromberg
Bahnhofs t r. 31. Pernsp re eher 5 70.

Abt. I, Elektrische Licht- und Kraftanlagen jeden Umfanges.
Abt. II. Dampfkessel, Elsenkonstruklionen jeder Art, Wasser-

reiniger für gewerbliche Betriebe. (20
Abt. III. StahlgllSS nach Modell.

Anschläge u. Ingenienrbesnch Kostenfrei.

Franz Krüger
Möbelfabrik

BB0MBEB6, Wollmarkt 3
Fernsprecher Mo. 516.

allen Holzarten.

Xompl. Woh$«*|5-Eitiri(btfl8gc»
in grösster Auswahl

In nnr gediegener Arbeit in anerkannt

billigsten Preisen.

Portieren
etc.

Tafelbutter, Psd. 1.151.,
6im«8bt»tt6ö’ÄK

Vor Ostern Vers. Probesortiment
mein, ganz vorz. Kraauschw. Stauze«-

Spargels
S «Schnittsparg. dsgl. M.4.60 freo.
Rächn. PreiSl. üb. Kons. grat.u.fre.
Heinr Helmig,Königslutters.)

Sahen mit Wohnung
sofort billig zu vermieten Dam
z igerftr. 159. Zu meld, b. Wirt.

Luisenstr-rL^rr^LLL
nebst reich!. Zub. u. Balk. z. verm.

Näheres Mittelstraße 26. (317

Wohnung tun 3 Zimmer»
m. s. Zub, KochgaS, Pferdest.,z.l.4.
z. verm. G. Schmidt,Elisabethfir. 18.

4 Zimm., reicht. Z
Näh. All

ub., z. 1. April

Prinzenstr. 8 c, ^»fünfte.
2 Ziminer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

o
“■

8H
CL 't“
to <V £y

CQ —

c

Umzüge
mit Garantie übernimmt sehr
billig in bekannt guter Aus¬

führung unter persönlicher Leitung
Emil Fabian,

Mittelste. 22. Telephon 103.

losten
Eg aus der (49
I Schleisingfd)cn
| Konkursmasse

zu sehr billigen, aber

festen Tarprrisrn.
Ianzigerstrahe.

Muster franko.
Telephon Nr. 574.

C m
W 52

O V)
Z <r> c

t.p«D
M
£> r- u

fa £
Zur Ausführung von Park-

und Garterrartlagen,
Uiiiitraiiei fitjon leftelciiiicr Anlagen,

pstanren von Sträuchern, Känmen, Rosen, Stauben,
Gras «ad «aderen Aussaaten

empfiehlt sich und führt billig und zeitgemäß aus durch mir erst-
, klassige Arbeitskräfte, auch nach außerhalb (52

Johsmees Fett.
Kunst- und Landschaftsgärtner.

Um die Arbeiten zur Zufriedenheit ausführen zu können, bitte um

rechtzeitige Aufträge.

Franco ■ Lieferung!
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

Mollen Sie elmr frints roudjnt ?
Daun empfehlen wir Ihnen

Bitter & Co., 1-6.,
Lelpiig-Sellerhansen

grösste und renommirteste Spezial-1
Fabrik von

Sägemaschinen!
und (118[

Holzliear])eitipraascMiei.
Ueber 100000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893:7 Ehrendiplome, 2 Praismeiiailienj
Paris 1900: brand Prix.

Filinl-Bureaii Bromberg:
Hoffmannstrasse No. 8.

,5alem Aleitimtf
„Salem Aleiknm“

Wort u. Bild, desgleichen Form
und Wortlaut dieser Annonce

sind gesetzlich geschützt.
Kor flmijaljntHtignt wird gewarnt.

Garantiert naturelle
türkische Handarbeits-

Cigarette.
Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft.
Bei diesem Fabrikat find Sie sicher, daß Sit (Qualität, nicht doufetfian bezahlen.

Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pf., Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stück.

Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht:
Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik ,,Yentdze“

Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.
Ueber siebenhundert Arbeiter! (195

Zn haben in den Cigarren-Geschäften.

BW Aprilscherz mit Kouvert 10 Pf.
6 bunte Osterkarten 10 Pf. j 2 gepr. Osterkarten 10 Pf.
4 bessere Osterkarten 10 Pf. 2 goldgepr.Ofterkart. 10 Bf.
100 Briefbg. (extra stark) 11 .100 Kouverts, innen blau 70 Pf.
53) Otto Jnngra, Bahnhofstrafte Nr. 1.

Heirat! wünscht bald gesunde,
christl., häusl.Dame,Waise, Mit¬

gift sof. 160000 M, m. sol. tücht.
Manne. Aufriebt. Off. an Herrn
F. Waschkuhii, Berlin S. W. 12.

Ofterwnnsch! I. Mädch., Häusl,
u.liebev Wesen mitl750>>0M.VerlN.
wünschtHeiratmitehrenh Hrn.Ver-

Das Grundstück
Schwedenhöhe, Schulstr. 15
mit Laden, passend z. Nestanration,
ist mit. flaust. Bed. zu verkaufen.

Wegzugshalber beabsichtige ich
mein in bester Lage der Danziger-
straße belegenes, gut verzinsliches

Hansgrundstück

Danzigerstr.
Nr. 147.

Berlinerst».
Nr. 16 vis-a-vis
kathol. Kirchhof.
Jeden Dienstag 11 . Freitag:

BW Frisches -Wi

Dmel-Malz-u.Brouubier,
jeden Donnerstag von 7 Uhr

morgens ab frisches

Krmu'WeiWer literweise
empfiehlt (49

J.P. ZablocM.

Vom 1. Juli ab oder später
find in meinem vollständig umge¬
bauten Hause Danzigerstr. l4$5

3 herrsAstl. Wohnungen,
je 7 bis 9 Zimmer, Balkon, große
Veranda u. all. Zubehör, zu ver¬
mieten. Pläne u. alles Nähere bei

Stadtrat CarlTeschner,
51) Danzigerstraße 147.

Stube, Küche und
Zubebör z. 1. April

zu berat. Zu erfr. Sedanftr. .7.

Neuer Markt 10, i
Wohnung, 5 Zimmer, Zubehör,
Bad, Garten, v. 1. 4. zu verm.

Eine Wohnung v. 2 Zimm.,
1 Alkoven, Küche u. Zuhbehör
vermieten Danz
Daselbst desgl. ein großer

,e u. Zubbehor zu
zigerttrafte 18.
ein großer Keller.

Ein kleiner Laden nebst
Kammer für 180 Ma4 zu verm.
606) Heynestr. 41/42.

Louzigerstrohe Nr. 61

tasts«:
eventl. Transmission, auch al8
Lagerräume paffend, per sofort im
ganzen oder geteilt zu vermieten.

Schrnttersdorf Nr. 17
Wohnung v. 3 Zimmern, Küche re.
nebst Gartenanteil v. sofort billig
zu verm. Näh. in der Emmericher
Waren-Expedition, Wilhelmstr. 15
und beim Wirt daselbst. (475

1Wohuuug,ueureu.,3Zim.,
Küche, Kab. u.Zub., sofort zu verm.
Näh. Fischer- u. Petersonftr.-
Ecke zu erfrag, i. Rest. Stock. (250

erh.Bild u.„Veritas“,BerlmN.89.

£ Die billigsten und besten

| Bierapparate
kauft Mull immer noch bei ^

g Job. Janke - Bromberg. 2
~

Aelteste Fabrik in Posen n. ü*
g Westpr. G gründet 1865. _s.
£ Cataloge gratis und franco,
^ Großes Lager fertiger

Apparate. (255

SfllllUlr zahle ich dem, der
dvUllm. beim Gebrauch von

Mothcs Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
ans dem Munde riecht. (211
Job. George Kothe Nachfl. Berlin.
In Bromberg bei Carl Wenzel,
Dr.Kratz,Vict-Drog..C. Grosse
u. C. Schmidt, Elisabethst. 26.

-Wiederverkäufen!
Sdjmbrootrn,

Mslhnftsmasi.Lä,reibhefte
Anstchtskakten “WD

bei

Conrad lunga,%;75.

Das ptzstssuaphrfehe titeltet?
vv!!

#

Carl Weiss, ZohouuisAl. 8
liefert von jetzt (50

ii8 $«6(iii$i$lliilbn|ir 5 E
61« $n&tib jUtinti 121.

bei zwei verschiedenen Aufnahmen auf Matt- und Glanzpapier
in sauberster moderner Ausführung und garantierter Haltbarkeit.

s Kttjawtfdicy Vste
4S Jnowrazlawer Tageblatt.
M Postzeitungsliste Nr. 4446. 31. I a h r g a n g.
Ai Einziges deutsches Tageblatt KnjawienS

erscheint wöchentlich 6 Mal,
W bietet reichhaltige Nachrichten und Lesestoff und ist
W amtliches Pnblikationsorgan.

haltnngsbeilage: „Feier-

%
W
d
d
w
G
f
W

Damen-, sowie Kinder-
b i 01 h er werden sauber und
ninu billig angefertigt
207) Posenerstr. 15, pt. r.

gnnst. Bedingung n zu verkamen.
Off. u. C. G. 471 an d. Geschst.

n. mit Änli!e»f®am7fmter | Zur»r°mpten 2ieterm.fi[Offeriere

Trockenschmtzel
und (161

Zuckerschnitzel,
letztere ca. 32 % Zucker enthaltend,

frachtgünstig aller Stationen.

Wilhelm Thormeyer,
Eötherr i. Anhalt.Bezaubernd

ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aus¬
sehen, weisse, sammetweiche
Haut und blendend schöner
Teint ohne Sommersprossen.

Alles .dies erzeugt (214

Lana - Seife
Schutzmarke HHD.

von Hahii&IIasselbstch, Dresden
ä St. 50 Pfg. in d. Drog.

Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
CarlWenzel,Centr.-Drog ,Fried-
richst.64. Dr. AurelKratz,Woll¬
markt 3 u. Rinkauerstr.l. Willi.
Heydemann, Dnzgrst 7. Schien-
senau:Apoth.Dr.L.Tonn.Nakel:
Adolf Sturtzel. Znin: 8. Kaja.

£i?«tue«Iei6eit,
diskrete,gewiffenhaste,schnelle Hilfe
(Periodenstörung) vertrauensvoll
wenden an Frau Lorenz,
162) Berlin, Hasenhaide Nr. 115.

stunden“.

d$m?teitet?be
gegen Zuzählung abzuladen. (50

Schweizerhof, Feldstraße 26.

Mim und Lank»! iX0,,,t

Zu erfragen Danzigerstr. DD.

aiffA gegen Blutstockung.
V WI + Ad. Lehmann, Kalffu.A.,
Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

;Jv Alle Postanstalten u. Briefträgerl f. das 2. Viertel-
nehmen Bestellungen z.Preise voni/rlllAsll. jahr04 entgegen.

Jnsertionspreis: für die 43 mm breite Petitzeile
/A\ ^5 Pf-, im Arbeitsmarkt u. Wohnungsanzeigenteil 10 Pf.

Der „Kujawische Bote“ wird in der ca. 25000 Eiü-
wohner zählenden Stadt, der kaufkräft. Umgegend, sowie W
in den benachbarten Kreisen von fast Jedermann gelesen
und eignet sich vortrefflich zu Insertionen aller Art. vjf

Probennmmern versendet auf Wunsch kostenlos

Der Verla, des „KujaivWil Boten“ $
||y In 0 wrazl a w.

%€€€€€€€€€€€€€€€€#

<K>a« kauft ober vermittelt mein
Eckgrundst. in Bromberg?

Off. u. D. W. a. b. Gschst. d. Z.

Neues 8ru«dß«lk
Moltkestr. zu verk. Mieten über
8000 M. Ucbersch. I 1/* °/o- Anzahl,
verzinst fidi m. 12%. Hypoth fest.
Off. mit. R. J. a. d. Geschäftsst.

Llhönes Annkstülk
mit Obstgarten resp. Bauplatz in
Schleuse» au Umst. halb. mit. gnnst.
Beding, z. verk Näh. i.d.Geschäftsst.

Flott. MödelßkMit KL
5 an d. Gcschäftsst. b. Zeitg. (649

Alle Sorten und jedes Quantum

Krttteffeln
kauft zu höchsten Preisen (Kaffe
und Abnahme an Ort und Stelle)
Emil Fabian,
Die höchsten Preise
f.gnte alteSachen u. Betten zahlt
Flora Ichei, Friedrichspl. 22 ieLad.

. Bestellungen per Postkarte.

An gerüiim. keMSHaus
in best. Lage, Friedrichstr., wozu
11 . 10 Morgen Wiesen gehören, ist
preiswert zu verkaufen. Gfl. Off.
u. M. 8.40and. Geschst.d.Z. erb.

WMahlMle
vor drei Jahren neu erbaut, in
aufblühender Stadt Westpr. hart
an der Bahn gelegen, 2 Walzenst.,
.0 Gänge, 1 Schälmaschine, 30pfird.
Locomovile, wegen anderer Unter#
nehmnng sofort billig zu ver¬

kaufen, Preis 50 000 Mk., eventl.
zu verpachten. Anzahlung nach
Pereinbarnng. Vorzügliche Brod¬
stelle. Gefl. Offert, mit. N. V. 128
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (238
iSutgeh. Kolonialw.-Geschäft fort#
^ zugsh. sof. bill. abzugeb. Off. n.

L. 100 an die Geschst. dies. Zeitg.
I Die Baustelle Albertstr. 20 ist |
I zu verkauf. Näh. Viktormst 1>', I. j

Id. 50 01)0 cbm
%m}m icinreittcrliiiierjdHD

zu haben
41)

Jägerhof, VI. Schl.
Otto Dojahn.

Ein Sommerüberzieher ist zu
verkaufen Danzigerstr. 143, part . l.

litt MtVdgell
steht znm Verkauf bei (54

C, Albrecht, Schleusen au,
Kleinbahnhof.

Fast neue Sabeiieinridtmtg
preiswert zn verkaufen. (52
Dauzigerstr.21,Konfiturengesch.

3« u. ffimiinige Wohnung
nach der Neuzeit einger. zu verm.
6) Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Mas,,. 3 Z., Kch. m. Kochgas-
Einr., billig zu verm.

Brenkenhoffstr. 21, N. d. Bahn.

Aue Wohug. non l Stoben
u. reicht. Nebengel. zu vermieten.
Noonstr. 4. Zu melden Portier.

Sofort zu vermieten (20

Poseuerileaße 4,1. Etage,
eine Herrschaft!. Wohnung,
5-6 Zimm. m. Balkon, Badezimm.
und sämtl. Zubeh. J. Malkowski.

Nussb.-Pianino in^”™
neu, kreuzs. Eisenb., herrl.Ton,
sehr billig ohne Anz. in kleinst.
Raten. Franco 4 wöch. Probe¬
send. 2‘) Jahre Garantie. Off. an

Firma Horwitz,Berlin,Neanderst.16.
1 Phot Apparat, 13X18, 1 gr.

Wandtafel bill.z hab. Karlstr. 20,
1 Tr. v. 12-3 Uhr. b. Fr. Griinke.

Ein fast neuer einspänniger

Nrollwagen
billig zu verkaufen. Off. u. B. 78
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Neueseleg. NuH.-Piauiai
«Ui. Gar. seht billig zu verk. Ausk.
erteilt Müllers Piano-Magazin.

Eine neueLadeneinrichtttNg
wird billig verkauft. ,

Ausverkauf Kornmarktftr. 5.

1 gut. Iamensahrük ^
zu verk. Wo? sagt d. Geschst. d. Z.

AlexauKerslraße Nr.
4 Zimmer, Zubehör, Gartenant.
von sofort zu vermieten. (6

Wohnnng
_imm., Küche u. Zubeh.

p. gleich zu verm. Näh. Kroner-
strafte D, 1 Tr. — Das. Schlaf¬
bank u. andere Möbel zu verk.

s^ortzugSH. eine

3 gr. Zimmer«. Zubehör,
Garten, a. Wunsch Pferdestall von
sofort zu verm. Hippelstr. 32.

Neuer Markt 3, I Etage.
1 herrsch. Wohnung, Badez.
u. sämtl. Zubehör sofort zu verm.

Zu erfragen bei Schneidermeister
Bartkowski, Mauerstraße 18;

.

Aue kleine Wohnung ZU
berat.

442) Friedrich strafte 5.

ßsfmahuuug,LTtb.u.Kiilhe,
sofort oder später zu vermieten.

Scheunemann, Bahnhofst.7,11.
I Zimm. in fein. Hause z. verm.,

für 1 Dame paff. Kujawierstr. 75.

Kontor nnis Lagerräume
von Herrn Maurermstr. Muhme
Moltkestr. 17 per 1. April er.
zu berat, Moritz Ephraim.



Gcmerbl. läbSen» .

gottbilbtteiiSiüttlt
Bromberg, Gammstraße 3.

Beginn der neuen halbj. Kurse
Ans. April. Maschine- n. Wäsche¬
nähen (20 M.), Schneidern (20 M.)
Handarb. (20 M.). Glanz-Plätten
(10 M.) Näheres durch die
Vorsteherin Frau M. Kobligk.

Erste Kaafiännisele

Bromberg

Hugo Scheffier
115) früher

Paul Westphal
Wilh elmstr. 56 Ecke Kaiserstr.
\ onMit; uMärz ab Gymnasial
Strasse 1 a. Kaiser Wilhelmpl

Ge gr. 1881.
Silberne Msed.

für Buchführung:,
Prima Referenzen.

Gediegene praktische Aus¬

bildung in allenLehrfachern.

^Bitte verlang. Sie Prosp. ^

Bebt. Handels- tßtmtrbtflnlt Geest«.
Am 12. April beginnen neue Kurse: KNlldkNlllltellUNg t

Handelsschule und Gewerbeschule (Jahreskurse). §lläbd|ttW
IlbtHlttttg: Handelsschule, Haushaltungsschule (Jahreskurse)
und Fachkurse (Halbjahrskurse), eins. Handarbeiten, Maschinen¬
nähen und Wäscheanfertigen, Schneidern. Kunsthandarbeiten, Zeichnen,
Kochen und Haushaltungsknnde, Waschen und Plätten. — Prospekt
gratis. Preiswerte Pensionen werden nachgewiesen. Jede gewünschte
Aus-unf.«teilt Die Direktion.

olvte;ftniscfte$ Institut,
frieübrrg

Programme kostenfrei. Pröfungskommissar.

i. Gewerbe-HKademie ]
für Maschinen-, Elektro-, Bau- j
Ingenieure und Architekten.

6 akad. Kurse.

II. teefonitium (mittlere
Fachschule) für Maschinen- u.

Elektrotechniker. 4 Kurse.

Albert Beckers, Knukgeschnst,
Broinberz. Saitjtfletftrabc Nr. 8 L

Gegründet 1851.

Au- nnb Verkauf von Wertpapieren, Vrniusuug mm

Spareinlagen. Einlösung sämtlicher Coupons.
Sefchaffung von Hypothrken-Darlehnen auf ländliche
und liebt. Grundstücke. Diskontierung non Wechfrln

und Gewährung non Saugelderu.

A!aNtkaatkrrichlWollmii,ii
Staatl. concess.

(früher Major Geislersche)

Vortildungs -Anstall
Yorhereit. f. d. Einj.-Freiw.-
Prtifung. — Pension. — Auf
Wunsch Prospekt.— Anmeld.

jederzeit. (469
Bromberg, Thalstrasse 17c.

Pension Mauve
Elisabethstraße 14

für Schülerinnen und
Seminars st innen.

Gewissenhafte Beaufsichtigung der
Schularbeiten, beste Körperpflege,
schöne Wohnung nebst Garten.
Französin und deutsche Lehrerin
im Hause. Pensionspreis 600 M.

Beste Referenzen. (32

Pensionäre
finden liebevolle Aufnahme und

gewissenhafte Beaufsichtigung

Elisabethmarkt 3,
III Treppen links. (532

Peitfseis <uw!°isch).
Vom 1. April ab finden zwei

Pensionäre freundl. Aufnahme
und Nachhilfe in allen Unterrichts¬
fächern der höheren Schulen bei
Lehrer L.eweK, Hofstraße 5»

Umzüge
aller Art (27

prompte und gute Bedienung
übernimmt bei billigst. Berechnung

unter Garantie

F.Woötke, Sjtbiteitt.

“Nervenheilanstalt
Speichersbarf

r-i Königsberg i.Pr.
Die Aufnahme von Patienten

kaun vom 18. März er. an erfolgen.
Anmeldungen sind an den Unter¬

zeichneten zu richten.
162) Dr. Steinert.

eisn

Füv den Gnvten
empfehle zu den billigsten Preisen folgende Artikel in

vorzüglicher Beschaffenheit und bestem Wurzelvermögen:

Hschft. tt. nUbeige Hefett
Vorrat ca. 15 000 Stück.

Obstbäume und Beerensträucher
1 als:

Aepfel Aprikosen
Birnen Stachelbeeren
Kirschen Himbeeren
Pflaume« echten Wein
Pfirsich Johannisbeeren

in höchst., niedrig, buschsorm u. spalier.

Zierbäume und Ziersträucher
in 20—30 der schönsten und seltensten Sorten.

Tranerbäume, Allerkäume, Deckungosträucher,
Vorpstanfungsfträncher.

Schling- oder kletternde Pflanzen
als:

ClematiS wilden Wein
Glycinen Resedawein
Aristolochia Akebia
Kletterrosen Ep heu

Periploea oder Bindfadenbaum rc.

Selitärbintme t« ouiensotten.

Trauer- oder hängende Bäume
in verschiedenen Sorten.

Hecke irpfl «ri» zeir.
dik 6 i$**i*** circa 600 Stück verkaufbare Ware

in 30 bis 40 s ch ö n st e n Sorten
von 1 Mk. bis 25 Mk. per Stück. (53

Spargel- und Erdbeerpflanzen.
Mß^Perennierende oder immer¬
währende Winterhärte blühbare
Standengewächse IN ca. 50 der testen Sorten.

Jul. Boss
j Kunst» u H«ri»del»sä*ti*e*ei j

Kkrllnerstr. 15. Kerllnerstr. 15.
I Ich empfehle den Besuch meiner Gärtnerei und gewähre Land-1
| jchaftsgärtnern und Wiederverkäufern den üblichen Rabatt.!

Inbtnforbtn,
Mal-Utkufilirn,sowie
Mal Vorlagen

leihweise, empfiehlt
Willy Grawunder

Bahnhofstraße 19
Drogerie — Parfümerie.

Fernsprecher 605. (51

Damen-Garderobe
u. Konfektionssachen, garant.
guter Sitz, zu soliden Preisen
w. angefertigt Mittelstraße 15.

PlMgmitnttii', von 120 Mk.
an,

Sophas v. 30 Mk., sowie alle
Arten v. Möbel u.Spiegel empf.

W. Lawreni, Taoezier,
Danzigerstr. 149. - Auch Teilzahl.

Jede

Plättanstalt
verlange Preisliste unserer

Plätt-, Glänz- und Rundemaschine.
Patente in vielen Staaten. 1650 Stück

im Betriebe,

tomtr

EL
üi

Rumsch & Hammer,
Forst, Lausitz.

Spezialfabrik f. Wäscherei-,
Plätterei-Maschinen

für Hand- und Kraftbetrieb.

H Rliimwe i- Sfilm
Act>Ges.

Bromberg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

Sägegatter mm s e * $

Holzbearbeitangs-s

i* • « Maschinen « ®
in hochmodernsten

Constructionen. 9
Offerten und! für ernste Reflektanten

Kataloge | kostenfrei.

Wafferheilanftalt Eckcrberg
bichi bti Stettin im Walde gelegen. <237

Gesamtes Wafferheilverfahren,
Sonnenbad, Mastage, Elektrizität re.

Näheres durch Prospekte. Dr. 8»IM1tzI, Icttfnbtt Jltf.

sCel)i t(|)jte iiciioar
vv»rftf t-/ Krampfleidende erhalt,

grat.-franko Prospekte
mit authent. Referenzen von Dr

philos. Quante, Fabrikbesitzer,
Warendorf in Westfalen. (236
Luilko* 6- Blutstock. Timerman,
Attlk Hamburg» Fichtestr. 33.

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt i
etÄngen. iw SOMA IüOWTaZlaW. Pre.sk

Zisi« Nernons-ibl'n aller Art, Folgen von Verletzungen, chron.l
Ohl vWiUumlUni Krankheiten,Schwächezustäude rc.Prosp. fr.I

Sanatorium SUberban
KJ Riesengebirge KJ Bahnstation.
NWF Wasser-, Wechselstrom- u, Lichtbäder. — Massage-,
l>lät- und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. “WW

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
160) früher Assistent von Dr. Lahmann.

öiiberne

8 Goldbaum
Medaille.

Bromberg,
Friedrichstrasse 7.

Gegründet 1823.

. Denkmälern
I stein m. »nefk. snnb. Schritt in denn eit ächter Vergoldung.

Zeichnungen auf Wunsch flranco.

Grabeinsassungen, Gitterschwellen, Gitter-
1113) sockel.

In der hier am Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem
Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungs'ähigsten

khevlWen WasE-Anstalt vnd Urberei
Posens und Weftpreußens

von

W. Kopp in Bromberg
Fabrik und Hauptgeschäft Wollmarkt Nr. 9
Filiale: Danzigerftraße Nr. 164
Filialen in Thor», Graudenz, Jnowrazlaw u.Culm

werden alle Arten von Herren- und Damenkleidungsstücken.
Sammet und seidene Sachen, Theater-, Ball- und Masken-

Anzüge, Teppiche und Vorhänge aller Art, Stickereien in Seide.
Wolle und Baumwolle, seidene Bänder, Spitzen u. s. w. gereinigt.
Federn werden gewaschen, in allen Farben gefärbt, ge¬
kräuselt und zusammengesetzt. Graue Militärmäntel

20% billiger wie früher. (48
Verschossene, unscheinbar gewordeneGegenstände werden
wieder wie neu in allen modernen Farben auf- u. umgefärbt.
Schnellste Lieferung, sauberste Arbeit, billigste Preise. ^

eil
Bromberg, Fmbrichstr. 52

mv siehlt JSRBT Uhren, Gold- u.

optische Waren in größter Auswahl
zu billigsten Preisen. (31

LagerGlashütte*tthvei»Fabrikpreisen.

* PliBtograpblscbes Atelier Th. Jiop *
Inhaber: IVawrotzki & Wehram

Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

M Anfertigung
K von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
W Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ——

^ Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.
^)K)fO!OiO*0»OK¥)f(B)K¥)^X¥¥)K¥)*0«(

18

ttThomnsons
hmwni/

■B ■;« Bl IU|V* W ■ •

J^LaA.ke Schman

ist
billig tsssi bequem

sparsam
schont die Wasche.

Breantors-Preffen
zur Herstellung von Ma-

schinen-Prcßtorf,

Torsstreu-Maschinen,
Reißwölfe, Ballen-
Pressen, Siebe rc.

z.Herstellung vonTorfstreu,
sow. ganze Einrichtung,
lief, als langj.Spezialit.

A. Keinen,
Maschinensb.Nareli.Oldbs.52
225) Gegründet 1857.

1
mit Schutzmarke Globus von der

Fritz Schulz jun. Aktiengesell¬
schaft in Leipzig gibt die fchönste
Plättwäsche. Ueberall vorrätig
in roten Paketen h 30 Pfg.

Der
Krieg

im Osten Asiens zwischen
Rußland und Japan, der
Aufstand des wilden Volks¬
stammes, der Hereros, in
unserer Kolonie Südwest,
Afrika nimmt das höchste
Jn'eresse aller in Anspruch.
Wer sich über diese kriege,
rischen Ereignisse und alle

sonstigen öffentlichen An¬
gelegenheiten schnell und

der abonniere beim nächstenzuoctiaijig unterrichten will, ... — - ----- ~

Postamt oder seinem Briefträger zum Preise von

nur 45 Ptg. monatlich

(1 Mark 35 Pfennig pro Quartal) auf die freisinnige

Anliiier Morgen -Jeitmg
mit den beiden Beiblättern:

Tägliches FamliieoklattundIllastr. Helbsfmrab
Verlag von Rudolf Masse, Berlin.

Der beste Beweis, daß die politische Haltung und das
Vielerlei, welches die „Berliner Morgen-Zeitung“ für Haus
und Familie an Unterhaltung und Belehrung bringt,

großen Beifall findet, zeigen ihre mehr als

130,000 Abonnenten.
Probe - Nummern versendet auf Wunsch die Expedition

Berlin SW. 19. (156

Annoncen haben kolossalen Erfolg!

WMichkitrTiliilorkitt
ans der Paulaner Brauerei, München, (43
empfehlen in Gebinden, Krügen und Flaschen

Wilhelm Sommer & Co.
Fernsprecher 483. * Posenerftraße 30a.

Kein Hasten mehr
nach Gebrauch von Schlossarek’s patentierten

Eucalyptus-Bonbons
Zu hab. in Probebeuteln a 30 Pf. u. in Kartons ä 50 Pf.
Arnold lOaemfet, Drogerie,Schleusenau,Chausseest 7.

IST

ßiop Epiottciiionflü
u. werde dasPfd. mit Ä5Pf.
txrff-, kleine Kist-
chen, 4‘/2
Kschwer,
85Pfg.,

auch 1

Heringe
trt Gelee,
lPfv.-Dose38Pf.,Bratheringe
cal'/'-Pfd. 58Nf.,Bismaickher.
Dose 48 und 32 Pf. Pa. Lachs,

Erhalte am DienstagAbd.
eine gr. LadungSprotten

ca. ir/sPfd. 58 Pf., Appetitsild
Aal, Anchovis, Bücklinge und

Salzheringe alle Sorten wieder eingetroff n. (49

II. Kunde, Fischräucherei, Poststr. 1.
Empf., solange der Vorrat reicht:

gem. Früchte . . 1,30 Mk.
Reiueclauden. . 1,10 -

Mirabellen. . . 0,85 -

Ananas . . . 2,05 --

Walderdbeeren . 1,55 -

Stachelbeere». . 0,70 -

Pflaumen . . . 0,75 -

Birnen, weiß . . 0,95 -

Melonen . . . 1,25 -

Pfirsiche , . . 1,60 -

Kirschen, ohne St. 1,25 -

- mit - 0,80 -

ff. Preiselbeeren Pfd. 0 35 -

* Marmelade . * 0,30 *

- rh. Apfelkraut - 0,50 -

- Apfelsinen Dtzd. 0,45 -

- Weintrauben Pfd. 0,60 -

Senf-, Zucker- und
Pfeffergurken Pfd. 0,60 ,

aer. pomm. Gänse-
brüste . . . Vfd. 1,70 -

ff. Oelsardinen Dose 0 40 -

Matjes-Heringe, sowie sämtl.
Braunschw.Gemüsekonserven
zu bedeurend herabgesctztenPreifen.
Paul I.nt7 Danziger- und
rdUI ZivtL, Moltkeftr.-Ecke.
Lief. d. Lehr.-Wirtsch.-Verbandes.

Akpftl-Ausverknuf.
Um mit dem Lager zu räumen,

verkaufe von heute ab (20

5 «. gilt Wchl
flr 8« W. .

Otto Hansel,
Feinste Molkerei-Butter

ä U 1,15 41. Friedr.-Wilhelm-
straße 36. Frau Usadolny.

+ Magerkeit. -|-
Schöne volle Körperformeu durch
unser oriem. Kraftpulver, preis«
gekröntgold.Medaillen,Paris
lSDD,HambnrgiS61, Berlin
190:i, in 6-8 Wochen bis 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strengreett- keinSchwindel.
BieleDankschreiben.Pr isKar-
ton m.Gebrauchsanweijung 8 Mk.
Postanw. oder Rächn. excl. Porto.

jHygien. Institut (112
D. Franz Steiner Jt Co«
Berlins», KSuiggrätzerst.78.
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Deutscher Deichsrag.
m .(Sitzung born 18. März.)

-E Staatssekretär Freiherr b. Stengel begründet
Ne Vorlage betreffend vorläufige Bewilligung
zweier Budgetzwölftel. Er betont, daß die Reichs-
Verwaltung weiter Wirtschaften müsse, verweist unter
allseitiger Zustimmung des Hauses auf die Not¬
wendigkeit, für die Veteranenbeihülfen sorgen zu
müssen und erinnert daran, daß Tausende von

Unterbeamten auf die ersehnte Gehaltserhöhung,
Tausende von Beamten auf das Einrücken in die
neuen Stellen warten, ferner daran, daß Verträge
für die Inangriffnahme von Bauten im April ab¬

geschlossen sind. Damit spießt die erste Lesung.
Die Vorlage wird sodann in zweiter Lesung ohne
Debatte im einzelnen genehmigt.

Es folgt die Fortsetzung der Beratung des
Marineetats.

Mg. Gröber (Zentr.) kommt auf den Fall
Hüssener zurück, bezeichnet das Urteil der letzten
Instanz als höchst auffallend und fragt, ob neue

Vorschriften über den Gebrauch von Waffen in
Not und Gefahr und über die Behandlung Betrun¬
kener erlassen seien und ob man denn nicht jungen
Leuten das Tragen einer gefährlichen Waffe außer¬
halb des Dienstes untersagen könnte. Im Fall
Hüssener habe es sich zweifellos nicht um Notwehr
gehandelt. Redner weist dann auf die gewaltige
Verschiedenheit des Strafmaßes K’r Vergehen tut

bürgerlichen und solche im militärischen Löben hin,
und auf das schroffe Mißverhältnis der Strafan¬
drohung für Vergehen Vorgesetzter und solche der
Untergebenen; er fordert die verbündeten Regier¬
ungen auf zur Vorlegung eines Gesetzentwurfes
betreffend die Herabsetzung der den Untergebenen
angedrohten Mindeststrafen. Ferner bezeichnet
Abg. Gröber die stattstischen Mitteilungen der. Denk¬
schrift über die Arbeitsverhältnisse in der Marine-
verwalümg als höchst mangelhaft.

Staatssekretär v. Tirpitz erklärt: Bezüglich der
geforderten Änderung des Militärstrafgesetzbuchs
ist das Reichsjustizamt zuständig. Im Fall Hüsse¬
ner waren alle Instanzen einig, daß es sich um einen
gesetzmäßigen Gebrauch der Waffe gehandelt habe;
eine Verschiedenheit der Auffassung herrschte dar--
über, ob beim ersten Regkontre eine Gehorsamsver¬
weigerung stattgefunden habe. Mast solle doch den
zu verurteilenden Fall Hüssener nicht verallge¬
meinern, nicht einer ganzen Kategorie junger Leute
die Ehre des Waffentragens absprechen.

Mg. Mommsen (freist Vgg.) stimmt Gröber
bezüglich der Reform des Militärstrafgesetzbuches zu,
verlangt, daß den Fähnrichen eine weniger gefähr¬
liche Waffe in die Hand gegeben werde, und bedauert
die vielen Abstriche, die die Budgetkommission unter
Führung des Zentrums am Marineetat gemacht
hat; wenn man zuviel an Personalstellen streiche,
sehe das wie Mißtrauen gegen die Verwaltung aus.
Redner empfiehlt eine Aufbesserung der Gehälter
der technischen Beamten und beklagt besonders die
Abstriche bezüglich des Ausbaues der Werften.

Staatssekretär b. Tirpitz bedauert gleichfalls
die Mstriche und betont, daß er immer nur tat¬

sächlich Notwendiges in den Etat eingesetzt habe.
Eine Aufbesserung der technischen Beamten wäre
sehr zu wünschen, zumal mit Rücksicht auf die
opulenten Verhältnisse der Privatindustrie. Redner
bezeichnet dann die Verhältnisse der Werftarbeiter
in Danzig im Gegensatz zum Vorredner als keines¬
wegs ungünstig.

Abg. Hue (Soz.) bespricht ausführlich die Ar-
beiterverhältnisse bei der Firma Krupp. Unter den
schlechten Arbeitsbedingungen dieser Firma leide
ihre Leistungsfähigkeit. Die Marineverwaltung
habe es in der Hand, bei der Vergebung von Ar¬
beiten zu fordern, daß die Arbeiter angemessenen
Lohn erhalten. Redner erörtert dann den Fall
Hüssener.

Abg. Stockmann (Reichsp.) sagt, der Zeitpunkt
für die Revision des Militärstrafgesetzbuchs sei erst
gekommen, wenn das bürgerliche Strafgesetzbuch re¬

formiert sei. Die Reichspartei- lehne daher jetzt die
Resolution Gröber ab auf Ausgleich des Mißver¬
hältnisses zwischen der Bestrafung Untergebener
und derjenigen von Vorgesetzten.

Abg. Beumer (nat.-lib.) weist die Angriffe
Hües gegen die Firma Krupp zurück. Nach den

Marine zahle für Panzerplatten bei weitem die
geringsten Preise, was Redner im einzelnen darlegt.
Er bemerkt dann, daß die Arbeiter in Essen seit dem
Tode Krupps verhetzt würden.
. Abg. b. Normann (kons.) erklärt, die Konser¬
vativen würden niemals der Resolution Gröber zu¬
stimmen.
. Abg. Paasche (nat-lib.) führt aus, die National¬

liberalen seien im Prinzip für die Resolution
-Gröber, sie würden aber wegen, ihrer Fassung gegen
dieselbe, stimmen.

Mg. Ledebour (Soz.) sagt, die Resolution ent¬
spreche dem Standpunkt, den die sozialdemokratische
Partei seit Jahren vertreten habe. Redner wünscht
dann eine Interpretation der Bestimmung in den
Kriegsartikän über den Fall, wo ein Vorgesetzter
von der Waffe Gebrauch machen darf, um sich Gehor¬
sam zu verschaffen.

Staatssekretär b. Tirpitz entgegnet, die Kriegs¬
artikel seien eine Abschrift aus dem Militärstras-
gesetzbuch; die Sache gehe daher das Reichsmilitär-
gericht an.

Abg. Stützet (Zentr.) legt dar, die Arbeitsver¬
hältnisse in Essen seien gar nicht anders als an

anderen Orten; mit bloßem Räsonnieren, sei es nicht
getan. Hue solle doch angeben, wie den Übelständen
abzuhelfen sei.

Abg. Richter (freist Vp.) beantragt, die Re¬
solution Gröber einer besonderen Kommission von
7 Mitgliedern zu überweisen.

Im Verlauf der weiteren Debatte erklärt
Staatssekretär b. Tirpitz, ein Bedürfnis zur Ab¬
änderung der Bestimmungen über das Waffen-
tragen und die Behandlung Betrunkener liege nicht
vor.

Der Titel „Gehalt des Staatssekretärs“ wird
schließlich bewilligt und die Resolution Gröber ge¬
mäß dem Antrage Richter einer Kommission von 7
Mitgliedern überwiesen.

Eine Reihe von Titeln wird ohne erhebliche De¬
batte gemäß den Anträgen der Budgetkommission
genehmigt.

Eine längere Erörterung entspinnt sich sodann
bei dem Kapitel „Geldverpflegung der Marineteile“,
wo der Etat 140 Qffizierstellen neu anfordert. Die
Kommission hat eine größere Anzahl Stellen ge¬
strichen, aber die Zahl der Fähnriche zur See er¬

höht.
Nach einem Antrage Kardorff, der unterstützt

wird von der Reichspartei, den Konservativen, der
wirtschaftlichen Vereinigung und den National-
liberalen, wird prinzipaliter die Bewilligung, der
Regierungsforderung, eventualiter die Bewilligung
über den Komrnifsionsantrag hinaus beantragt
unter Wiederherabsetzung der Zahl der Fähnriche
auf dön Satz 368 des Regierungsentwurfs. Schließ¬
lich werden die Regierungsfassung sowie der
Eventualantrag Kardorff abgelehnt und das Kapitel
in der Fassung der Budgetkommission angenommen.

Nach Erledigung dieses Kapitels vertagt das
Haus die Weiterberatung auf morgen vormittag
11 Uhr, wo außerdem beraten werden sollen ein
schleuniger Antrag auf Einstellung des gegen den
Abg. Jessen eingeleiteten Strafverfahrens und
ferner das Etatsnotgesetz sowie die Nachtrags-und
Ergänzungsetats in dritter. Lesung.

Schluß nach 7 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

45. Sitzung vom 18. März. 11 Uhr.
Am Mntstertischr Studt u. a.

Aus dem Platz des Abg. Wolff-Gorki (kons.)
prangt zu Ehren seines heutigen 45. Geburtstages
ein schöner Blumenstrauß.

Die zweite Beratung des Kultusetats wird
fortgesetzt bei den dauernden Ausgaben Titel „Ge¬
halt des Ministers.“

Abg. Freiherr von Zedlitz (freist): Zweifellos
hat der Reichskanzler vorgestern die Verteidigung
der Aufhebung des § 2 des Iesuitengesetzes mit der
gewohnten dialektischen Meisterschaft geführt und
namentlich mit vielem Geschick die Angriffe von

konservativer und nationalliberaler Seite mit dem
Hinweis auf das Verhalten dieser beiden Parteien
im Reichstage gegenüber dem Gesetzentwurf be¬
treffend Aufhebung des § 2 des Iesuitengesetzes
zurückgewiesen. Wenn es sich hier auch um Kon¬
zessionen handelt, kamt man dem Zentrum doch nicht
den Vorwurf des Kuhhandels machen. Eine Par¬
tei, die in unserer materiellen Zeit es so verstattden
hat, sich ihre Ideale zu erhalten, ist über den Ver¬
dacht ettteS KuhhandM erhaben. (Beifall im Zen¬
trum.) Ich gebe dem Reichskanzler auch darin
recht, daß in der Aufregung über die Aufhebung
des § 2 des Iesuitengesetzes im Lande ein gut Teil
künstliche Mache ist, aber es unterliegt doch keinem
Zweifel, daß sich eine tiefe Erregung des evangeli¬
schen Volkes bemächtigt hat. Die Jesuiten müssen
ihrer ganzen Entstehung und Geschichte nach der
gegenwärtigen Entwicklung feindlich gegenüber
stehen. Die-Herstellung der Einheit unter der Herr¬
schaft der katholischen Kirche ist doch nun einmal
ihre Hauptaufgabe. (Reichskanzler Graf Bülow
betritt den Saal.) Das deutsche Reich aber soll ein
Hort sein des interkonfessionellen Friedens, der
Wissens- und Glaubensfreiheit. Die Aufhebung
des § 2 des Iesuitengesetzes ist aber ein schweres
Hindernis für das friedliche Zusammenleben der
Konfessionen, ebenso die Aufhebung des Verbots,
der Marianischen Kongregationen. Meine politischen
Freunde sehen die Maßnahmen der Regierung als
einen Fehler an und beklagen sie.

Mnisterpräsident Graf b. Bülow: Meiste
Herren! Ich hatte nicht die Absicht, mich wieder
an der Diskuffion zu beteiligen, ich sehe mich über
genötigt, auf die gestrigen Auslassungen des Herrn
Mg. v. Eynern zu erwidern, nicht auf den sach¬
lichen Teil der Auslassungen, die ich in meinen
vorgestrigen Ausführungen schon im Voraus wider¬
legt zu haben glaube, wohl aber auf die persönlichen
Angriffe, welche der Abg. v. Eynern gegen mich
gerichtet hat. Der Mg. v. Eynern hat geäußert,
ich hätte der nationalliberalen Partei einen schwern
moralischen Vorwurf gemacht, indem ich ihr bei der
Mstimmung über die Aufhebung des § 2 des Ie-
suitengefetzes eine reservatio mentalis vorgeworfen
hätte. Ich hatte es nicht für möglich gehalten, daß
meinen klaren und einsacken Worten ein so falscher
Sinn untergelegt werden könnte. Ich habe lediglich
davon gesprochen, daß liberaleBlätter gegenüber der
Berufung, der zutreffenden Berufung auf die große
Mehrheit, die sich im Reichstag für die Aufhebung
des § 2 ausgesprochen habe, eingewandt hätten, das
bedeute nicht viel, da manche Ab geordnete für die
Aufhebung in der Hoffnung gestimmt hätten, der
Bundesrat würde dieser Aufhebung nicht zustimmen.
Es ist mir gar nicht eingefallen, mir diese Ansicht
zu eigen zu macken, es ist mir besonders nicht ein¬
gefallen, dem Mg. Bassermann oder Hackenberg,
der meines Wissens nie dem Reichstag angehört hock,
eine solche Ansicht zu imputieren. Will aber der
Herr Mg. Eynern etwa bestreiten, daß solche libe¬
ralen Stimmen sich geltend gemacht haben, dann
empfehle ich ihm die Lektüre der „Nationalzeitung“
vom 10. dieses Monats. Der Herr Mg. v.'Eynern
hat aber weiter auch die große Politik in den Kreis
seiner Erörterungen gezogen. Er scheint zu fürch¬
ten, daß die Aufhebung des § 2 den Dreibund
sprengen (Heiterkeit) und unser Verhältnis zu
Italien erschüttern könnte.

Wenigstens aus dem Gebiet der auswärtigen
Politik und namentlich, was unsere Beziehungen
zu Italien angeht, könnte eigentlich selbst der Ab¬
geordnete von Eynern etwas mehr Vertrauen zu
mir haben, der ich vor zwei Jahren den Dreibund
in unveränderter Form erneuert- und zuerst das
Reich als Botschafter beim Königreich Italien ver¬

treten habe. Der Abgeordnete von Eynern hat ge¬
meint: „Wir stehen fest zum Königreich Italien.
So lange das Zentrum noch nicht solchen Einfluß
auf die Regierung ausübte, konnte man das sagen.
Wenn aber mehr und mehr das Zentrum den römi¬
schen Einfluß in den Vordergrund schiebt, dann
muß das unsere Stellung zu auswärtigen Staaten
berühren.“ Daraus erwidere ich dem Herrn Ab¬
geordneten von Eynern, daß das Zentrum so wenig
wie irgend eine andere Paäei Einfluß hat aus den
Gang unserer auswärtigen Politik, und ich weise
mit der größten, der allergrößten Entschiedenheit
die vollständig unrichtige, unzutreffende und unbe¬
rechtigte Behauptung zurück, daß irgend eine
Partei meine auswärtige Politik bestimmen
könnte. Ich führe diejenige auswärtige Politik,
welche nach meiner Kenntnis der internationalen
Sachlage am besten dem Interesse der deuffchen
Nation entspricht. (Beifall.) Und endlich hat der
Herr Abgeordnete von Eynern auch gemeint, ich
hätte Deckung gesucht hinter Herrn von Bennigsen.
Darauf erwidere ich ihm, daß es nicht meine Ge-
wohnheit ist, mich hinter irgend jemandem zu ver¬

stecken. (Beifall.) Ich habe lediglich davon ge¬
sprochen, daß selbst ein Mann von so ausgesproche-
ner nationaler und protestantischer Gesinnung wie
der verewigte Herr von Bennigsen erklärt hat, daß
die Bestimmung des Artikels 2 seit mehr als 20

Jahren gar nicht mehu praktisch geworden sei und
in seinem Inhalt etwas Verletzendes und Gehässi¬
ges für große. Teile in unserem Vaterlande hätte.
Ich habe hinzugefügt, daß ich diese Ausfassung des

Herrn von Bennigsen teile und daß meine Grunde

für die Auffassung von der Möglichkeit und Nütz¬
lichkeit der Aufhebung des Artikels 2 ungefähr die¬

selben seien, auf welche Herr von Bennigsen sich ge¬
stützt hat. Ich hatte doch wohl das Recht, daran

zu erinnern, daß meine Haltung gegenüber dem
Artikel 2 geteilt worden ist von allen hervorragen¬
den Vertretern des Reichstages, von dem Abgeord¬
neten Richter bis zu dem Mgeordneten von Ben¬

nigsen und von dem Abgeordneten Rickert bis zu
dem Mgeordneten von Levetzow, daran zu erin¬

nern, daß diese meine Haltung übereinstimmt mit

der Haltung aller Parteien und mit der Haltung
der überwältigenden Mehrheit des Reichstages.
Wenn aber Herr von Eynern weiter gesagt hat, mit

seiner Erklärung wache Herr von Bennigsen nt sei¬
ner Partei isoliert geblieben, so gestatte ich mir, an

ihn die Anfrage zu richten, ob alle Diejenigen Mit¬

glieder der nationalliberalen Partei, von dem Ab¬

geordneten Laster bis auf den Mgeordneten Mar-

guardsen, von Franken, Büsing bis Bassermann, die

sich für die Aufhebung des Artikels erklärt haben,
ob die alle nicht mehr der nationalliberalen Partei
zugerechnet werden dürfen. (Sehr gut! rm Zen¬
trum.) Im übrigen aber sehe ich m den diesbe¬

züglichen Ausführungen des Herrn vom Eynern
nur einen kramvfhaiten, aber völlig mißglückten
Versuch, Herrn von Bennigsen zu desavouieren.

Für meine Person gehe ick lieber mit Herrn von

Bennigsen als mit Herrn von Eynern. (Lebhafter
Beifall im Zentrum.) . . . -

Mg. Zwick (freist Vp.) erwidert, daß seine
Partei gegen jedes Ausnahmegesetz sei und daher
die Aufhebung des § 2 des Iesuitengeietzes nur

billigen könne. Nicht nur die Zentrumspartet habe
übrigens ideale Ziele, dasselbe nehme auch leine

Partei für sich in Anspruch. Die Aushebung dev

Verbots der marianischen Kongregationen tonne

aber auch seine Partei nicht billigen. Diese Kon¬

gregationen seien durchaus nicht geeignet, das Ver¬

trauensverhältnis zwischen Lehrern und schillern
zu fördern. Das wisse er aus eigener Erfahrung.
In erster Stelle solle doch der Lehrer vorbildlich sur
den Schüler wirken, aber bei den Mitgliedern der

marianischen Kongregationen werde das Vorbild an

anderer Stelle gesucht. Die Kongregationen seien
auch hinderlich, um freie selbständige Persönlich¬
keiten zu schaffen, sie erzeugten eine gewisse Schetn-
heUigkeit, Heuchelei und Pharisäertum.

Mg. Dr. Friedberg (nat.-lib.): Die Aus¬

führungen des Mg. v. Eynern über v. Bennigsen
sind vom Reichskanzler zum teil mißverstanden
worden. Von meinen politischen Freunden hat
immer nur die Minorität für Aufhebung des § 2

des Iesuitengesetzes gestimmt. Ich habe für die

Aufhebung des § 2 des Iesuitengesetzes tm Reichs¬
tage früher nicht nur gestimmt, sondern auch geredet
Ob ich damals dem Zentrum gegenüber taktuck
richtig gehandelt habe, ist mir allerdings zweifelhaft
geworden. Ich habe wögen der späteren wenig

reichsfreundlichen Haltung des Zentrums eine ge¬

wisse Revision meines Standpunktes vorgenommen.
Jüngst noch hat ein Herr v. Berlichingen äußerst
vrovozierende Reden gegen die Evangelischen ge¬

halten, der aus dem Jesuitenorden ausgetreten ist,
wohl weil ihm § 2 hinderlich war. (Lachen im

Zentrum.) Die Bestimmung des § 2 hat nickt den

Charakter einer Gehässigkeit. Im Gegenteil, sie ist
entstanden, weil man es für humaner hielt, die

fremden Jesuiten auszuweffen, als sie mit harten
Strafen zu verfolgen. (Lachen im Zentrum.) Das

Zentrum lagt, es fordere nur Gerechtigkeit. Ja,
was heißt das. Es stellt alle möglichen Forderungen
aus und sagt dann, diese müssen erfüllt werden tm

Interesse der Gerechtigkeit. Das kann jeder so
machen. Übrigens hat das Zentrum alles, was es

für das Reich getan hat, 'sich immer nur abringen
lassen. Wir haben vor allem Bedenken gegen die

Aushebung des § 2 des Verbots der marianischen
Kongregationen, weil diese Maßnahme eine hohe
symptomatische Bedeutung habe. Auf diese sympto¬
matische Bedeutung ist der Reichskanzler nicht ein¬

gegangen. Der Reichskanzler erklärte, sein Ge-
rechtiMtsgefühl hat ihn zur Aufhebung des § 2

getrieben. Es ist merkwürdig, daß dies Gerechtig¬
keitsgefühl jetzt auf einmal so plötzlich bei ihm.zum
Durchbruch gekommen ist. (Heiterkeit.) Zur Be¬

tätigung des Gerechtigkeitsgefühls hätte es übrigens
genügt/ wenn der Reichskanzler die Stimmen von

Preußen im Bundesrat für diese Aufhebung abge¬
geben hätte, aber er brauchte nicht auch noch andere

- Staaten in seinem Sinne zu beeinflussen. Der
'Evangelische Bund steckt nicht, wie vielfach behauptet
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wird, hinter der Gegenströmung gegen die Maß-
nahmen der Regierung. Dieser Bund hat nur eine
apologetische Richtung. Die Äußerung des Reichs¬
kanzlers von der reservatio mentalis hatte er heute
am besten für einen lapsus linguae erklären müssen,
den er zurücknimmt. (Sehr richtig! b. d. National-
liberalen.) Erfreulich an der Rede des Reichskanz¬
lers .war die Versicherung, daß § 1 des Jesuiten-
gesetzes nicht aufgehoben werden würde. Also wir
können nunmehr versichert sein, daß der Reichs-
kanzler eher sein Amt ausgibt, als daß er diesen
§ 1 aufheben läßt.

Der Ton der Rede des Mgeordneten von Ey¬
nern ist hervorgerufen durch die große Erregung,
die namentlich im Westen unserer Monarchie rn

evangelischen Kreisen herrscht. Herr von Eynern
mag mit seinem Ton über die Stränge geschlagen
haben, aber Herr Minister Studt hat auch vorbei-
gehauen. (Heiterkeit.) Dem Minister Studt möchte
ich noch bemerken: Wenn Sie anderen Ignoranz
vorwerfen wollen, dann seien Sie selbst recht vor¬

sichtig. (Große Heiterkeit.) Redner polemisiert so-
dann gegen die Wiederzulassung der Marianffchen
Kongregationen an den höheren Schulen, wodurch
dem geistlichen Einfluß Tor und Tür geöffnet
werde. Die Marianischen Kongregationen standen
zweifellos mit dem Jesuitenorden in Zusammen¬
hang. Der Minister hätte sich wenigstens selbst die
Entscheidung darüber vorbehalten sollen, ob an

einer speziellen Schule die Marianische Kongrega¬
tion zugelassen werden soll. Diese Zulassung sei
zum Teil eine Auslieferung unserer höheren Schu¬
len an den Ultramontanismus. (Lachen im Zen¬
trum.) Herr Bachem habe als größte Tat Bis-
rnarcks die Beendigung des Kulturkampfes bezeich¬
net. Also der Rückzug vor Rom sei die größte Tat
Bismarcks, die Errichtung des deuffchen Reiches
stehe dahinter zurück. Das sei recht ultramontan
gedacht. (Unruhe im Zentrum.) Vertrauen gegen
Vertrauen, Herr Reichskanzler! Wir lassen uns

nicht rücksichtslos behandeln. Die Kirchenpolitik
des Reichskanzlers machen wir nicht mit. Wir
haben unsere warnende Stimme erhoben und wenn
die Sache später ein übles Ende nimmt, so sind wir
nicht schuld daran. (Lebhafter Beifall bei den Na-
tionalliberalem Zischen im Zentrum. Hände-
klatschen auf der Tribüne.)

Reichskanzler Graf Bülow: Ich Bin mir keiner
Rücksichtslosigkeit bewußt. Ich bin nur eingegangen
auf einen vom Reichstag mit großer Mehrheit ge¬
faßten Beschluß. Ich wiederhole nochmals, mir
ist es nicht eingefallen, mit meinen Worten von der
reservatio mentalis den Abgeordneten Hackenberg
beleidigen zu wollen. Herr Dr. Friedberg hat eine

aewisse Empfindlichkeit entwickelt, die auch mit
seinem Temperament nicht ganz zu rechtfertigen ist.
Man kann zu einer Frage wohl „ja oder nein“

sagen, man kann aber nicht, wie Herr Dr. Fried-
berg tut, abwechselnd „ja“ und abwechselnd „nein“
sagen. (Heiterkeit.) Ich habe den im Reichstag
vorgefundenen Verhältnissen Rechnung tragen
müssen und mutz mit den großen staatserhaltenden
Parteien Fühlung nehmen. Was würde Herr Dr.

Friedberg an meiner Stelle tun? Würde er es

vielleicht auf einen Staatsstreich ankommen lassen?
Tanack sieht er mir nicht aus. (Heiterkeit.) An

Meiner Stelle würde er es ebenso machen wie ich.
nur etwas, temperamentvoller. (Heiterkeit.) Ich
bedauere, daß mir meine Aufgabe so sehr durch
Reden erschwert wird, wie sie die Herren von Ey-
uern und Friedberg gehalten haben. Wir können
den Wünschen unserer katholischen Mitbürger
innerhalb der gebotenen von mir schon bezeichneten
Grenzen sehr wohl entgegenkommen. Ich werde die

Linie nicht überschreiten, die ich schon bezeichnet
habe und auch keiner meiner Nachfolger wird das,

so weit ich zu blicken vermag, tun.

Mg. Porsch (Zentr.) erklärt, das Zentrum hat
niemals den Dreibund gestört und aus den

Reihen des Zentrums sei niemals versucht worden,

auf die auswärtige Politik irgend einen Einflutz
auszuüben. Das Wesen der Marianischen Kongre-
gationen werde von ihren Gegnern vollständig ver¬

kannt Nichts könne der gemeinsamen Arbeit mehr
schaden, als wenn die Katholiken täglich bemerken

mußten, daß sie als Preußen zweiter Klasse ange-

sehen werden. Die Regierung hätte den § 2 schon
vor den Wahlen aufheben sollen. Für gottlose Uni¬
versitätsprofessoren verlange Herr D<. Friedberg
Freiheit, aber in demselben Atemzug trat er für die

Internierung der Jesuiten ein. Das sei ein eigen¬
tümlicher liberaler Standpunkt. Die preußischen
Katholiken verlangen die Gleichstellung, die die

Protestanten in Bayern haben. Der Mg. Bebel
bat mit Recht aesagt, daß es in vielen liberalen

Kreisen einen wahren Pfaffenkoller gibt. (Beifall 4M

Zentrum.)
Minister Studt verteidigt die Aufhebung» des

Verbots der marianischen Kongregationen. Mit
der Aufhebung des ^ 2 des Iesuitengesetzes habe
diese Maßnahme nichts zu tun. Es sei ein Gebot
der Gerechtigkeit, ebenso wie die evangelischen auch
die katholischen Schulvereine zuzulassen. Er habe
zu den maßgebenden Kreisen der katholischen Kirche
das Vertrauen, daß sie alles vermeiden werden, was

irgendwie einen Eingriff in die Schulverwaltung be¬
deuten könnte. Im übrigen sei die Zulassung
religiöser Vereine nur eine bedingte. Auch in

Bayern beständen die marianischen Kongregationen
Beute noch. Er gehe rein sachlich vor, er nehme das

Gute, woher es komme und fördere es in dem Be¬
streben, dem Vaterlande zu nützen. (Beifall im
Zentrum.)

Hierauf wird die Debatte über diese Frage
geschlossen.

Die weitere Debatte dreht sich um die Schulver¬
hältnisse in O'berschlesien.

Mg. Glowatzky (Zentr.): Die großpolnische
Bewegung, von der man immer rede, sei in Wahr¬
heit eine sozialdemokratische. Wenn man aber so
wenig den Polen in ihren berechtigten Wünschen
entgegenkomme, dann könne man sich nicht wun¬

dern, wenn die Polen unruhigen Elementen
leichter zugänglich würden. Nicht einmal' der Re-



kigionsunterricht werde in polnischer Sprache erteilt.
Die Oberschlesier seien treue preußische Untertanen
im Grunde ihres Herzens. Das Volk sei gut
deutsch, nur verführt. Wo soll das Vertrauen zu
den Beamten herkommen, wenn die Beamten sich an

die Spitze des Ostmarkenvereins stellen.
Kultusminister Dr. Studt: Die Staatsregiev-

img trägt an denZuständen, die jetzt in Oberschlesien
herrschen, keine Schuld. Ich hoffe mit dem Vor¬
redner, daß eine Verständigung nicht ausgeschlossen
ist, wenn ruhigere Zeiten eingetreten sind. Zur Zeit
muß die Staatsregierung aus den Gründen, die
wir hier wiederholt dargelegt fjvtöen, an ihrer
Polenpolitik festhalten. Herr v. Jazdzewski hat be¬
hauptet, an der Bewegung in Qberschlesien wären
nur beschäftigungslose Zeitungsredakteure schuld.
Daß diese Redakteure nicht ihren Einfluß schon auf
die polnische Fraktion ausgedehnt haben, haben die
letzten Wahlen gezeigt.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Be-
ratmrg auf Sonnabend Vormittag 11 Uhr.

Schluß 4 Uhr.

Kirnte Chronik
— Die wandernde Fledermaus.

Frau Strauß, die in Wien lebende Witwe des Wal¬
zerkönigs, erinnert, im OperettenmaßstaL gemessen,
ein wenig an ihre verwitwete Kollegin — an Frau
Eosima Wagner. Auch sie weiß neben den reizenden
Tönen das Gold in den Werken ihres verstorbenen
Gatten klingen zu machen. Diesem Klang galt ihre
Fahrt vor zwei Jahren nach Paris, wo Strauß'
Meisterwerk „Die Fledermaus“ noch völlig un¬

bekannt ist. Das kam daher, daß das Textbuch zu
dieser Operette dem Halevyschen „Röveillon“ un¬

befugt entlehnt ist und Halevy stets Protest gegen
die Aufführung der Operette mit dem „entlehnten“
Libretto einlegte. Nun hat sich aber Johann Strauß'
selige Witwe deshalb mit Halevy versöhnt und schon
im April werden die Pariser „Die Fledermaus“ im
ThöLtre Variete zu hören, Wommen. Aber nicht
genug damit, Frau Strauß will die frisch fran¬
zösierte Operette mit dem fremdländischen Text nach
Wien bringen und sie auch dort im Kostüme des
zweiten Kaiserreichs französisch singen lassen. Das
wäre doch wirklich nicht nötig; die Melodien Johann
Strauß' sind ja in allen Sprachen unvergänglich —

besonders, wenn die Reklametöne nicht störend hin¬
einschmettern.

— DieschwierigeVerwandtschaft.
Vor kurzem weilte in Rom der sechste Sohn des
deutschen Kaisers, der 14jährige Prinz Joachim von
Preußen. Die römische „Tribuna“ hat sich un¬

endlich bemüht, die anscheinend so einfache Ver¬
wandtschaft des jungen Prinzen mit dem Kaiser
festzustellen. Zuerst meldete sie, es sei ein Onkel
des Kaisers angekommen. Als sie aber sah, daß
die anderen dieser „Anformation“ widersprachen,
hat sie zum „Gothaer'“ gegriffen, und da entdeckte
sie einen 1865 geborenen Prinzen Joachim Fried¬
rich Leopold. Der mußte es wohl sein, und sie
brachte berichtigend die Biographie dieses Prinzen
(den man in Deutschland Prinz Friedrich Leopold
nennt) und schilderte das martialische Aussehen des
irr Rom weilenden preußischen Generals. Bei der
Abreise entdeckte dann ein Reporter des Blattes das
sehr jugendliche Aussehen des Prinzen und schrieb
nun berichtigend, es fei kein General, sondern ein
junaer Neffe des Kaisers Und bei dieser Ansicht
dürften die Leser des Blattes wohl geblieben sein.

Büchermarkt.
*. Im Verlage von E. W. B. Naumburg in Leipzig

erscheint in Monatsheften die illustrierte Zeitschrift
„Internationale Revue“ in zugleich drei Sprachen und
zwar: Französisch, Deutsch und Englisch. Bezugspreis
je 1 Mark. Heft 1, welches uns vorliegt, macht in
seinem Format und seiner wirllich eleganten Ausstattung
einen recht vornehmen Eindruck. Der Inhalt ist ein
sehr reichhaltiger, aus vorzüglichen Illustrationen und
teils erklärendem Text in französischer, deutscher und
englischer Sprache bestehend. Die größeren Jllustra-
ttonen, wie Szenen aus Wagners „Rheingold“, Bühnen¬
bilder aus „Walküre“ und „Siegfried“, ferner Schatten¬
bilder aus Siegfried Wagners Oper „Der Bären¬
häuter“, drei Koryphäen der Pariser Bühnen, Pano¬
rama von Paris, Moderne Kinder, Fürstliche Künstler
des Österreichischen Hofes, Frauenschönheiten der Osterr.

Kronländer, Aus dem englischen Sportleben, Deutsche
Baudenkmäler und Residenzschlösser u. a. m. sind in der
Wiedergabe so vorzüglich, daß wir die „Internationale
Revue“ nur empfehlen können.

* Die Leistungsfähigkeit der englischen Schiffbau¬
industrie und der Schnelldampferbau hat in letzter Zeit
wiederholt Veranlassung zu Erörterungen in der Presse
gegeben, die geeignet erscheinen, in Deutschland falsche
Vorstellungen von dem Stand des Schiffbaues m

Großbritannien, dem Mutterlande dieses Gewerbes, zu
wecken. Offenbar aus der Feder eines hervorragenden
Sachkenners nimmt jetzt „Die Flotte“ Stellung zu dieser
Frage und warnt vor geringschätziger Beurteilung der
englischen Schiffbauindustrie. „Die Flotte“, bekanntlich
das Organ des Deutschen Flotten-Vereins (su beziehen
durch die Post und alle Buchhandlungen zum Jahres¬
preise von 2 Mk.j, bringt in der Februarnummer ferner
einen interessanten Aufsatz über den „Offizierersatz m der
amerikanischen Marine“, die seit etwa Jahresfrist eine
vollständige Verschmelzung des Offizier- und Jn»
aenieurkorps eingeführt hat. Oberstleutnant v. Bremen
behandelt „Die deutschen Kolonialtruppen“, die uns auch
im Bilde vorgeführt werden, darunter die im Mittel¬
punkt des Interesses stehende südwestafrikanische Schutz¬
truppe. Über „Schiffe bei Frühüngsfesten“ plaudert
Frau Dr. Elli Troschel, während gleichzeitig die span¬
nende Seenovelle „Eine von unseren Crewschwestern“
von M. Tellmar ihren Abschluß findet.

* Max Klinger als Bildhauer schildert Museums¬
direktor Richard Graul in dem soeben zur Ausgabe
gelangten Heft 11 der „Modernen Kunst“ (Verlag von

Rich. Bong, Berlin W. 57 — Preis des Einzelheftes
60 Pf.) Schöne Vervielfältigungen nach Gladenbeck-
schen Bronzeabgüssen, die ihrerseits I. Norden be¬
spricht, schmücken diese Schllderungen. Die großen
Meisterholzschnitte dieses Heftes bringen u. a. eine
ungemein reizvolleKinderszene von L. v.Flesch-Bruningen
und F. Royöets leidenschaftlich bewegtes Gesichtsbild
„Karl der Kühne in der Kirche zu Nesle“. Das Sport-
leben wird u. a. in Artikeln über Trappenjagd von

Freiherrn Fr. von Dincklage - Campe und über die
malerischeRennstrecke des Gordon-Bennet-Rennens 1904
von Edw. Stilgebaur berücksichtigt. Schon diese Auf¬
zählung beweist, wieviel das beliebte Blatt wieder bietet,
ganz abgesehen von dem äußerst fesselnden Roman von
G. von Lieres-Wilkau, „Dämon Liebe“.

* Großem Interesse wird im Februarheft von
„Nord und Süd“ der Aufsatz über den als Gesandter
in Berlin lebenden griechischen Dichter Kleon Rangabs
begegnen, dessen bewegtes Lebensbild Karl Macke in le¬
bendiger Schilderung fesselnd malt und dessen Stellung
in der Literatur seines Vaterlandes er zeichnet. Die
bereits früher in „Nord und Süd“ gebrachten Proben
Rangabescher Dichtung werden in diesem Hefte, das mit
dem ausdrucksvollen Porträt des Dichters, radiert von
Johann Lindner, geschmückt ist, durch einige neue ver¬
mehrt, die auch in der gelungenen Übersetzung Karl
Mackes den Leser bannen. Das Februarheft von „Nord
und Süd“ bringt ferner eine politische Betrachtung von
Hugo Jacobi: „Innerhalb oder außerhalb der Ver¬
fassung“, die an des Reichskanzlers Reden gegen die
Sozialdemokratie anknüpft; eine pikante Plauderei von
Friedrich Ühl über „Jda Brüning und das Wiener
Theater“ und einen lesenswerten Aufsatz über die
„Neoimpressiontsten in Weimar“ von Arthur Konrad
Müller. An belletristischen Gaben enthält das Heft
Philippis neuestes Schauspiel „Der grüne Zweig“ und
eine durch feine Empfindung anziehende Novelle „Ter
Trauzeuge“ von Baronin Emanuela Mattl-Löwen-
kreuz lD. Mid.) Eine Illustrierte Bibliographie und
eine Zeitschriftenschau schließen das Heft ab.

* Das neueste Heft der „Wiener Mode“ (Nr.1') ist der
Brautausstattung gewidmet. Der Inhalt ist reich und
erschöpfend und jeder „Interessent“ wird mit dem Ge¬
botenen hoch zufrieden sein, denn an Geschmack und
Zweckmäßigkeit kann der Inhalt dieses Heftes nicht
übertroffen werden.

Snudelsnachrichte».
Warenmarkt.

Danzig, 18. März. Weizen inländischer unverändert,
russischer niedriger. Gehandelt ist inländischer weiß 783 Gr.
185 M., besetzt 750 Gr. 173 M., Sommer- 750 Gr. 180
M , besetzt 737 Gr. 174 M., russischer zum Transit hell¬
bunt 750 Gr. 147 M., Kubanka 774 Gr. 137 M., 783 Gr.
138 M., rot 734 Gr. 128 M., 745 Gr. 129 M., 807 Gr.
140 M., besetzt 745 Gr. 123 M. per Tonne. — Roggen
niedriger. Bezahlt ist inländischer von 720 biß 735 Gr.
128 M., russischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländi¬
sche große 662 Gr. 124 M., russische zum Transit große
— M. per Tonne. — Hafer uiwerändert. Bezahlt ist
inländischer 121, ordinär 115 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne. — Erbsen inländische weiße mittel 125
M., russische zum Transit Viktoria- — M. per To. ge¬
handelt. — Wetter: Schön. — Temperatur: + 4 Gr.
Reaumur. — Wind: SSO.

Königsberg, 18. März. Weizen unverändert, in¬
ländischer hochbnnter — M., bunter 762 Gr. 176 M..
roter — M. — Roggen unverändert, inländischer gehandelt

pro 714 Gr., jede 6 Gr. .mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr. mit */2 M. per Tonne zu regulieren. 726 Gr.
132, 750 Gr. Beiladung 130,50, 762 Gr. 131,50 M., russ.
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
*/2 M. per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer unver¬
ändert, inländischer 120, 122,50, 123, 124, fein 126, 128
M. - Wicken Peluschken fein 123 M. - Dotter inländi¬
scher 135 M. - Wetter: Schön. - Wind: SO. - Ther¬
mometer: + 1 Gr. R.

Magdeburg, 18. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent obne Sack 8,10—8 ,271 /2 . Rachvrodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,30—6,55. Stimmung: Ruhiger. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 17,87* 2 .

— Krystallzucker 1. mit
Sack 17,82*/*. Gen,. Raffinade mit Sack 17.70—17,82%.
Gemahlene Melis I. mit Sack 17,20-17,32V2. Stetig. Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per März 16,60 (45b., 16,75 Br., —bez., per
April 16,70 (45b., 16,80 Br.. —bez., per Mai
16,85 (45b., 16,95 Br., —bez., per August 17,25 Gd.,
17,35 Br., —bez., ver Oktober-Dezember 17,55 Gd.,
17.65 Br.. bez. - Still.

Wochenumsatz 305 000 Zentner.
Hamburg, 18. März. (Getreidemarkt.) Weizen

still, Holsteiner 11. me ekle nb. 172—176, Hard Winter Nr. 2
März.Abladung 143,00. — Roggen still, südrnss. still,
9 Pud 20/25 März-Abladnng 106—110, holsteinischer und
mecklenb. 136—142. — Mais ruhig, Amerik. mixed März-
Ablad. 96,50. - Hafer still. - Gerste still. - Ruböl
ruhig, loko 47,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
März 25,50 Br., 25,00 (45b., per März-April 25,50 Br.,
25,00 (45b., per April - Mai 25,50 Br.. 25,00 Gd. -

Kaffee loko ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loco 7,30. — Wetter: Schön.

Köln, 18. März. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Ruböl loco
51.00, per Mai 49,50. — Wetter: T.übe.

Pest, 18. März. (Produktenmarkt.) Weizen loko
ruhig, per April 8,15 Gd., 8,16 Br., per Oktober 8.08 Gd.,
8,09 Br. — Roggen per April 6,52 Gd., 6,53 Br., per
Oktober 6,62 Gd., 6,63 Br. — Hafer per April 5.46 Gd.,
5,47 Br., per Oktober 5,60 Gd., 5,61 Br. — Mais per
Mai 5,27 Gd.. 5,28 Br., per Juli 5,38 Gd., 5,39 Br. —

Raps per August 11,30 Gd., 11,40 Br. — Wetter:
Schöll.

Petersburg, 18. März. (Produktenmarkt.) Weizen
loko ——- Roggen loko 7,50—7,70. — Hafer loko
6,50-6,70. - Leinsaat loko 14,50-14,70. - Wetter:
Schön.

Pari«, 18. März. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen fest, per März 21,60, per April 21,85,
per Mai - Juni 21,90, per Mai - August 21.65. —

Roggen ruhig, per März 15,00, per Mai-August 15,15.
Mehl behauptet, per März 28,85, per April 29,15, per
Mai - Juni 29,50, per Mai - August 29,50. - Ruböl
behauptet, per März 46,50, per April 46,75, per Mai-
Angnst 48,25. pex September-Dezember 49,50. — Spiritus
behauptet, per März 37.75, per April 38,00, per Mai-August
39.00. per September-Dezember 34,75. — Wetter: Nebelig.

Antwerpen, 18. März. (Getreidemnrkt.) Weizen
weichend. — Roggen weichend. — Hafer ruhig. — Gerste
weichend.

Amsterdam, 18. März. (Getreideniarkt.) Wetzen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. - Rüböl flau, loko 24 l/2, do. per Mai 23%,
do. per September-Dezember 23.

London, 18. März. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 18. März. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10000, Gerste 1C0Q,
Haser 10000 Orts. — Weizen ruhig, stetig; amerikani¬
scher Mais stetig, Donauer träge; Mehl fest; Gerste und
Hafer ruhig.

Liverpool, 18. März. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig, kalifornischer 1%—1 Penny niedriger, russischer
Ghirka 2 Pence niedriger bis unverändert; Mehl ruhig,
unverändert; Mais ruhig, bunter amerikanischer */2 Penny
niedriger, Odessaer unverändert. — Wetter: Sckön.

New s 4)ork, 17. März. (Warenbericht.) Banm-
wottenpreis in Rew-?)orkLl5,65, do. für Lieferung per Juli
15.36, do. für Lieferung per September 13,28. Banm-
wollenpreis in Rew-Orleans 15V-». — Petroleum Stand,
white in New-York 8,65, do. do. in Philadelphia 8,60,
do. Refined (in Cafes) 11,35, Credit Balances at Oil City
1,71. Schmalz Western Steam 7,45, do. Rohe 11 . Brothers
7,50. — Mais per Mai 57%, do. per Jnli 55V2, do. per
September 54*/j, Roter Winter-weizen loco 103'/2, Weizen
per März —, do. per Mai 98%, do. per Juli 95* °,
do. per September 86%. — Getreidefracht nach Liverpool
l'/s. — Kaffee fair Rio Nr. 7 6 l /2, do. Nr. 7 per
April 5,15, do. do. per Juni 5.40. — Mehl Sprkng-
Wheat clears 4,25. — Zucker 3. — Zinn 27,90—28,10.
— Kupfer 12,50—12,75. Speck short klear 7,37—7,50,
Pork per Juli 13,82%.

New-York, 18. März.
Weizen per Mai . . . ... .

— D. 97*/4 C.
„ per Juli — D. 92% C.

Geldmarkt.
Berlin, 18. Mörz. Du 2 örse eröffnete trotz der

schwächeren Haltung der westeuropäischen Plätze auf den
meisten spekulativen Gebieten in fester Haltung, ließ mit
Ausnahme weniger besonders bevorzugter Papiere aber
anfänglich größere Regsamkeit vermissen. Nachrichten vom
japanisch-russischen Kriegsschauplatz lagen nicht vor, und
auch andere Meldungen, die eine lebhaftere Tätigkeit
hätten hervorrufen können, fehlten. Im späteren Verlaufe

belebte sich baS Geschäft namentlich in Bankaktien mehr,
von denen österreichische Kreditaktien und Diskonto-Kom-
mandit-Anteile auf die angeblich nahe bevorstehende Ueber¬
nahme einer größeren österreichischen Jnvestitionsanleihe zn
anziehenden Kursen reger gehandelt wurden. Aber auch
Deutsche Bank, Berliner Handelsgesellschaft. Dresdner
Bank, Nationalbank für Deutschland, Darmstädter Bank
und Schaaffhausenscher Bankverein waren fest.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 n. 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 202,75—3,25 bez. Franzosen
136.75 bez. Lombarden 14,40 bez. Spanier 82 - 82,25—% bez.
Türkenlose 124,75 bez. Türken (Unifiz.) 79,40-50 bez.
Bnenos-AireS —,— bez. Diskonto-Kommandit 185,75—6,30
bez. Darmstädter Bank 135,60 —90 bez. Nationalbank f.
Deutschland 116,75-17 bez. Berliner Handelsgesellschaft
154,10—40 bez. Deutsche Bank 220,80-90 bez. Dresd¬
ner Bank 149,10—30 bez. Russische Bank — bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 139,80—40,10 bez. Wiener Bank¬
verein 130,75 bez. Transvaal 156,25 bez. Baltimore-
Ohio 78,7 bez. Canada-Pacific 116,10—30 bez. Luxemburg.
Prince Henry 99,25—30 bez. Große Berliner Straßen¬
bahn 201,75 bez. Hamburg - Amerika - Backet 107,40
bez. Norddeutscher Lloyd 105Vs bez. Dynamit-Trust
167- 7,25—7 bez. Zprozentige Neichsanleihe 89,75 bez.
Preuß. 3proz. Konsols — bez. Meridional 139,75 bez.
Mittelmeerbahn 87,90 bez. Warschau-Wienes- 158,75 bis
9.75 bez. 4*/z,vroz. Chinesen 87,20 bez. 3vroz. Portugiesen
593

8 bez. 5prozentige«Argentinier 91,90—92 bez. %-
denz: Fest. H

Frankfurt a. M., 18. März. (Effekten - So^.' tät.)
Oesterr. Kreditaktien 203,70, Berliner Handelsgesellsi. äst
154,60, Darmstädter Bank 136,00, Deutsche Bank 221',(fe
Diskonto - Kommandit 186,30, Dresdner Bank 149,60,
Nationalbank für Deutschland 117,30, Schaaffhausenscher
Bankverein 140,00, Franzosen 137,10, Lanrahntte 232,00,
Gelsenkirchen 211,05, Harvener —, Hiberuia 194,60,
Schuckert 101,20. — Fest. Banken belebt.

Wie», 18. März. Ungarische Kreditaktien 757,00,
Oesterreichische Kreditaktien 641,00, Franzosen 637,25, Lom¬
barden 81,00, Elbetalbahn —,—, Oesterreichische Papicr-
rente 99,70, Oesterr. Kronenanleihe 99,45, Ungarische
Kronenanleihe 98,00, Marknoten 117,50, Bankverein
509,50, Länderbank 423,50, Bnschlier. Lit.B.—, Türkische
Lose 124,50, Brüxer - Alpine Montan 408 00, 4proz.
ungarische Goldrente 118,20, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 18. März. Französische Rente 95,22 /2, Ita¬
liener 101,00, Portugiesen 1. S. 59,02%*, Spanier äußere
Anleihe 81,75s, Iproz. türk. Anleihe Gr. C.—. do. Gr.
D. -,—, 4proz. türk misste. Anleihe 79.70**,, Türkische
Lose 116,50, Ottoinanbank 554,00, Rio Tinto 1235, Snez-
kanalaktien -, Russische Anleihe 1901 95,90. — Bewegt.

Wollmarkt.
London, 18. März. Heute wegen Nebels keine Woll-

auktion.
*) bis 59,20 f) bis 82 **) excl.

Amt!. Marktbericht der städt.MarkthaNendirektion.
Berlin. 18. März 1904.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. */2 kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

Geschlacht. ßeiliigrl
Hühner alte. p. St. 0.80 -2,80

57—64
74—78
58- 62
44-50

0,25-0,40
3,00—4,40

Vühnerjnnge.p.St.
Panben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^p. % kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.
Ia per 50 kg

11a do.

i,6U—l,40
0,35-0,55
1,40- 2,25
3,00-4,50
0,50-0,88

2,80-3,10
2,85—3,00

113 — 115
110—113

Witternngsbericht zrr Bromberg.
Beobaciiinngsffattoil: Thornerstrahe.

Tageskalender für Sonntag, den 20. März.
Sonnenaufgang 5 Uhr 55 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 58 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 3 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 0° 13. Mond zunehmend.
Mondanfgang vor 1 /2S Uhr morgens. Untergang nach
%10 Uhr abends.

Nebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag Stunde

mittags 1 111)1
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

Luftdruck aut

>Grad reduc.
inMiUinietet

761,3
761, 9

763,0

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Skala für die Bewölkung: 0

5,9
0,2

l-o

WH
24
52
45

Wind¬
rich¬
tung

heiter, 1

^SO
SO
SO

St
K-

0
0

.
0-

teicht
bewölkt. 2 ----- stark bewölkt, 3—'ganz bedeckt.

Temveratnrmaxiumm gestern 6,4 Grad Reaumur
— 8,0 Grad Celsius. Temveratnrniinimum nachts
— 1.8 Grad Reaumur --- — 2,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Heiter, trocken, nachts kalt.

■MIß, rE?
in unerreichter Auswahl.

Muster portofrei.

EFisclofT.B,n- K‘ Hofl'
. Breslau I,

ISerliiaer Börse, 19 . März 11104«,
Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | l fl holL 1,70. 11 Kr 1,128

Usch. Fonds u. Staats-Pap, £

n. ti«>»s>' l>-.r | 4 iiU0.2oG ’fIts Üecua.-A. . 88
do TinV.b.1»' |
do do-
eust. coiii- —

do. unk. b 1865

do.
.

<“.

em Aul. 168
unii amen 1,8L-
do ao 80 ■

588 t -A. 90-01;

do. 00 l8 ’ i:

do. QO. 1800

andenbe. Pr.-A.

esel lande: . .

>tpr. rroY.-Oii]
>mm. Pov.-Anl. ^
isenerProv.-Anl \ \
do* do.

«ein. Prov.-Öbl.
.o. IX, XI, XVI.
dtower Aul.
do. do.
estf. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

estpr. Pr. - Anl.

irliner St.-Anl.
do. 1882-9^
esl. St.-A.80-9.
rombeig. St»-A.

do. do.
iarl ottent» 1899
berf.St.-ObU 99
8. St.A.lV,Vi98)
inn St.-A 1895
ildosbeim.i-t.-A.
Hn. St.-A v. 98

Bgoeuurger . .

ftnäeuer Sti-A.
ett Sl-A. n-o.

eriin Ptdbr.
do. do.
do neue

do do.

«sm. Ijidsch.
do. do
do do

nr- o. Neum.
do. do.
•tnreneeiaeb,

do.
omm. Land,

do. do.
osensche

do.
äcb sieche

de.

I '»2 SilbG
2 «bG

Si».s«bG
ioi e«o
KH.SiObG

89.8«bü
S»o.a«bG
H>«L40hG

S8.00G
KMJ.lObG

«7.0UU

»ß.Tbs
98.2«b

l«ll>.<tOQ
Ö».Ü«G

09.50b
89.5<iQ-

105.£0b£
89.O0G
09.75Q

10:$.9«b
99.500

1 OO.aCbG
99.9HG
98.SOG

1
1 Oä.OOb
io 1.25 b

90.250
9 9.7 5 B
99.»OB
99.TOG

1 00.1 OB

102.OOG
9S.75bB

1 16.700
l 1 1 »OG
102.9OG

99.50UG
S9.ÖOG

104.008
»9.9 OG
88.7 5<i

1 00.258
KLi.OOG
104.S0B

99.008
99.20b
88.408

102.808
U9.70G

4”
9 9.OOG

Sächsische.
Schles. aitlcL

£ ScbT.-Hlst.LC.
■“

Wests.Indsch.

Westp.rittsch.
do. rttersch.

'Hannoversche

Hess.-Nassau,
do.

Kur.- u.Neum.
do. do.

Pommersche
do.

Posensche

s do.
« Preussische

do
Rhein. Wests.

do. eo.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst

do.

Rad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl
Brau nscb .20Th.Li.
Cöln.-MindJ’r.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Olöenb. 40 Th -L.

88.40G Russ:

102.000
102.OOG
102.308
102.808

9 9.0 Ob
101.708

88.608
105.7.“ bG
IOO.OOB
103.808
IOO.OOB
103.50hti
1-0.208
103.608
100.008
104.300
1 OO. I

103.608
100.00 <

1 04.308
100.108
103.608
i 03.4UB
100.508
103.608
100.008
14'r.OOb
102.90
146.SOb
135.75bE
139.00b
X . 0.5ObB

33.40b
,29.006

Ausländ. Fonds u. Pfandbr
5 * Artrentin. Ant.

4ül do. innere

i-j de. äussere
Chile Gold - A.nl.
Chinesische A.ni.

do. von 6
de. von 183«
do. von 1838

Griech An!. 81-84
ad. cons. >»oidr.
de. Monopol

Italienische Rente

Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Pauierrente
de. Siiberrente
do 186n Loose

Port Staats - Anl.
do. abg.

Rum. amort. alt
do. amort. 1888

fiuM JUÜK 1802,

92.3 Ob'

86.908

97.508
1 02.1 ObG

»6.60 '

87.40b
40 75n
32.20
43.1 08

101.6 b

100.40b

98.9«bc
85.2066
93.0009

Goldrente
do. Staatsrente

do. Bod.-Cr.conv.
Schwed. St -A. 8b

Serb. amort. A 95
Snanieche Schuld
Türk.C. p.l.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddronte
do. Kronenrente
do.Staatsr.ic97

ßoearest. Anl 84
Bnen.AireaSt.A.G.

do. do. Pes.
Lissaooner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

93.25o8
90.70bB

72.2<loG
82.40K

125.OO0B
»».3 Ob
98.1 Ob'
89.606G
»2.758

42.7 ObB
SO.OObG

Eisenhahn-Stamm-Aktipn.
Aacnen-jkia»t. aog
Alle. Dt. Kleinb.
Braun schweigjjd.
Crefelder . .

Butin-Lübeck . .

Kalberst. - blank.
Niederlausitzer .

Oesterr.Staatbahn
„ Südb. (Lb.)

Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon .

Mitteimeer. .

North. Pae.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.
Zschipk.Finsterw.jlol

126.5O0U
48.90bG

123.258
94.75b

115-OObQ
73 308

14 40d
l58.8obG

88 5Gb
102.60bG

43.0ObG
2.S2.00G

Eisenbahn-Prior.-Obliqpt.
baliz. vari-Luaw.i 4

Oest.-Lng.Stb.altj 3
do. Nordwestb.

Scdästerr.sljonib.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron
Anat. Eisenn.-ObL

do. Ergäjii.-Net*
Gottbardbann
Ital. 5isb.-0.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. <1-49)
do. do. .'192U)

North.-Pac.P-Lien
South. Pac 1905
Wladik.unkl. 1909

100.308
89.608

108.758
63.758

105.808

101.7096
lOO.SObti

70.508

98.75bG

102.6O0G
lOl.SObG

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
4|loo.o«75
4 99.300G
3U 93.758

Anh. Daß«. Pfbr.

Berl.Hp.Pf.80»abg
do. oo.

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Grdcr. I
do. n.
do. VIII.
do. H. u. Ha.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkt.H B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfd. L
do. do.

do.-Strel.H.-fl-n
do do. I II.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grundcbr.

NeueBod.Ges.Obl
de do.

Nordh.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do. v.J.99unk,19fi9
do.6omm.-0.87 91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do,
d), Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 190
do. do. 1908
doXX.XXluk.191O
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do Kleinb.-Oblisf.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S 111
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0

ßhein.-W.B. 1,111
do.II.4V. jnk. 1901
Sachs. Bodencred.
6chles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. Ul.

s? 618
101«IG
121.008
11 0.75 B

97 060
161.758
1OO.560G

96.25bti
100.508
1 6 0.56DG
J60.5UbG

96.5656
99.068
96.258

161.808
95.758
76.25bQ

97.0006
lOO.ÜOoti
134.508
100.508

97.008
101.5696
1 OO.äOb

95.0006
100.2606

115.0008
1 60.5606

96.008
£6.6006

102.0006
69.308

100.2506
93.MJD6
9 2.7 606
86 . 00*.

95.4006
ti6.00ob

Ml 1.5006
101.5036
102.758
100.408

97.008
100.758
100.208
100.208
1 00.5006

97.7506
98.008

, 00.1006
96.208
»9.508

100.308
84.008

161.100
96.408

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bertr.-Märk. Bank
Berliner Bank
do. Handels-Ges.

Braunechweiz.Bk
do. Credit
do. fiyp.

Breel.Disc.-B.abg.
do. Wechsier-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

ao. «ienossensch.
Dieconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresnner Bank .

Duisburg-Runr-B
hesener Credit-V
Gothaer Gnrnocr
Bannoverscne Bk
Hildesheim. Bank
K6in.Wecns.o.C^
Mein. Hypoth. .0;
Mitteldtsch-Bodcr.

do. üreditbk-
Sationalbkf.Dtsch
Kieaerrh.Creditb k

U snaorücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80^
ao. flypoth-Act.-B.
Ueicnsoanr
Rhein. fiypoth.Bk.

ao. Wests. Boder.
Schaaff haua. Bkv.
Suhies. Bans - V.
dbdd. Booencred.
W estd.Boaencr.-B
W eatiiiiscneBank

6
6

I
?
5
6

II

fs

7
&
8
7
6
7
4
7
4

5K

6

7X
7
8

D.*7
9
7
5

?
?

125.1 Ob
I56.40b6

«9.5O0Ü
(54.30b
\ I3.75bti
105.008
147.508
l 1 0.0 ObG
101.608
135.25o6
221.0 006

S 7.608
I85.75bG
I I 7.00bG
\ 4 9 . 001)6
II 7.008
158.808
139.908
\ 25.0006
137.208
98.25B

139.753
89.003

114.1006
l I6.75b6
103.808
141.758
142.7 5b
185.758
\ 1 l.äOoU
15 2 .6 ObB

l4öi80G
I 39.5006
140.608
18 1.258
186.508
II 3.1 08

Industrie-Pap iere.
Aceumniatorenfb..
Adlerbrau.Düssld.
Alle. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGusssLcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BeriinerElect.Wk.
Borl. Mascbinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckbütte . .

Bochumer Gussst.
Böen. Vict - Brau.
Braunecbwg. Jute

do Maschin.
BlSunschit .Kohln.
Oasseier Federst.
Concordia Bergb.
ConsoUdaüon.

TtTTooKB

211.7 5bG
78.2506
67.7566

I 10.75b6
763.008
19 7.5066
225.-1 006
345.258
250. 006
1 9 1.8 O0G
1 19.508
181.90b

61.2066
I 75.0066
I 97.0ObB
817.oOd
397.0066

Dtsch. GasglShl.
do.Waff.u. Man

Donnersmarckutt.
Dortm. Union L.C.
Dortmnnner A.-B.
Dortmd. Löwenbr
Dortmnnderönion

do. Victoriabr,
Düsseldorfer üisn
Dynamit Trost
Biber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maschin
Gasm. Deutz. .

.

Geisenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw,

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallescne Masch»
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Barkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrJi
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk.
fiengstenbg.Msch.
Hibernia
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Hosen. Eis. o.Stahl
Höchster Farbwk,
Hnldschinsky .

Inowrazlaw. . .

KaiiwiuAscnerieb,
Kattowitz Bergo.
KöbimannZucKert
Kölner Bergw.-V.
Königs-n-Lanraht.
König Wilhelm c<

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm. conv

Leopoid-Gruoe .

Linnener Brauerei
Louise Tiefbau .

ao. Pt.-A
L-LöweACo. Mach
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Kocn b Co.
fieue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschien.EishB.
do. Sisen-ind.

Oberschi. PortL-6
OrensL k Koppel
Phönix, Li t.A. aog
ühiL-Wetf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeck. Met.-W,
RonibACherHütten

8

,1*
3
5

12
15
20
20

J*
10

7
6

10
0
4

8
20

3
5

10
11
18

26
11
12
17

4
7

18
0
0

10
5
2

12
10
16

?
6
S
8
7
8

T

230.0Vb
81.3066

1426066
106.506
1 Gti.Oob
416.0066
122 .00 «

292.008
137.5066
211.0036
106.500
124.001)
201.008
257.008
326.00 6
305.008

95.008
1 06.0 O .16

194.25 b
193.75h«-:
128.1066
194.70b

7.508
133.2566
197.755B
365.00b
1090066
112.258
154.0066
2l3.25u6
352.008
411.»ObG
231.206
2 39.5006
3 1 3.008
118.0066
109.006
296.258

39.10uti
97.0066

254.9066
117.2506

92.9066
195.0016
1 50.0066
285.50b
134.30*6

99.90i>6
147.2536
.45.806
155.5066
114.30^6
1 79.006B
223.000
184.2566

Rositzer Zuckers. 8
Sächsisch. Gusst. 9

Schlegel Brauerei 8
Schles. Cement .

Schalker Gruben 32^
Schl es.Zinkhütten 17*
Schulz- Knaudt . 4
Siemens & Halske 5
Stettiner Vulkan. 14

Stolbrg. Zink-Act. 5

Vogt b Wolf . . 12
WarsteinerGruben 0

io. do. V.-A.
Wenderotb . . . 4
Westfaiia Cement 0
Westfäl.Drabtind. 8

ao. Knoferwerk 0
Wests. Stahl wrk. 0
Wir.tenerGusstahl 4
Zeitzer Maschinen 7

• zAacnen. Kino. 48
Arge Dmpfsch. 0
Allg.Beri.Oma 6

i Allg.Lok.u.Stb 7
i Bresl. filecL B. i%
> do. Strassb. 6

Cassel.Strassb. 3
Gr.Beri.Strsib.

4 fiamo.Packetf.

1 do. Strassb. 8g1 Bann. Strassb. 0*
r üorrdd. Lloyd 0

f '-V.Eisenb.Betr. 0

133.4069
209.0069
141.258
1 79.2569
451.0969
3.3.258
152.508
140.0069
222.506B
141.50b
220.758

42.5069
88.908
94.0069

151.508
150.2569
100.0069
123.50b
5 55.75b
171.758
122.508

06.3069
247.0069
141.108
117.508
152.0069

83.7569
»01.9069
107.7069
172.00nG

50.258
105.0068

46.008

Wnchsel-Kurse.
Amstera.ütd. 8T. 34 1 69.00b
Brfiss. u. Ant. 8T. 3; 81.05 9

Kopenhagen. 8T. <4 112.208
London . . 8T. 4 20.425b

do. SM. 4 20.288
New York . 2M. 4.192569
Paris . . .

do. . . .

8T.
3M.

3
3

81.3 OB
80.9066

Wien . . . 8T. 3g 85.05b
do. 3M. 3g 84.558

Itaiien.mtze 10 T. 5 80.9069
Petersoorg 8T. SK 215.508

Gold, Silber u. Banknoten.
‘.'C-Francs-Stäcke .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot.,100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel
äoli-Coupons, kleine.

16.29 b
20.39b

$ 6.2069
4.19*1

20.44b
81.45b
168.95b

85.15b
216.25b
324.00«

Nachbrück ||lft\tf*^UÜ|id|ffU Bch verfolgt.
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
20. März. Wolkig mit Soiinenschün

milde, »achts nahe Null.
21. März. Wolkig,teils beiter,kühler.

Strichweise Niederschlag.
22. März. Wolkig, windig,fcuchtkühl,

Niedersch dge.
23. März. Veränderlich, kühl, frische

Winde.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte in Hamburg, 18. März

Stationen.

ttar.Mtäi
u.d.Mre-
rellpteg.

reb.i.mm
Äfnb. SBstter ii

Christiansund 759 SW wolkig 3
©sagen 766 SSO bedeckt 11
Kopenhagen 766 OSO b<* decki 2
Stockholm 769 SW wlkls. — 3
Haparanda 757 SW i wlkls. - 5
Borkum 761 Wittdst be deckt 3
Hamburg 762 OSO bedeckt 2
Swinemünde 765 SO h. Beb. 1
Neufahrwaff. 770 SO wlkls. — 1
Memel 772 SO wlkls. — 3

Scilly 762 WSW heiter 8
Franks, a. M. 762 SM Nebel 4
München 762 SW wolkig 3
Chemnitz 762 S heiter 4
Berlin 763 — wolkig 2
Hannover 761 Windst bedeckt 4
Breslau 765 SO wlk.S. — 2

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eisettbahtt«

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauerfche Buchdruckerei

Otto Gruuumld
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